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Ja Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text),
Zweite und Dritte (Jnſeralen) Beilage-

Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für das 4. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-

nommen.

Der Kaiſer in Zveimar-
Weimar, 7. Oktober 1892,

Der Kaiſer! Mit dem Eintreffen des erlauchten
Heriſchers, der in ſtarker Hand das Szepter führt und
unſerem theuren Vaterlande die Segnungen des Friedens
ichert, darf die hohe Feier am großherzoglichen Hofe zu

eimar als ofſiziell begonnen betrachtet werden. Nicht
nur als nahen Anverwandten des Jubelpaares, ſondern
als den erhabenen, nicht nur durch feinen Rang, ſondern
hier auch durch das Empfinden der Volksſeele legitimirten
Vertreter Alldeutſchlands erſcheint Se. Majeſtät am
weimariſchen Fürſtenhofe, um dem Erben Carl Auguſts
und ſeiner edlen Gemahlin die Glückwünſche zum Jubeltage
darzubringen. Ein Feſt nicht der Stadt Weimar, nicht
des Großherzogthums, nein, ein ſolches des deutſchen
Volkes iſt es dadurch geworden. Wer die Blätter der Ge
Jchichte unſeres geliebten Deutſchland nicht nur zu leſen,
ſondern auch in ihren Lehren zu verſtehen vermag, weres als eine Wahrheit anerkennt, daß die nationale Wieder

eburt eines Volkes durch die geiſtige vorbereitet und be
Hingt wird der weiß ſehr genau, wo überall die Wurzeln
der vor faſt 22 Jahren im Schloſſe zu Verſailles erblühten
deutſchen Einheit verbreitet waren. So war es z. B. auch in
Weimar, wo ein für alles Edle und Erhabene begeiſtertes
Fürſtenhaus anf geiſtigem Gebiete die Keim der deutſchen Ein
heit zu wecken ſuchte. Auch hier wahrlich konnte der Stamm
deutſcher Kraft erſtarken und die nationale Begeiſterung
fruchtbringende Nahrung finden. Was Carl Auguſt be-
gonnen und Carl Friedrich fortgeſetzt hat, iſt durch CarlAlexander und Sophie der Reſfe entgegengeführt worden.

So erſcheint denn heute Kaiſer Wilhelm II. in unſerer
Mitte als der verkörperte Genins von Millionen deutſchen
Herzen, die empfinden, wie viel Gott durch das erlauchte
Fürſtenhaus in JlmAthen gewirkt hat.

Bei herrlichſtem Sonnenſcheine fuhr Nachmittags 3
Uhr der kaiſerliche Exträzug in den Bahnhof ein. Mili-
täriſcher Empfang hatte ſich Se. Majeſtät verbeten, wie er
denn überhaupt jeden oſfiziellen Empfang mit der Be-
gründung abgelehnt hatte, daß dem Jubelpaare alle Ehren
gebührten. Nur der Großherzog, der Erbgroßherzog mit
ſeinen beiden Söhnen, ſowie einige der hier als Gäſte an
weſenden Prinzen begrüßten den Kaiſer, der im offenen,
mit vier Jſabellen beſpannten Wagen an der Seite ſeines
Großonkels zum Stadtſchloſſe fuhr. Das Spalier bildende
Publikum bewillkommnete den Kaiſer mit jubelndem Zuruf.

Nachdruck verboten.

Eine Blauderei über das Album
ſonſt und jetzt.

Von G. Samarow.
(Schluß.)

Am Ende des achtzehnten und beim Beginn des neun
zehnten Jahrhunderts gewann das Album immer mehr Ver
breitung, zuerſt ſammelte man in demſelben vorzugugsweiſe
Autographen berühmter Perſonen und einzelne ſolcher Albums,

wie z. B. die berühmte „Guirlande de Julie“ aus dem
Hotel Rambonillet iſt ſelbſt in facſimilirter Nachahmung
um den Preis vou 4000 Francs verkauft worden.

Dieſen Album der Berühmtheiten folgten die Albums
der Freundſchaft, deren Entſtehung dem Beginn unſeres
Jahrhunderts angehört und welche von den zwanziger
Jahren an die Mode beherrſchten, ſo daß Niemand, der
Anſpruch auf Bildung machte, ohne ein ſolches Album be
ſtehen konte. Jedermann mußte gefaßt ſein, daß ihm eine
mehr oder weniger bekannte Dame ein weißes Albumblatt
vorlegte, damit er darauf ein Spiegelbild ſeines Geiſtes
und ſeiner poetiſchen Leiſtungsfähigkeit zurücklaſſen ſolle.
Es war nicht leicht, ſich für ſolche Anforderungen ſtets be
reit zu halten und die Mode trieb oft ſeltſame Blüthen.
Alle Dichter alter und neuer Zeit wurden geplündert und
daneben tauchten oft wunderſame eigene Produktionen auf.
Wir erinnern uns in dem Album einer jungen Dame in
Heidelberg von der Hand einer ihrer Freundinnen geleſen
zu haben:

Feder. Tinte und Papier,
ädchen, Gläschen und Rappier,

Damit tüchtig umzugehn,
Mußt Du als Student verſtehn.“

Jn den zwanziger und dreißiger Jahren, welche man
das Zeitalter der Empfindſamkeit nennen kann, dehnten die
eleganten Damen von Paris die Manie des Albums noch

eiter aus. Sie machten aus dem Buch mit den weißen
lättern ein Cabinet mit weißen Wänden, das man den
empel der Freundſchaft nannte und hier wurde, wie in

Der Empfang im Schloſſe war ein ganz beſonders herz
licher. Bei der Begrüßung der Großherzogin betonte der
Kaiſer, „daß die Gnade des Herrn ſichtlich auf Weimars
Fürſtenhanſe ruhe, ſowie daß er es als größtes Glück er
hoffe, einſt ſelbſt mit ſeiner Gemahlin die S Feier be
gehen zu dürfen.“ Den König von Sachſen, welcherMittags 1 Uhr nebſt dem Prinzen Georg zur Theil-
nahme an der Jubelfeier eingetroffen war, begrüßte er als
„ſeinen theuren Freund“, und den Erzherzog Rainer von
Oeſterreich verſicherte er ſeiner beſonderen Freunde darüber,

den Kaiſer Franz Joſef ſchon in den nächſten Tagen wieder
zuſehen. dit warmen Worten begrüßte der Kaiſer auch
die niederländiſchen Majeſtäten, denen er verſprach, „daß
ein Beſuch an der Nordſee nicht lange auf ſich warten
laſſen werde.“ Zu bemerken dürfte die Aeußerung zum
deutſchen Botſchafter in Wien, Prinzen Reuß, ſein, die
dahin ging, daß der Prinz hoffentlich noch recht lange den
Dolmetſcher der Beziehungen zwiſchen beiden Reichen bleiben
werde. Jn der Begleitung des Kaiſers befinden ſich die
n Hofmarſchall Graf von Pückler, Generalarzt Dr.

enthold, Oberſt von Keſſel, die Flügeladjutanten von
Molike und von Scholl, ſowie Hofrath Schwerin. Zum
Ehrendienſte Sr. Majeſtät iſt der Flügeladjntant des
Großherzogs, Oberſtlientenant von Palézienx, kommandirt.

So haben denn die Kaiſertage in Weimar ihren An
fang genommen. Sowie das Jubelfeſt des Großherzlichen
Paares durch die Anweſenheit Sr. Majeſtät ein Feſt All-
deutſchlands geworden iſt, ſowie durch die Glückwünſche,
welche Kaiſer Wilhelm II. überbringt, die geſammte r
Nation ihre herzliche Theilnahme an der Feier des groß-
herzoglichſächſiſchen Hauſes bekundet, ſo hat auch dieKeidengſladt Weimar und mit ihr das ganze Großherzog-

thum Sachſen durch den jubelnden Empfang, der Seiner
Majeſtät bei ſeinem heutigen Einzuge hierorts zu theil ge-
worden, bewieſen, wie freudig ſich das weimgriſche Land
als ein Glied des deutſchen Volkes, des deutſchen Kaiſer
reiches fühlt und wie dankbar es ſich der herzlichen Ehren
bezengung bewußt iſt, welche ihm durch die Anweſenheit
Sr. Majeſtät des dentſchen Kaiſers als des Vertreters des
geſammten dentſchen Volkes erwieſen wird.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie verlautet, ſoll die Reiſe des Prinzen Heinrich

von Preußen mit Gemahlin nach England u. A. den
Zweck haben, der Königin, von deren Beſuch in Berlin
in letzter Zeit verſchiedentlich die Rede war, die Einladung
des deutſchen Kaiſerpaares zu den Tauffeierlichkeiten der
jüngſt geborenen Prinzeſſin zu überbringen.

Die Reichstagsnachwahl in Marienwerder findet,
wie jetzt beſtätigt wird, am 28. November ſtatt. Die
Centrumspartei wird keinen eignem Candidaten aufſtellen,
ſondern für den Candidaten der Polen ſtimmen.

Der Redakteur des „Vaterland“, der bekannte
Dr. Sigl, kandidirt im Reichstagswahlkreiſe Kelheim gegen
den offiziellen Centrumskandidaten.

In wenigen Tagen wird die Reichskommiſſion für
das bürgerliche Geſetzbuch ihre Thäugkeit wieder auf-
nehmen. Erfreulicherweiſe iſt der Staatsſecretär des
ReichsJuſtizamts, Geh. Rath Hanauer, ſo weit von
ſeinein Unfall wieder hergeſtellt, um die Leitung der Com

einem antiken Columbarium die Aſche der Verſtorbenen,
die Erinnerung an die von der Freundſchaft geweihten
Stunden in tauſenderlei vielgeſtaltigen kleineren und größe-
ren Andenken niedergelegt. Man ſah hier Ringe, Spangen
und Armbänder, ein altes Band, eine Feder, eine trockene
Blume, ein Stück Gaze, einen Schuh, kurz was irgend nur
an eine verflogene glückliche Stunde erinnern konnte.

Damen, deren beſchränktere Lebensverhältniſſe es nicht
erlaubten, einen ganzen Salon zu. einem Tempel der

re zu machen, benutzten zur Aufbewahrung ſolcher
rinnernngszeichen ein beſonderes Möbel, eine Caſſette,

eine Druhe oder Commode, welche man dann ſoskoſtbar
als möglich ſchmückte und mit Herzen, Vergißmeinnicht
und Jmmergrün einlegen ließ. Dieſes ſeltſame Möbel
nannte man öhiffonnier sentimental den empfindſamen
Lumpenſammler und obgleich dieſer Name wenig Reſpekt
für die Mode jener Zeit beweiſt, ſo war er dennoch all
gemein gebräuchlich, wie ja ſo häufig die Extravaganzen
der Mode einen urſprünglichen Spottnamen adoptiren, ohne
daß ihr Cultus dadurch eingeſchräukt wird.

Als die Erfindung der Photographie dann eine leichte
und wohlfeile Herſtellung der Portraits ermöglichte, trat
die Sammlung der Bilder an die Stelle der Seutenzen und
der empfindſamen Lumpen, und da es viel leichter iſt eine
Photographie herzugeben, als ein geiſtvolles Scriptum, da
ſolche Sammlungen auch weit weniger Raum in Anſpruch

nehmen und Koſten verurſachen als die Tempel der Freund-
ſchaft und der Chitfkonnier sentimental, ſo beherrſcht jetzt
die Mode dieſer Sammlung die ganze Welt.

Zu dieſen Portraitſammlungen kommen dann noch die
landſchaftlichen Albums, welche Jedermann von ſeinen
Reiſen mitbringt, und welche faſt noch mehr wie jene den
Stoff zu nie verſiegenden Unterhaltungen über Reiſeerinnerungen bieten. Angenehm iſt es freilich auch nicht,
wenn man bei flüchtiger Bekanntſchaft ſogleich mit einem
liebenswürdigen Lächeln um ſeine erf gebeten
wird, um dieſelbe ihren Platz in einer Geſellſchaft einnehmen
u ſehen, in welcher man ſich in eigener körperlicher Gealt nicht eben beſonders wohl fühlen würde.
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miſſionsberathungen wieder in die Hand nehmen zu können,
Die Commiſſion wird mit kurzen Unterbrechungen ihre
Geſchäfte weiter hrer doch werden dieſe wie anzu
nehmen iſt, ſich weit länger ausdehnen, als urſprünglich in
Ausſicht genommen war.

Die „pPolit. Correſp.“ erfährt von zuverläſſiger
Seite, daß die ruſſiſche Regierung im Laufe dieſes Jahres
weder eine innere, noch eine äußzere Anleihe aufzu
nehmen die Abſicht habe. 3

Als dentſchfreiſinniger Kandidat für Arnswalde-
Friedeberg iſt der Landtags Abg. Drawe in Ausſicht ge
nommen. Derx „Drieſener Zta.“, leale das nationalliberale
Wahicomité ein Flugblatt bei, welches ſich gegen die auf der
Linken übliche Bevormundung der Provinz durch die Berliner
Porteigrößen wendet. Es heißt darin: „Unſere beiden Kreiſe
werden von den Verliner Herren vielleicht deshalb ſo gering.
geſchätzt, weil ſie nicht ſo viel Steuern aufbringen, wie die Be
wohner der Friedrichſtraße und Leipzigerſtraße. Aber das Geld
allein macht es nicht, ſondern die märkiſche Treue zu unſerem
Königshauſe, welche noch ihren Werth behalten wird, wenn
Verlin die erſehnten zwei Mill. Einwohner hat. Eine Ver-
ſtändigung mit den Friſnnigen über eine gemeinſame Kandidatur
wird rundweg abgelehnt: „Wir brauchen keine Bevormundung
und haben deshalb, ohne die Berliner um Ratb. zu fragen, be
ſchloſſen, für uns allein einen Kandidaten aufzuſtellen ear tel
est notre plaisir.

Ueber den nächſtjährigen preußiſchen Staats
haushalt macht eine Berliner Zuſchrift an die Politiſche
Korreſpondenz folgende Angaben

Die neuerdings verbreiteten Nachrichten über ein angeblich
hohes Deſizit im nächſtjävrigen preußiſchen Staatsbaushalte
ſind durchaus unzutreffend. Es iſt allerdings di daß die
preußiſchen Stagatsfinanzen gegenwärtig keine Ueberſchüſſe auf
weiſen und daß auch ein Verzicht auf beſtebende Steunern fich
als unmöglich erweiſt. Es kann nicht geleugnet werder.
daß namentlich die Staatsbahnen ſtark verminderte Einnahmen
aufweiſen und hierdurch vorübergehend ein erheblicher Ausfall
im Staatsbaushalte entſteht. Derartige rückläufige Bewegungen
in den Einnahmen treten eben periodiſch auf, und auch die
jetzige dürfte wohl in nicht allzuferner zukunſt wieder eineme dine Platz machen. Angeſichts der momentaunen
Verhältniſſe iſt gewiß große Sparſamkeit und Vorſicht gegenüber
allen neuen Anforderungen geboten, ein Grund zu dauernder
Beſorgniß liegt jedoch keineswegs vor. Auch wird ſich dieſe Sparſam
a micht etwa guf ſolche abſolut nothwendigen Ausgaben er-
irecken, deren Streichung dem geordneten Gange, der Staats
verwaliung abträglich ſein müßte. Es wird ſich zeigen. daß
dieſe Rückſicht, e bei den Anforderungen des Juſtiz
miniſteriums im vollſten Maße beobachtet werden wird.

Der Bnndesrath nahm am 6. d. M. unter dem Soiſitz des
VizePräſiden en des Staatsminiſterinms, Staatsſekretär des
Jnnern r. von Boetticher ſeine Plenarſitzungen wieder auf
Der Antrag Vayerns, betreffend die Abänderung des Zollver-
waltungskoſten-Etats und die Vorlage wegen Abänderung der
in der Verkehrsordnung enthaltenen, Beſtimmungen über die
Beſchaffenheit des Papiers zu EiſenbahnFrachtbriefen wurden,
erſierer den Ausſchüſſen ſür Zoll und Steuerweſen und für
Rechnungsweſen, leßtere den Ausſchüſſen für Eiſenbahnen, Poſt
und Telegraphen ünd für Handel und Verkehr zur Vorbe-
rathung übergeben. Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung
nachſtehender Vorlagen der Anträge Preußens, betreffend einige
Abänderungen und Ergänzungen der Militär-Penſionsgeſetze
vom 27. Juni 1871 und vom 4. April 1874, und, betreffend die
Geſtattung des Feilbieſens von Bier im Umherziehen, des An
trages Bayerns wegen Ansſcheidens der bayeriſchen Staatsbaur-
betriebe aus der Tiefbau-Verufsgenoſſenſchaft, des Entwurfs
eines Geſetzes wegen Ergänzung des Geſetzes vom 2. Jnni 1869
über die Kantionen der Bundesbegamten, des Geſetzentwurfs-
betreffend die Begründung der Reviſion in bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten, und des Entwurfs neuer Beſtimmungen über die

Wir wünſchen deshalb der Mode der Photographie-
albums einen langen Beſtand und hoffen denſelben um ſo
mehr, als dieſe Mode durch die Amateur- Photographie eine
immer größere Ausdehnung finden und auch ohne Zweifel
ein lebhafteres Jntereſſe gewinnen muß.

Die alten ſchriftlichen Albums beſtehen heute nur noch
in den Fremdenbüchern mancher Gaſthöfe und Reſtaurants
an den Touriſtenſtraßen fort, und wenn ſie auch heute
nicht mehr den Werth haben können wie jenes berühmte
Fremdenbuch des Kloſters der Chartreuſe, ſo findet ſich
doch in demſelben oft viel merkwürdiger und intereſſanter
Stoff. Gewiß verdiente ein Extract aus derartigen Frem
denbüchern geſammelt und gedruckt zu werden; es würbe
ſich ein ſtattlicher Band damit füllen laſſen und die Lectüre
würde manche Stunde mit heiterer Unterhaltung ausfüllen.

Leon Gozlan, der geiſtvolle franzöſiſche Humoriſt und
Mitarbeiter des Figaro, beſaß ein Album mit den Photo-
raphien der meiſten franzöſiſchen Schriftſteller. Unter den
ildern ſtanden keine Namen ſondern nur kurze charakte

riſtiſche Bemerkungen, welche oft etwas ſcharf ironiſch, aber
niemals verletzend waren, und jeder, der dieſe las, nannte
lachend ſogleich den Namen des Portraits, auch wenn ihm
das Original perſönlich unbekannt war.

Etwas Aehnliches haben wir einmal in Deutſchland
geſehen. Auch wir haben aus den kurzen Notizen die Por-
kraits, ohne die Originale zu kennen, bei ihrem Namen
nennen können und möchten hier einige Beiſpiele zur Probe
geben. So ſtand unter einer Cabinetphotographie:

„Apollokopf auf Zwergfüßchen, fährt mit ſeinen Sonnen
Ponys die kleine Acht in der Manège und ſpielt auf
der Lyra eine Menuet in moll.“

Ein anderes Bild hat die Unterſchrift:
„Jſt durch das rothe Meer gezogen, um ein Puppen-

theater mit egyptiſchen Mumien aufzuſchlagen. Alles
echt aus den Pyramiden geholt. Aber die armen Mn-
mien können die Augen nicht auffchlagen und die Arme
nicht bewegen. Hinter dem Vorhang hört man eine
Profeſſorenſtimme und vor demſelben halten ſich alle Pro-
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Statiſtik der Krankenverſicherung an die zuſtändigen Ausſchüſie
crklärle ſich die Verſammlung einverſtanden. Endlich wurde
beſchloſſen der in der n begriffenen AktienGeſellſchaſt
für den Bau einer AnſchlußEiſendabn zwiſchen dem Vahnbof
Straußberg der Königlich preußiſchen Oſtbhahn und der Stadt
Straußberg bis zum Betrage von 330 000 die Ausgabe von
anf die Namen lantenden Stamm- und Stamm-Prioritäts
Aktien im Neunwerthe von 500 -4 zu geſtatten.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Es iſt wahr, daß der Konfiikt noch

nicht eusgebrochen, auch noch nicht vor den König r wor
den iſt, daß jedoch tiefgebende Meinungsverſchi,e
denheiten obwollen, da Graf Szapary für ein Einlenken
iſt, während Kultusminiſter Cſaky, Juſtizminiſter Szi lag yi
und Finanzminiſier Wekerle gegen jedes Nachgeben Front
machen und die Einführung der Zivilehe und der
Zivilmatrikeln fordern. Wahrſcheinlich dürſte der Streit
in irgend einer Form neuerdings beigelegt werden doch iſt ge
wiß, daß dieſe Frage über den Veſtand des Kabinets entſcheiden
wird. Unter dieſen Umſtänden gewinnt ein durch die Peſter
Blätter nachgedruckler Artikel aus der Londoner „Contem-
porary Review“ beſondere Vedentung. Der Verfaſſer ſoll ein
ungariſcher Geiſtlicher ſein. Derſelbe bekenm ſreimüthig der
Papit fordere von den ungariſchen Katholiken, daß ſie ihm ſelbſt
dann Geborſam leiſten wenn ſein Standpunkt den Lebens-
intereſſen. ihres Vateriandes zuwiderläuft. Der Papſt
wolle Ungarn mißbrauchen, um die Wiederauf-
richtung ſeiner weltlichen Herrſchaft zu för-
deru. Mehrere Blätter beſprechen dieſen Auffatz und heben
hervor, derſelbe entſpreche der Wahrheit und Ungarn müſſe, um
den inneren Frieden zu ſchützen gegen die Einmiſchung des
Papſtes rückſichtslos den Kampf auſfnehmen. Wenn bei dieſem
Stande der Dinge Szapary nachgeben will, wäre ſeine Stellung
allerdings unhaltbar.

Frankreich. Der Bericht des Finanzminiſters Rouvier
ſtellt die bedenkliche Finanzlage feſt. Der Ausfall
im Staatshaushalt überſteigt 100 Millionen. Der Finanz-
miniſter erklärt eine neue Anleihe im Betrage von
200 Millionen für unvermeidlich.Schweiz. Der Bundesrath in Bern entſendet zu der von
den Vereinigten Staaten von Amerika einberuſenen und am 22.
November d. J. in Brüſſel zuſammentretenden internatio-
nalen Münzkouferenz den Nationalrath Cramer-Frey
in Zürich und den ſchweizeriſchen Geſandten in Paris Vr. Lardy.
Zu der nach Konſtanz einzuberufenden Konferenz der Bodenſee
uferſtaaten für den Abſchluß einer Uebereinkunft über die
Fiſchereiverhältniſſe werden der Oberforſtinſpektor Cogz in Bern
und der Nationalrgth Meiſter in Zürich eutſandt werden.

Bulgarien. Der Konflikt zwiſchen Griechen-
land und Bulgarien wegen der griechiſchen
Schulen im Fürſtenthume dürfte zu Gunſten der Atheuer
Auffaſſung entſchieden werden. Nach einem Drahbericht der
„Times“ aus Sofia ſcheinen die Schritte, welche der griech, ſche
Patriarch in Konſtantinopel ergriff, um den Sultan zu Gunſten
der griechiſchen Note zu beeinfluſſen, Erfolg gehabt zu baben. Es
geht nämlich aus Sofiag (7. Okt) uns ein Privat-Telegr. zu, welches
meldet: Der türkiſche Vertreter Reſchid Bey erhielt die Wei
ſung, der bulgariſchen Regierung zu ſagen, die Pforte hoffe, ſie
werde an der im Frühjahr dem griechiſchen Agenten in Sofia
gemachten Zuſage, daß die Beſtimmungen des neuenSchulgeſetzes, welche der griechiſchen Bevölkerung Anſtoß
geben, nicht in Kraft geſetzt werden würden, feſt-
halten. Dieſe Botſchaft wurde Mittwoch von Reſchid dem
Miniſter Grekow ausgerichtet. Stambulow und die er
fahrenen Mitglieder des Kabinetts ſollen Willens ſein zu ge-
ſtatten, daß die anſtößigeren Paragraphen des
neuen Geſetzes thatſächlich unwirkſam bleiben. Der Ab-
ſchnitt zehn der ſolche Aufregung unter den Griechen ver-
urſachte, dürfte in der nächſten Tagung der Sobranje aufge
hoben werden.

Zickzack.

Zola über ſein nächſtes Werk. Man ſchreibt
uns aus Paris, 5. Oktober Zola hat ſich wieder einmal inter
viewen laſſen und zwar dieſes Mal in Monte Carlo, wo er
augenblicklich die dortige Spielbölle und die Spielerwelt ſtudirt.
Andere Schrifſtſteller und wohl nicht die unbedentendſten
ſchreiben erſt und warten dann ruhig den Eindruck ab, welchen
ihr Werk auf das Leſepublikum macht. Zola geht anders vor.
Er fängt ſchon an für ſich Reklame zu machen, bevor er noch
den erſten Federſtrich zu einem neuen Werke begonnen, ſei es
auch nur, um dem Publikum mitzutheilen, daß er bis jetzt nur
den Titel des neuen Buches feſtgeſtellt habe, aber noch ſelbſt
nicht wiſſe was daſſelbe euthalten werde. So lautet ungefähr
die Antwort, die er dem Journaliſten in Monte Corlo gab, als
dieſer ihn über den Plan ſeines neuen Werkes der Trilogie
„Lourdes-9iome-Paris“ befragte. „Jch, kann ihnen noch nichts
Genaueres darüber mittheilen“, ſagte Zola wörtlich „da ich ſelbſt
von meinem nächſten Werke nur eine ganz allgemeine, vage
Jdee habe, welche ſich ſicherlich noch im Laufe der vier Jahre,
die ich für meine Arbeit brauche, modifiziren wird. Im es
in wenigen Worten zuſammenzufaſſen: der erſte Band „Lourdes“
wird die Geſchichte der Religion in ihren erſten Ausgängen und
dergleichen im Mittelalter enthalten in „Nome“ werde ich mich
mit der Geſchichte des Papſtthums dieſer heute morſchen Baracke
beſchäſtinen; „Paris“ wird dann die Apotheoſe ſein! Jn dieſen
drei Fächern werde ich die Bilanz des Jahrhunderts auf-
ſtellen wie ich in den Rougon-Macquart die Schilde
rung des zweiten Kaiſerreiches geliefert habe!“ „Aber, eher
mnitre“, ſagte hierauf begreiflicherweiſe der Journaliſt, „wie
werden Sie denn zwiſchen Lourdes, Rome und Paris die Ueber
gänge ſchaffen Mit einem Worte, welches ſind die Grund
linien Jhres Planes „Augenblicklich habe ich noch keinen
Plan. Jch werde verſuchen, meine drei Bücher durch die Haupt
figuren zu verbinden!“ Et voilà tout! Jetzt ſind wir zwar

e eeev”„feſſorenDamen für Pharaonentöchter, weil ſie ebenſo
ſteif ſind wie die Mumienpuppen.“

Dann unter einem Bild:
„Shakeſpeare verhält ſich zu Echegaray wie Alexander

Dumas Minor zum Original der Photographie. Sitztauf dem kritiſchen Dreſſuß im Souterrain einer großen

Zeitung und hat ſich auf der Bühne in den Schatten
geftellt, nachdem er Büchners geflügelte Worte durch die
Entdeckung bereichert, daß man bei Cigarren den Preis
ſagen darf. Attrappe von papier maché mit franzöſi
ſcher Schmugglerwaare gefüllt.“

Endlich noch eine luſtig und liſtig blinkende Photo-
graphie. Darunter ſteht:

„Ein Dichter geht ſinnend durch den frühlingsgrünen
Hain, ſeine durcheinanderwogende Gedanken zu ordnen.
Da trifft ihn aus dem Gebüſch ein Pfeil in die Bruſt.
„Ein Räuber“, ruft er, „ich bin ermordet an dem
dem Pfeil ſaß ein Tropfen Gift, die Wunde brennt wie
Feuer!“ Er ſtürzt zu dem Gebüſch, ſich an dem Mörder
zu rächen. Da tritt lachend ein Mann mit liſtig blitzen
den Augen er und bietet ihm freundlich die Hand.
Er ſteht erſtaunt er betaſtet die Wunde ſie brennt
nicht mehr, ein wohliges Gefühl der Heiterkeit durch-
ſtrömt ihn, er reicht dem übermüthigen Schützen die
Hand jetzt ſich neben ihn und lacht mit ihm.“
Wer die Portraits dieſes Albums aus den Unter-

ſchriften erkennt, mag es dem Nachbarn zuflüſtern, der ſich
darüber den Kopf zerbricht!“)

Wir ſind feſt über zeugt, daß alle Leſer und Leſerinnen
der Halliſchen Zeitung ſoſort ausrufen: das ſind die Bilder von
Georg Ebers Paul Lindan Dr. Blumenthal. D. Red.

über den Jnbalt des nächſten Zola'ſchen Werkes Lourdes Ronte
Paris auch nicht im Geringſten beſſer unkerrichtet als zuvor
aber s get en Gexr einmal von ſich reden gemacht, und
das iſt ja die Hauptſache!Ein Aufruf an Deutſchlands Schriſtſteller
und Künſtler ergeht gus Hamburg von einer Zabl
angeſedener Männer. Es ſoll um die durch die Cbolera ver
urſachſe Noth zu mildern, ein Album herausgegeben werden mit
Beiträgen der heövorragendſten Schriftſteller und Künſtler
Deutſchlands. Dieſe Beiträge ſollen ſich nicht vorwiegend auf
das Unglück beziehen vielmehr ſoll das Buch einen von Neben
rückſichten. unabbängigen äſthetiſchen Werth darſtellen. Der
anze Reinertrag iſt für die Hamburger und Altoncer Noth-
eidenden beſtimmt. Beiträge ſind bis zum 20. Oktober d. J.
an Herrn M. Deutſchländer in Hamburg Hohe Bleichen 16,
einzuſenden.

Ueber das bereits gemeldete Attentatauf den Generalkapitän von Sevilla, General
Coello, wird der Frkf. Ztg. noch Folgendes berichtet: Der At
tentäter deißt Paul Ceballos und iſt gebürtig aus Arjong, Pro
vinz Jaen. Er batte einige Zeit einen Droguerieladen in
Rahal, wo es viele Sozialiſten giebt auch hielt er ſich längere
Z it in Madrid auf. In einer Unterredung beklagte er ſcch,
daß er ſeit 15 Jahren viel von den Monarchiſten babe leiden
müſſen. Jn Sevilla erbat er ſich vom Generalkapitän eine
Privataudienz, die ihm dieſer gewährte. Vorgelaſſen, begann er
dem Genexal auseinander zu ſetzen, daß er die Republik aus
rufen wolle. Der General unterbrach ihn mit den Worten, er
ſcheine nicht ganz geſund zu ſein. Der Mann zog darauf einen
Revolver und zielte auf den General, der, da er unbewaffvet
war, durch das offene Fenſter in einen Hofraum ſprang; hier
traf ihn eine Kugel des Attentäters in die Seite. Auf die
Hilferufe des Generals kam der Pförtner und ſuchte ſich des
Ättentäters zu bemächtigen, dieſer aber floh durch die Thüre,
ſenerte auf den Pförtnex, jedoch ohne ihn zu treffen ebenſo
feuerte er, ohne zu treffen, auf die herbeieilende Fran des Ge
nerals. Draußen hatten indeß die Wachen das Thor Wltener
und ſo konnte der Attentäter überwältigt werden. Die Kugel
iſt aus des Generals Seite bereits entfernt die Wunde iſt nicht
gefährlich. Ueber den Geiſteszuſtand des Altentäters ſind die
Meinungen getheilt. ßDie Stadt Nauen wird am ren 18. Oktober,
die Feier ihres 600 jährigen Beſtebens, feiern. Damit
wird zugleich das dem Andenken Sr. Maj. des Königs Friedrich
Wilhelm J. gewidmete Denkmal enthüllt werden. Das Pro
ramm lautet; Montag, her Abends 6 Uhr: LiturgiſcherFeſgottesdienk in der St. Jakobi-Kirche. Abends 8 Uhr

Zapfenſtreich mit Fackelzug der Jnnungen, Gewerke, Vereine
und der oberen Klaſſen der Schulen. Am Feſttage, Dienstag,
18. Oktober, Morgens 7 Uhr: Weckruf. 8*9 Uhr: Muſik
von den Thürmen der Kirche und des Rathhauſes. 11 Uhr
Enthüllung des Denkmals Sr. Maieſtät König Friedrich Wil-
helms I. mit Chorgeſängen, Feſtgottesdieuſt, Ueberreichung der
Feſtſchrift „Chronik der Stadt Nanen und des Kreiſes Oſthavel
land“ auf dem Königsplatz. 12 Uhr Feſtzug durch die
Straßen der Stadt. Mittags 2 Uhr: Feſteſſen im „Kam-
burger Hof“. Nachmittags von 7 Uhr an Allgemeine Jllu
mination der Stadt. Nachmittags von 3—-7 Uhr findet im
Schweizerhauſe, Schützenhauſe und in der Bierhalle Frei-Konzert
und von 9 Uhr Abends an Frei-Tanz ſtatt.

Humor in ernſter Zeit. Steigt da ein Herr in
Berlin in eine Droſchke zweiter Güte und ſieht mit Schandern,
daß er mit dem in ſanfter Gangart dabinſchleichenden, bereits
ſtark abgetriebenen Rößlein nicht vorwäris kommt. Voller Ver
ren richtet er an den gemächlichen, aber durchtriebenen

koſſelenker die beſcheidene Frage
„Kutſcher, Jhr Gaul iſt wohl ſehr müde?“
„Ja woll, er hat den Diſtanzritt mitgemacht!“
Vachend fragt der Herr den Kutſcher, ein echtes Berliner

Kind, weiter: „Na, wer hat denn geſiegt?“
„Na, der Herr vun Mikoſch!“

Aus aller Welt.
Hamburg, 7. Okt. (Choler a.) Der Reichskommiſſar

ſür die Geſundheitspflege im Stromgebiete der Elbe hat auf die
Gefahr aufmerkſam gemacht, welche durch, den Genuß und Ge-
brauch des Waſſers der als mit Cholerakeimen infizirt anzu
ſehenden Flüſſe ſeitens der Schjffer hervorgerufen wird.
erſcheint dringend wünſchenswerth, daß auf jedem die Elbe be-
fahrenden Fabrzeuge ein hinreichend geräumiger Bebälter, etwa
ein gereinigtes Faß mit Hahn, zur Aufnahme des auf dem
Schiffe mitzuführenden eventuell durch Vermittelung der ärzt-
lichen Kontrolſtationen zu beziehenden guten unverdäch
tigen Waſſers ſich befindet. Die Aerzte der Kontrolſtationen
müſſen ſtreng, darüber wachen, daß gutes unverdächtiges Trink-
waſſer in geeigneten Bebältern an Bord vorhanden iſt. Weil
die Abfuhr des Unraths im hamburgiſchen Staate noch ſehr im
Argen liegt, iſt die Anlage einer ſtaallichen Verbrennungsanſtalt
für den Unratb beabſichtigt. Die Vorlage wird demnächſt die
Bürgerſchaft beſchäftigen.

Zittau, 7. Okt. (Verdächtige Geſellen!) Jn der
böhmiſchen Nachbarſtadt Reichenberg, wo in der Nacht zum
1. Oktober 1891 ein Dynamit Attentat gegen den öſterreichiſchen
Kaiſer entdeckt wurde, ſind jetzt der Bremſer Antoſch von der
nordſüddeutſchen Verbindungsbahn ſowie der Schuhmacher
Swoboda aus Königgrätz verhaftet worden, weil
beide dringend der Theilnahme an dem Attentatsverſuche ver-
dächtig ſind.

(Das feierliche BegräbnißParis, 8. Okt.
Erneſt Rengan's) bat geſtern um 10 Uhr Vormittags auf
dem Kirchhof Montmartre ſtattgefunden. Die geſetzgebenden
Körperſchaften und die Akademie waren vertreten. Beſonders
bemerkt wurde, daß von Studenten und von „Journ. des Deb.“
Kränze am Grab niedergelegt wurden. Die militäriſchen Ehren
wurden dem Verblichenen von vier Linien- und zwei Dragoner-
Regimentern erwieſen. Die Miniſter Bourgeois und der Aka-
demiker Boiſſirr hielten Reden am Grabe. (Vergl. Morgen-
Ausgabe unter „Aus Nah und Fern“.)

Schleswig 5. Oktober. (Folgende Bluttbat) bat
ſich in dem benachbarten Fohrdorf ereignet: Zwei Brüder aus
dem Lippeſchen, die wie Tauſende ihrer Landsleute in Schleswig-
Holſtein auf Ziegeleien beſchäftigt waren, hatten im Hoddebyer
Wirthsbauſe gezecht und getanzt. in der Nacht begaben ſie ſich
mit ihren Tänzerinnen auf den Heimweg nach Borgwedel: unter
wegs wurden ſie von Bauernburſchen, die ſich darüber ärgerten,
daß die Dorſſchönen die „Fremden“ vorgezogen, überfallen; als
Waffe bedienten ſich die Augreifer der Heugabel, mit dieſem
furchtbaren Jnſtrument durchſtachen ſie dem einen Ziegler, einem
20 jährigen Jüngling, den Kopf, daß er blutüberſtrömt zur Erde
ſtürzte und nach wenigen Augenblicken eine Leiche war; der
Bruder wurde gleichfalls ſchwer, doch nicht lebensgefährlich ver-
t Dem Vernehmen nach iſt der Hauptthäter bereits ergriffen
worden.

Wien, 7. Oktober. (Zum Diſtanzriti Berlin-Wien.) Um 1 Uhr 10 Minuten Nachmittags langte Rittmeiſter
Graf Dohna, der ſchon geſtern in Stockeran eingetroffen war,
am Ziele an. Jn Stockerau erlitt das Pferd einen Kolikanfoll
und konnte nicht weiter. Graf Dohna fuhr daber heute früh
mit der Bahn nach Wien, ließ ſich indeß vom Komitee beſtimmendas Pferd doch noch herein zu reiten. Er kehrte ſomit zurück
und legte ſodann die Strecke in Schritt zurück. Als das Thier
zum Stall geführt wurde, brach es zuſammen und mußte noch
dem Stall fransportirt werden. Um 2 Ubr 14 Minuten kamen
ſodann noch, in guter Kondition Hauptmaun Freiberr von
Müfſfling, um 3 Uhr 37 Minuten Oberſtlieutenant Graf Geldern
Egmont, endlich um 7 Ubr 11 Minuten Abends Sekondelieutenant
Heimendehl an. Letzterer wurde vom Radfahrer Eule bom
Leipziger Bicykliſtenklub begleitet. Leider dürfte doch noch das
Pferd des Freiherrn von Reitzenſtein umſtehen, trotzdem dem
ſelben die ſorgfältigſte Pflege zu Theil wird.

Kirche, Schule und Miſſion.
Bei dem großen Jntereſſe, welches die Leſer der

Hall. Ztg. ohne Zweifel den Schickſalen des neuen evange-
liſchen Vereinshanfes in Magdeburg-Buckau der dankens-
werthen Stiftung des Herrn Fabrikanten C. Louis Strube

Kürze eine
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daſelbſt, entgegenbringen, wird denſelben der folgende Ar
tikel über die am 6. Oktober ſtattgefundene Einweihungdes Hauſes, welcher uns von beſonders geſchätzter Seite heute

in den Frühſtunden zugegangen iſt und unſern geſtrigen
Bericht in vieler Beziehung ergänzt, ſicherlich willkom-
men ſein.

Die r i des Evangeliſch-Kirch-
lichen Hilfs-Vereins fand ſo lautet der genannte
Artikel am 6. Oktober in Magdeburg und zwarin dem wenige Stunden zuvor eingeweigten und dem Zweig

verein Magdeburg als Eigenthum übergebenen Strube-
Haus ſtatt. Als beſonderer Abgeordneter Jhrer Maje-
ſtät der Kaiſerin wohnte der Präſident des Vereins,
Geh. Rath von Levetzow aus Berlin der Einweihung
bei, welche in feſtlicher Weiſe unter großer Theilnahme um
11 Uhr im großen Feſtſaal vor ſich ging. Der frei
gebige Spender, Herr Strube, übergab das prächtige
Haus in einer Anſprache an den Vorſitzenden des Lokal
vereins Magdeburg Herrn Ober- Präſidenten von
Pommer Eſche, welcher die Schenkung dankend annahm.
Hierauf überreichte in Allerhöchſtem Auftrage Herr von
Levetzow zwei Bibeln mit eigenhändigen Einzeichnungen derKaiſerin, die eine zum Gebrauch für das Pridathaus des

Herrn Strube, die andere für das Vereinshaus beſtimmt
mit einem Hinweis auf die Stelle Apoſtelgeſchichte 2, 42,
ſowie ein Cabinetſchreiben. Sodann hielt Herr General-
Superintendent D. Schultze die Weiherede von tiefem
Gehalt und wie immer vollendet in der Form. Zum
Schluß theilte der Vorſitzende des Provinzialvereins, Schloß
hauptmann Graf Hohenthal-Doelkan, eine ſoeben
von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ihm zuge-
gangene Depeſche mit, Dieſes Telegramm hatte folgenden
Jnhalt:

Marmorpalais, d. 6. Oktober.
Zu der heutigen Einweihung des durch großmüthige

Spende errichteten Vereinshauſes ſende ich meine auf
richtigen Glück- und Segenswünſche. Möchte das neue
Heim für den Verein und ſeine Zwecke ſich ſtels als feſte
Burg des Glaubens bewähren.

Auguſta Victoria,
Kaiſerin und Königin.

An die Einweihungsfeier ſchloß ſich ein Feſtmahl in
dem Kaiſer Wilhelms-Garten. Schon Nachmittags 4 Uhr
fand hierauf die ſtark beſuchte Generalverſammlung
des Provinzialvereins wiederum in der Strube-
Stiſtung ſtatt, welche faſt bis zu dem 7 Uhr Abends
im großen Saal beginnenden Familien-Abend währte,
zu dem wohl 800--1000 Perſonen in frendig erregter
Stimmung erſchienen waren, die alle mit geſpannter Auf
merkſamkeit den intereſſanten Vorträgen folgten, welche mit
ſchönen Muſik-Aufführungen abwechſelten, bei denen Fräu-
lein Strube ſich beſonders hervorthat. Die erſte Anſprache
hielt Herr Ober- Präſident von Pommer Eſche,
welcher ſeine begeiſterte Rede mit einem Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Graf Hohenthal-Dölkau
gedachte ſodann zunächſt des hochherzigen Stifters und
ſeiner Familie, ſprach ferner über die Liebe zum „Chriſten-
thum, Königthum und Vaterland“, welche in dieſem „deut-
ſchen Heim“ vornehmlich gepflegt werden ſollen, und ſchloß
mit einem Hoch auf die hohe Protektorin des Vereins,
Jhre Majeſtät die Kaiſerin. General Superintendent
Textor erzählte in Herz gewinnender Weiſe von einer
reichen und einer armen Familie und Paſtor Nötzel, der
hochgeſchätzte Hauptträger der Arbeiten für innere Miſſion,
nahm vor ſeiner Abreiſe nach Köln bewegten Herzens Ab-
ſchied von ſeinem Arbeitsfeld. Der evangelifch-kirchliche
Hilfsverein der Provinz Sachſen, nicht minder wie andere
Arbeitsgebiete der inneren Miſſion verlieren an Paſtor Nötzek
ihren berühmteſten, thatkräftigſten, mit ſeltenen Eigenſchaften
des Geiſtes und Herzens ausgeſtatteten Arbeiter. Herr
Kaufmann Fahrenhorſt, der hochbegabte, herzgewin
nende Redner, ſchon lange Gebiet kein Laie
mehr, riß, wie ſchon manches Mal, ſeine Zuhörer zu heller
Begeiſterung hin, und Ober- Pfarrer Medem wußte zum
Schluß in der ihm eigenthümlichen ſinnigen Weiſe, die ver
ſchiedenen angeſchlagenen Töne zu ſchöner Harmonie zu
vereinigen und ausklingen zu laſſen.

Das herrliche Feſt wird allen Theilnehmern in ſchön-
ſter Erinnerung bleiben. Möge es von guter Bedeutung
ſein für die Strube-Stiftung und deren Zukunft, und möge
es die Veranlaſſung geben, daß noch viele andere Patrioten
dem Beiſpiel des verehrten Stiſters in unſerem theurey
Vaterlande folgen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Außer den bereits geſtern mitgetheilten Feſtſchriften

ſind Herrn Geh. Rath Leuckart noch zugegangen von Profeſſor
Claus (Wien), Grobben (Wien), Pohlig (Bonn), Kraepelin
(Hamburg), Chun, Marſhall, Burckhardt, Weismann. UnzähligeDepeſchen liefen ein, darunter 5 von ruſſiſcben Univerſitaten,

aus Jtalien, England, Amerika und von ſeiner Vaterſtadt Helm
ſtedt. Er wurde von vielen wiſſenſchaftlichen Vereinen zum
Ehrenmitglied ernannt und der Hauptverein für Bienenzucht in
Sachſen überreichte die ſilberne Verdienſtmedaille. Der ruſſiſche
Geſandte übergab das Großfkreuz und Stern des Stanislaus-
ordens, des höchſten Ordens für ausländiſche Gelehrte

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Se. Majeſtät der Kaiſer paſſirte geſtern
Mittag, von Potsdam über Magdeburg kommend, auf der
Reiſe nach Weimar in einem aus 5 Salonwagen be-
ſtehenden Sonderzuge unſeren Bahnhof. Der Zug, welcher
1 Uhr 56 Min. hier eintraf, durchfuhr ohne Aufenthalt
die Station bis zum ſüdlichen Weichenthurme, wo er auf
das Thüringer Geleis übergeſährt wurde. Nachdem dann
noch ein Wechſel der Maſchine vorgenommen worden, fuhr
der Zug 2 Uhr 8 Minuten nach Weimar weiter. Der
Bahnſteig war durch Polizeibeamte für das Publikum ab
geſperrt. Se. Majeſtät war von den Bahnſteigen aus
leider nicht ſichtbar.

es Der II. kommungle Wahlbezirksverein bielt geſtern
Abend in Kohls Gaſtwirthſchaft nach den Sommerferien wieder
eine Sitzung ab, die ſich zu einer recht anregenden geſtaltete
Nachdem die Aenderung eines Paragraphen in dem Vereins-
Katn r wonach auch ſolche Bürger Mitalied des

ereins bleiben können, welche aus dem Bezirk verziehen, wurde
in eine Veſprechung über die vom Magiſtrat ausgelegte be
richtigte Wählerliſte eingetreten. Da die Vorſtände der hieſigen
kommunalen Vereine bezüglich dieſer Angelegenheit in aller

i Sibung abhglten und Stellung dazu nehmen werden,
ſo wurde von einer beſtimmten Stellungnahme für ieht Ab
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gegügen inſormirt, die nöthigen Maßnahmen zu treffen,
amit das Jnereſſe der Bürgerſchaſt gegenüber dem Vorgehen
es Magiſtrats gewahrt werde. Der Verein hat vor etwa

denen den Magiſtrat gebeten, bei dem hieſigen Eiſenbahn

genommen, jedoch der Vorſiand beanſtraat, nachdem er

etriebsamte dahin vorſtellig zu werden, doch im Intereſſe der
inwohnerſchaft im Süden unſerer Stadt, einen zweiten Zu
gang zum Perſonenbahnhoſf unter Benntzung des bereits vor
andenen ſogenannten Sachſengänger-Tunnels zu ſchaffen.

Darguf iſt bis heute ein Beſcheid noch nicht ergangen und glaubte
er Vorſtand mit einer erneuten Petition an die beiden ſtädti-
chen Behörden berantreten zu ſollen, damit die Angelegenheit
icht in Vergeſſenbeit geräth. Von anderer Seite wurde mit-n daß der Magiſtrat mit dem Eiſenbahnbetriebsamt des
alb Verhandlungen angeknüpft habe, die indeſſen noch nicht
um Abſchluß gediehen zu ſein ſcheinen. Die Verſammlung be
loß, dieſe Sache noch um 4 Wochen zurückzuſtellen, daun aber,
venn noch kein Beſcheid erfolgt iſt, aufs Neue vorzugehen und
öhere Jnſtanzen anzurufen. Jn, Bezug auf den Mieths-

ſenererlaß auf die Zeit von 3 Monaten wurde bedauert,daß auch nicht ein Erlaß der Grundſteuer von 25 einge
kreten ſei. Darauf wurde von anderer unterrichteter Seite
och daß an einen Wegſall dieſer Steuer nicht zu denken ſei
ondern daß die Ueberſchüſſe aus der Einkommenſteuer auch
wieder da zu verwenden ſeien, von wo ſie genommen und das
wäre eben die Einkommenſteuer. Die Stadtbehörden haben
ſich die Sache wohl überlegt und für dieſes Jahr einen Aus-
weg im theilweiſen Erlaß der Miethsſteuer gefunden. Die üb-
rigen erledigten Punkte hatten weniger Jntereſſe.

d. Der 5. commnungale Wahlbezirksverein hat nach
n Sommervpauſe jetzt ſeine regelmäßigen Monatsver-
jammlungen wieder aufgenommen. Jn der erſten dieſer Sitzungen

eſprach man zunächſt den Stand der Arbeiten der im Bau be-
ringe neuen Stadtbahnlinie Bahnhof Trotha und
rkannte ſodann mit Genugthuung die in unſrer Stadt ge-

troffenen umfaſſenden Abwehrmaßregeln gegen Einſchleppung
V Cholera an, wobei beſonders des vorzüglichen Trinkwaſſers

rwähnnng gethan wurde, welches ganz beſonders dazu bei
P nde hat, daß ſich währeud der letzten zwanzig Jahre der

eſnudheitszuſtand der Bevölkerung unſrer Stadt ſo erheblich
gebeſſert habe und jetzt demjenigen der anerkannt geſundeſten
Städte Deutſchlands nicht nachſteht. Jn Bezug auf die in letzter
Beit viel genannte Gerberſaale war man der Anſicht, daß
i Verhütung weiterer Vernnreinigungen derſelben eine mög-
ichſt ſcharfe polizeiliche Controle dringend geboten ſei. Die An-

wohner der Kloſterſtraße und der angrenzenden Straßen
aben ſich wiederholt beſchwert, daß das Aſyl für Obdach-
oſe, welches vor nunmehr 6 Jahren interimiſtiſch und „auf
öchſtens 2 Jahre“ in die genannte Straße verlegt wurde, noch
mmer dort ſich befinde. Eine Verlegung des Aſyls nach der
Stadtgrenze müſſe energiſch gefordert werden. Die Verſammlung
erkannte dieſe Klagen und Forderungen als völlig berechtigt an.
es Die hieſigen communagalen Vereine werden in den
nächſten Tagen Stellung zu der Maßnahme des n
betreffend die Aufſtellung einer neuen berichtigten Wäbler-
Jiſte, in welcher alle Diejenigen Aufnahme gefunden, welche
ein Einkommen von 660 Mark an aufwärts haben, nehmen
und eventuell gegen dieſelbe Proteſt einlegen. Da die betr.

iſte nur in der Zeit vom 1, 16. d. Mts. ausliegt und in dieſer
eit nur Einſpruch erhoben werden kann, ſo wird die bezügl.
emeinſante Verſammlung jedenfalls ſchon in den nächſten Tagen

tattfinden. Auf den Ausgang dieſer Angelegenheit darf man
geſpannt ſein.

es Die ſtädtiſche e w. wie die ſtädtiſche
aucom miſſion beſchäftigte in ihren letzten Sitzungen eine

Nagiſtratsvorlage, betreffend, die Einrichtung einer
Narkthalle für ungariſche Schweine auf unſerem

d Schlachtviehhofe. Seither wurden die ungariſchen
chweine in Folge der ſeitens der Reichsregiernng gelroffenen

Maßnahme nur nach beſtimmten Städten, weiche vorſchrifts
Päbig eingerichtete Schlachthäuſer beſitzen, zugelaſſen, dort unter

eobachtung der geſetzlichen Vorſchriften geſchlachtet und daun
erſt das Fleiſch nach den verſchiedenen Orten abgegeben. Jn
pre Provinz iſt es r welches dieſe Vergünſtigungbeſitzt. Da nun unſer Schlachthans demnächſt eröffnet wird, ſo
macht ſich die Einrichtung einer Markthalle für ungariſche
Schweine erfſorderlich,, zumal ein pecuniärer Vortheil für die

Händler, n r und auch das kaue Publikum leicht nachgewieſen werden kann. Beide Com-
riſſionen werden der Stadtverordnetenverſammlung die An-

nahme der bezügl. Magiſtratsvorlage empfehlen.
es Der Vorſtand des Verbandes der Geflügelzuchtvereine

in der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringiſchen Stagten
vird an Jhre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl
on Preußen die ergebene Bitte richten, über die im März 1893
ierſelbſt ſtattfindende erſte Verbands Geflügelausſtellung das
zrotektorat zu übernehmen. Ferner ſoll Herr Regier.
räſident v. Die ſt -Merſeburg, welcher ein reges Jntereſſe an
er Hebung der deutſchen ucht nimmt, gebeten werden,

das Ehrenpräſidium der erſten Verbandsausſtellung zu über
nehmen und dieſelbe zu eröffnen.

a. Handwerker Meiſter-Verein. Jn der geſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Schuhmachermeiſter Lohmeyer, ab
gehaltenen Verſammlung hielt Herr Dr. Kleemann einen
intereſſanten Vortrag über die deutſche Seewarte in
Hamburg. Derſelbe gab an der Hand von Karkenzeichnungen
ein deutliches Bild über die zweckmäßige Einrichtung und die
dohe Bedeutung dieſes Jnſtituts für die dentſche Schiffahrt.
Die Verſammlung ehrte den Vortragenden durch Erhebung von
den Sitzen. Hierauf wurden 3 Mitglieder zur Vorſchußbank
aufgenommen und 1 Neuanmeldung entgegengenommen. Die

ibliothek des Vereins hat durch eine beſchaffte Sammlung der
venanes politiſchen Geſehe eine bemerkenswerthe Bereicherung
erfahren.

a. BäckerJunung. Jn der geſtern Nachmittag abgehaltenen
Quartalverſammlung wurden 5 neue Mitglieder aufgenommen,

Lehrlinge zu Geſellen geſprochen und 6 neu aufgenommen.
ie neuen Statuten der obligatoriſchen Sterbekaſſe für Mit

gieget und Ehefrauen ſind regierungsſeitig genehmigt worden.
dach denſelben iſt den Mitgliedern bei einer Steuer von 1,50

200 und den Ebefrauen 100 Sterbegeld zugeſichert. Jn
Anerkennung der Förderung der Weimarer Ausſtellung iſt der
Innung ein herrliches Diplom übermittelt. Der gemeinſame

ezug von Hefe bat im letzten Quartal 110 Dividende für
die Junungskaſſe ergeben, wovon 60 zum Beſten der durch
die Eholera hart geſchädigten Bäcker von Hamhburg-Altona ge
tiftet worden. Nach einem Referat über den gegenwärtigen

Stand der Sonntagsruhe und Wahl von 5 WMäiitgliedern zur
Unwberathung der neuen Kraukenkaſſenſtatuten wurde die Wahl
P Jnnungsboten zurückgeſtellt und 5 Mitglieder zu Reviſoren
ämmtlicher Jnnungsinſtitulskaſſen gewäblt.

Bürger-Rettungs-Jnſtitut. Die Monats Verſammlung
)es Vorſtandes iſt auf Dienſtag, Nachmittag 6 Uhr, anberaumt.
Lokal Kleine Märkerſtraße 9.

Spielplan des Stadt- Theaters zu Halle a. S., vom
Sountag, den 9. Oktober, bis incl. Sonntag, den
6. Oktober 1892. Sonntag den 9. Oktober, Nachmittag:

Minna von Varnhelm. Abend: Die Zauberflöte. Montag,
den 10. Oktober: Was ihr wollt. Dienstag, den
11. Oktober Siegfried. Mittwoch, den 12. Oktober Die
ezähmte Widerſpenſtige. Donnertag, den 13. Oktober

Der Veilchenfreſſer. Freitag, den 14. Oktober Martha
Sonnabend, den 15. Oktober: Donna Dianag.

Sonntag, den 16. Oktober: Tannhäuſer.
Der Thüringer deutſcher Jngenieure

ält am Dienstag, den 11. Oktober 1892 Abends 8 Uhr im Gaſt
oſe zur Stadt Hamburg zu Halle a. S. eine ordentliche
itzung mit folgender Tagesordnung ab 1. Protokoll der letzten
itzung. Einlaufe. Geſchäftliches. 2. Mittheilungen aus der

rſahrung. Fragelkaſlen.
Wohlthätigkeitsvorſtellungen. Jm Sagle des Neuen

Wbeoter finden an Diestag, den 11. und Mittiwoch, den

12. Oktober er. zwei Wohlthätigkeits-Vorſtellün(eü
ſtatt, deren Reinertrag für die Nothleidenden in Ham-
burg und Altona beſtimmt iſt. Wir weiſen auf die Soireen,
denen in anbetracht ihres guten Zweckes ein recht zahlreicher Be
ſuch zu wünſchen iſt, ſchon heute bin.

—oe. Wegen öffentlicher Beleidigung des Herrn Staats
anwalt Cornelius hier wurde geſtern vom hieſigen Schöffen
ericht I der Cigarrenbändler W. Hoffmann bier zu 3

Monaten Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hatte in einer öffent
lichen Volksverſammlung am 27. Juli d. Js. im „Concordia
Palaſt“ in Bezug auf das Plaidoyer des Herrn Staatsanwalts
Cornelius bei der Strafkammerverhandlung über den Kartoffel
Krawall (Aufruhr) hierſelbſt beleidigende Aeußerungen gebraucht.
Der mitangeklagte Gaſtwirth Hoffmeiſter wurde freigeſprochen;
gegen dieſen waren 3 Monat Geſängniß beantragt worden.

Tee Neuer Kirchthurm. Geſtern iſt der Thurm der neuen
im Süden unſerer Stadt erbauten St. Johanniskirche
gerichtet, aus welchem Anlaß die Spitze deſſelben mit einer
Reichsflagge geſchwückt wurde. Der Thurm wird mit Schiefer
P eben abgedeckt; in Vetreff des Kirchdaches iſt dies bereits ge

zehen.
ee Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hieſiger

Gerichtsſtelle geſtern das auf den Namen des Bauunternehmers
Guſtav Lindner hierſelbſt eingetragene, an der Liebenauer
ſtraße belegene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft.
Daſſelbe erſtand Herr Baumeiſter Friedrich Kuhnt hier
für 42200

—ee RNiedriger Waſſerſtaud. Zur Zeit haben wir einen
ſolch niederen Waſſerſtand wie ſeit Langem nicht. Das ſonſt
hoch gehende Wehr an der Weineck'ſchen Mühle kann man z. Zt.
beguem überſchreiten, nur an einer Stelle fließt in einer ſchmalen
Rinne das Waſſer über daſſelbe. Jn Folge deſſen iſt unterhalb
des Wehres eine Stagnation des Fliußwaſſers eingetreten.

w. Unfallschr onikt. Auf dem Etabliſſement der Firma
Reuter u. Straube ander Delitzſcherſtr. verunglückte geſtern
Nachm. der Former St. aus Giebichenſtein. Derſerbe war mit
mebreren anderen Leuten mit Richten von Säulen unter einem
Dreifuße beſchäftigt, als ſich an dem letzteren eine Schraube
löſte und derſelbe in Folge deſſen umfiel. Dabei wurde der ge-
dachte Former von einer der ninſtürzenden ſchweren Stützen desDreifubes getroffen und zu Boden geſchlagen. Der junge Mann,

welcher wahrſcheinlich eine Gebiruerſchütterung erlikten hbat,
wurde nach der Klinik gebracht.

StadtTheater.
Der fliegende Holländer.

Jn dem nen erſchienenen Wagner-Buche von Dr. Dinger
verſucht der Verfaſſer darzuthun, daß den in den Werken der
erſten Schaffensepoche Wagners enthaltenen dichteriſchen Pro
blemen perſönliche Stimmungen zu Grunde liegen,
daß alſo die verſchiedentlichen Exlöſungsprobleme ihren Ausgang
vom Jndividunm nehmen. Dr. Dinger gelangt bei dieſen Unter
ſuchungen in ſeinem übrigens überaus leſenswerthen Buche
zu ſehr intereſſanten Reſultaten. „Der fliegende Hollän
der“ ſei danach als Ausdruck der Sehnſucht nach der Heimath
entſtanden. Läßt man das gelten, ſo hat man in dem Werke
auch gleich den Maßſtab für die Größe dieſer Sehnſucht in dem
unendlichen Sehnen des Ahasverus des Meeres nach der Er-
löſung, wie es namentlich in der 1. großen Arie zum Ausdruck ge-
langt. Daß der Dichter- Komponiſt als Mittel zu der erſehnten
Erlöſung die treue Liebe eines Weibes wählt, das Ganze alſo
eine Verherrlichung des Weibes werden läßt, darf bei dem
Manne nicht Wunder nehmen, der da ſchrieb: „Jch kann den
Geiſt der Muſik nicht anders faſſen als in der Liebe. Am
Berliner Opernhauſe hat jetzt der geniale Kapellmeiſter Wein-
gartnexr für den „Holländer“ die von R. Wagner ſelbſt be
wirkte ſpätere Bearbeitung der Oper, in welcher namentlich eine
Reviſion der Panken-, Poſannen-n. Trompetenſtimmen vorgenom
men und dadurch die oft zu laute Jnſtrumentation zum Nutzen der
Sänger beſeitigt iſt mit vielem Erfolge eingeführt. Man könnte darin
dem Werke zu ſeinem am 2. Januar 1893 bevorſtehenden 50-
jährigen Bühnenjubiläum nichts Beſſeres, gönnen, als daß man
ſich überall zur Einſührnng, der Wagner'ſchen Holländer-Nach
bearbeitung entſchließen würde. Aus der geſtrigen hieſigen
Aufführung iſt im Ganzen recht Gutes zu berichten. Zu den
Lichtblicken in der Ausübung des ebenſo beſchwerlichen, als im
Allgemeinen undankbaren Amtes des Kritikers zählt es zweifellos,
wenn ein früh erkanntes und in ſeinem Vorwärtsſtreben immer

efördertes Talent die auf ihn geſetzten Hoffvungen recht-erigend plötzlich mit einer bedeutſomen künſtleriſchen That vor
Publikum und Kritik tritt. Eine ſolche That war der geſtrige
Holländer des Herrn Bachmann, deſſen darſtelleriſche und
geſangliche Leiſtung auch nicht auf einen Augenblick des vollſten
Intereſſes des Hörers verluſtig ging. Die Fortſchritte des Hru,.
Bach mann in der Holländerpartie ſeit vorigem Winter waren
ſo augenfällige nach jeder Richtung hin, daß man für das da
mit bekundete Streben nach den böchſten Zielen künſtleriſcher
Vollkommenheit dem Herrn Bachmann den Ausdruck unge-
meſſener Anerkennung nicht vorenthalten darf. Gern machten
wir die nd ine daß Herr Bachmann ſich mit den
auf die Darſtellung Bezug habenden beſtimmten Vorſchriften
des Dichter- Komponiſten inzwiſchen beſtens vertraut gemacht
hat. Namentlich entſpricht die äußerlich beobachtete Ruhe des
Holländes ganz dem Willen des Meiſters. Nur daran ſei Herr
Bachmann gemahnt, daß der Holländer im Duett (2. Akt) nach
dem Ausruf „Allewiger, durch dieſe ſei's!“ „auf das Knie
ſtürzen“ ſoll. Das Organ des geſchätzten Künſtlers hat an Aus
giebigkeit und Rundung gewonnen, die Kunſt der muſikaliſchen
Charakteriſtik prägt ſich in der ganzen Leiſtung viel beſſer aus
und die Deklamation deckt ſich überall mit den Anforderungen des
Wagnerſtils. Und wie ſchön hat Herr Bachmann geſternsge-
ſungen, welchen Wohllaut ſtrömte ſeine ſchöne Stimme aus,!
Vortrefflich war auch die Maske gewählt. Als Senta trat Frl.
Olga Deſchot zum erſten Male vor das Publikum, dazu be-
ſtimmt, Erſatz für Frl. Schäfer zu bieten. Wir begrüßen es mit
Genngthuung, daß die Theaterleitung durch das Engagement
einer weiteren dramgtiſchen Sängerin, den vorjährigen Perſonal-
beſtand wiederhergeſtellt hat. Kann man die Hauptfächer auch
ohne Frl. Deſchot als beſetzt anſehen, ſo wird man die Letztere
hier döch ſehr nothwendig brauchen, da eine Beſetzung der, Wal
küren, Rheintöchter 2c. mit Cboriſtinnen kaum in der Abſicht der
Theaterleitung liegen dürfte. Weniger einverſtanden ſind wir
damit, daß man Frl. Deſchot, die offenbax noch Neuling
auf der Bühne iſt, in einer, ſo ausnahmsweiſe hoch-
liegenden und ſchwierigen Partie die noch dazu in kurzer Zeit neu
ſtudirt werden mußte, zum erſten Male dem Publikum und
der Kritik zur Beurtheilung vorſtellte. An der Senta
haben wir ſchon ganz andere Sängerinnen ſcheitern ſehen! Nun,
jedenfalls hat Frl. Deſchot mit ihrer Senta ein ſehr beachteus-
werthes Talent bewieſen. Eine erſchöpfende Löſung der großen
Aufgabe auf den erſten Hieb durfte man billiger Weiſe nicht er
warten; was die Dame in Bezug auf Auffaſſung, Spiel und
Geſang aber gab, müßte eine Ablehnung als völlig ungerecht er
ſcheinen laſſen. Freilich bedarf die Geſammtleiſtung ſowohl in
darſtelleriſcher, wie muſikaliſcher Beziehung noch der Vertiefung:
aber Eindringen in den Geiſt der Aufgabe, muſikaliſches Em
pfinden und Beberrſchung des geſanglichen Parts ließ ſich ſchon
geſtern wahrnehmen. Eine ſympathiſche Bühnenfigur und die
offenbar in guter Schule geweſene klangſchöne, wenn auch nicht
große Stimme nahmen für die geſtrige Senta ein; ausreichende
Kraft und Ausgiebigkeit des Organs und dramatiſches Geſtaltungs-
vermögen wird Frl. Deſchot in einer anderen Partie ihres
Reperkoirs darzukhun haben. Um zum Schluſſe zu kommen,
wollen wir nur noch den Erik des Herrn Caliga, den Daland
des Herrn Keller und die Mary des Frl. Rothe als vor
treffliche Darbietungen beloben. Herr Wirk ſang das Steuer-
mannuslied recht befriedigend, ſchien aber ſpäter noch unſicher.
Die Chöre gingen zufriedeunſtellend; nur den Refrain von Senta's
Ballade ſang das Frauenchor recht unſchön. Ganz ausgezeichnet

auch in Bezug auf Rundung des Enſembles nun beſſere Neſälkäte
erzielte, Die Scenerie war die bekannte. Als vollſtändig ver
traut mit Wagners Vorſchriften bekundeie ſich der u

C. Reinhold

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S Weimar, 7. Okt. (Zur Jubelfeier des groß
herzoglichen Paares.) Heute Nachmittag erfolgte in
Schloſſe der Empfang weiterer Deputationen, darunter der-
jenigen eines niederländiſchen Landeskomitees, welche der Frau
Großherzogin die dort geſammelte Summe von 27 000 Gul-
den 46 000 zu wohlthätigen Zwecken mit einem von Nicolas
Beets verfaßten Gedichte übergab, der niederländiſchen Schiff
fahrts geſellſchaft „Nederland“, des wunden Kürgſſierregiments
Nr. 8 und des öſterreichiſchen Jnfanterieregiments Nr. 64
(deren Chef der Großberzog iſt), der We Helgoland u. a. m.
Einer beſonders huldvollen Anrede erſreute ſich der Biſchof
Weyland von Fulda. Die amtliche „Weim. Ztg. veröffent
licht zahlreiche Gnadenbezeigungen (Ordensverleihungen und
Beförderungen). Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dem Jubelpgare
zablreiche Geſchenke zur freudigen Feier gewidmet worden ſind.
Gaben, die herzlichen Gefühlen auch einen äußeren Ausdruck
verleiben. Wir erwähnen in erſter Linie die Gabe des
Kaiſers, ein hochelegantes Tiſchchen mit Moſaik-Einlage, ſo-
wie dieienige der Kaiſerin, die in einer koſtbaren Vaſe aus
Porzellan beſteht. Die Königin-Regentin von Hol-
land ſpendete einen ſilbernen Tafelaufſatz mit goldener Schaale
und einen mit Brillauten beſetzten Fächer, während die Königin
Wilhelmine eine ſelbſtgefertigte, mit Spritzmalerei verſehené
Schreibmappe überreichte. Zabhllos ſind die geſandten innigen
Blumen-Arrangements, unter denen namentlich die der bieſigen
engliſchen und amerikaniſchen Kolonie einen hervorragenden
Rang behaupten, Auch das Handiverk, die Jnduſtrie c. haben
paſſende Geſchenke übermittelt. Heute Abend brachten die
hieſigen Geſangvereine den Herrſchaften im Schloßhofe eine
Serenade.

W. Niemberg, Saalkreis, 7. Oktober. (Lebensmüde.)
Die im 68. Lebensjahre ſtehende, mittelloſe Wittwe Peter von

letztem Zuſtande aufgefunden. Wie ſich ergab, hatte ſich die
Greiſin in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Pulsader des linken
Armes zu öffnen verſucht. Man kam gerade noch zur rechten
Zeit, die Abſicht der Lebensmüden zu vereiteln. Dieſelbe wurde
mit einem Notbverbande verſehen und der Klinik in Halle zu-

efährt. Die Veranlaſſung zu der verabſcheuungswürdigen That
et heit und dadurch hervorgerufener Lebensüberdruß ge-
veſen ſein.

f Löbejün, 8. Okt. (Nachdem der Bürgermeiſter
Roick) aus ſeinem Amte geſchieden iſt, haben ihm die ſtädtiſcher
Behörden eine ſeinem langjährigen Wirken in unſerer Gemeindi
entſprechende Penſion bewilligt. Wie wir hören, hat dieſer Be
ſchluß jetzt die Zuſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten zr
Merſeburg erbalten.

Freyburg, 7. Okt. (Mit der Weinleſe) zunächß
der blauen Beeren iſt in dieſen Tagen begonnen worden
Der Ertrag iſt dem Naumb. Krsbl. zufolge in allen Gemark
ungen nur gering, die Qualität degegen in Folge der an
baltend warmen Witterung vorzüg lich. Es wurden t
auch höhere Preiſe als in den Vorjahren, nämlich ca. 20 Mark
pro Zentner bezahlt.

6 Goslar a. H., 7. Okt. (Die Kartoffelernte) iſt
in unſerer Gegend im Gange und das Wetter ſonnenreich und
ſchön dazu. Die Erträge ſämmtlicher Kartoffelſorten ſind er-
freulich; jede Knolle iſt geſund, meiſt groß und ſtärkereich,
Kleinhändler nehmen für den Centnex 2 20 45, doch geht der
Preis noch herunter. Die ſpäteren Sorten haben noch grünes
Kraut, ein Beweis, daß ſie noch Wachsthum haben, doch werden
833 r ſchon aufgerodet, da man den Acker zur Winterſaal
raucht.

Nordhauſen, 7. Oktober. (Zur bie-ſiegen erſten daß meiſterſtelle) haben ſi
15 Bewerber gemeldet (Rechtsanwälte, Gerichts und Regiernngs-
aſſeſſoren, Stadträthe und Bürgermeiſter). Die Meldefriſt läuft
mit dem 15. d. M. ab.

Schmölln, 7. Okt. (Abermalige Ausſchreibun 7
Da ſich um unſere ausgeſchriebene Bürgermeiſterſtelle
bis jetzt nur wenige den geſtellten Anforderungen genügend
Bewerber gefunden haben, ſo ſoll dieſelbe nochmals ausgeſchrieber
und die Anmeldefriſt verlängert werden. t

I Letzlingen, 7. Oktober. (Die diesjährigen Hof-
jagden in der Letzlinger Haide) werden dem Ver-
nehmen nach am 25. und 26. November ſtattfinden. Auf dem
Forſtort „Sieben Hügel“ befinden ſich in einem Zwinger 58
Sauen, welche die Oberförſterei Letzlingen zu den Jagden ſtellen
wird. Die Oberförſtereien Planken, Colbitz und Jäne-
nitz, werden 27 reſp. 37 und 53 Sauen ſtellen, die kurz vor der
Jagd nach dem Steinſohl gebracht werden.

Leipzig, 7. Okt. (Neue Kirche.) Dem Vernehmen
des Lpz. Tgbl. wach, hat der Rath beſchloſſen den Markt-
platz des Stadttheils Neuſtadt zum Bau einer Kirche
zur Verfügung zu ſtellen, da ein anderer Platz nicht zu finden
geweſen iſt und da die von privater Seite als Beitrag zum
Kirchenban in Ausſicht geſtellten 35 000 verluſtig gehen, wenn
nicht bis Ende dieſes Jahres mit dem Ban der Kirche
begonnen wird.

WB Tresden, 7. Oktober. (Erklärung.) Das „Dres-
dener Journal“ bezeichnet die Behauptung des „Neuen Wiener
Togblatt“. in Sachſen ſeien anläßlich des Diſtanzrittes der
deutſchen und öſterreichiſchen Offiziere von böswilliger Hand
die Straßen aufgeriſſen und Steine gquerüber gelegt worden,
infolgedeſſen mehrere Reiter geſtürzt ſeien, als tendenziös er-
funden. Die Behauptung werde zu amtlichen Erörternngen
Veranlaſſung geben.

Caſſel, 7. Okt. (Die vor längerer Zeit von
den ſtädtiſchen Behördenbeſchloſſene nene Anu-
leihe) in Höhe von 9 Mill. Mark iſt vom Miniſter be-
anſtandet worden. Eine ſtrengere Prüfung der in Ausſicht
genommenen Verwendungszwecke dürfte zu einer weſentlichen
Pgeegebung der ſchließlich zu genehmigenden Anleibeſumme

ühren.
—-k Rudolſtadt, 7. Okt. (Die Rekonvalescenz, der

Fürſtin) ſchreitet nach der „Schwrzb.- Rud. Lds.zztg.“ in er
freulicher Weiſe fort. Sehr wahrſcheinlich wird dieſelbe ſchon
in der nächſten Woche das Bett verlaſſen können.

Altenburg, 7. Okt. (Feuer.) Vorgeſtern Nachmittag
ging in Obergneus in einem Gute, das dem Landwirth
Ehr. Otto gehört, ein Feuer auf, welches ſich bald den be
nachbarten Gebäuden des Gutsbeſitzers Clauß mittheilte
und beide Güter einäſcherte.

Braunſchweig, 7. Oktober. (Vereitelte Hoffunun
r Unter dem ungünſtigen Stande der, preußiſchen Eiſen

ahnfinanzen muß, ſo wird der „Mgd. Ztg.“ geſchrieben, auch
Braunſchweig leiden. Angeſichts des ſtark angewachſenen Ver-
kebrs war ſchon längſt der gründliche Umbau unſeres
Hauptbabnhofs eine nothwendige und, wenigſtens im
Prinzip, auch im preußiſchen Eiſenbahnminiſterinm längſt be-
r Sache, die es war das Syſtem der Kopfſtationen
gewählt allerdings einen Koſtenaufwand von ſünf Millionen
Mark gekoſtet hätte. Nun, da die Eiſenbahneinnahmen unſeres
großen Nachbarſtagts auf den bekannten Stand gekommen ſind,
iſt auch das braunſchweiger Eiſenbahnhofs-Umbau- Projekt und
ſeine Ausführung in nebelhafte Ferne gerückt. Wie höhere Be-
amte, die in Berlin in dieſer Sache mit dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten verbandelten, verſichern, hat dieſer unum-
wunden erklärt, daß in dieſem Jahrhundert an die Ausführung
des Planes gar nicht mehr zu denken ſei.

Jagd, Sport nnd Spiel.
Jn Charlottenburg verſpricht der Renntag quper das Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Reich, der

ich als ein tüchtiger Jnterpret der Wagnerſchen Partitur bewies, heutigen Sonnabend ſich beſonders glanzvoll zu geſtalten, de

Geschäfts hausD. r m R D Grossealle (S-ale)
r von Temetten in Tanella, Glorin und reiner Seide. Nur solide, bewährte Knaltißteviggg

Verkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. W

hier wurde heute Nachmittag in ihrer Wohnung in ſchwer ver

ch bis jetzt
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ſämmlliche, bier eingelreffenen öſterreichiſchen Theiſneßmer an
dem Diſtanzritt der Einlodung des Vereins Folge leiſten und in
Prächtig geſchmück en V
Gäſten zu Ehren bat die Renmnbahn ein feſtliches Kleid angelegt,
in welchem ſchwarzgelb alle anderen Farben in den Hintergrund
drängt. Auch der Sport des Tages wird ein dem äußeren
GBlanze entſprechender werden vor allem dürſte dies bei der
Haupinummer des Programms, dem Haſelborſter JagdRennen,
rinem Herren Reiten über 5500 Meter, zutreffen. Um das
Wiedervorkommen eines, Falles zu verhülten. wie er ſich am
fern Sonnabend infolge der zablreichen Theilnehme von
Pſerden an den einzelnen Rennen ereignete, daß nämlich zum
Schluß bereits Dunkelheit einirat, iſt der Beginn der Rennen
auf Nackinittags 12 Uhr ſeſtgeſetzt worden.

Braunſchweig, 6. Oktober.
Irhr. v. Girſewald, unter deſſen Leitung das herzogliche
Geſtüt Harzburg ſich zu bober Blüthe entwickelt bat, weilte
vor einiger Zeit in Paris. um den beiden Hengſten des harz
burger Geſüts, „Emilius“ und „Kisbör“, noch einen Genoſſen
zu verſchaffen. Herr v. Girſewald batte den Plau, „Stuart“,
den berühmten franzöſiſchen Hengſt des Monſ. Donon, den
Doppelſieger des franzöſiſchen Derbys und Grand Prix de Paris
im Jahre 1888, zu erwerben und ſo dem braunſchweiger Geſlüt
einen Hengſt zu gewinnen, an den unbegrenzt bobe Erwartungen
für die deutſche Vollblutzucht geknüpft werden konnten. Obgleich
Herr v. Girſewald in ſeinem Gebole bis 200000 ging. kam
der Kauf leider nicht zu Stande, er ſcheiterte an einer Differenz
von nur 25000 Francs. Die Zeitſchriſt „Deutſcher Sport be
merkt dazu: „Jn bobem Maße muß man es bedauern, daß der
kühne Wurf des Leiters von Harzburg nicht gelungen iſt; aber
anderſeits können wir es nur billigen, ſich bei den hoben Preiſen,
die man jetzt für Henaſte erſter Klaſſe verlangt, eine Grenze zu
zieben. Für die Summe, die Freiberr von Girſewald bot, dürſte
ſich in England oder Frankreich bei geeigneter Gelegenbeit auch
ein Beſchäler allererſter Klaſſe finden laſſen. Wichtig für uns
und bedeutungsvoll für die Sache unſerer Vollblutzucht iſt und
bleibt auch angeſichts des ar ktegenen Verſuchs die Thatſache,
daß der Wille und der Muth vorhanden. große Opfer zu bringen,
wenn es gilt, unſere Zucht auf die Höhe anderer Länder zu
beben. Das Brovo, vweſches wir dem Leiler von Harzburg zu
gerufen bätten, falls der Ankauf von „Stuart“ gelungen wäre,
unterdrücken wir auch jeßt bei dem geſcheilerten Unternehmen
nicht. Großes gewollt zu haben, kommt der vollbrachten That
ziemlich nahe.“

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 6. Okt.

Aufgebolen: Der Kanſmann Albert Krauſe und, Pauline
Buchholz. Schulgaſſe 1 und Reilſtr. 125b. Der v ermele
Ferdinand Birkner und Luiſe Franke, Diemitz und Nebra. Der
Mäaſchinen meiſter Hermann Grebenſtein und Wilhelmine Berend,
Halle und Berlin.

Eheſchliezungen: Der Lehrer Karl Timpernagel und Eliſa
beth Weiland, Georgſtr. 5a. und Scharreng. 6. Der Gärtnerei-
beſitzer Hermann Blan und Ella Blau, Zwenkau und Leipziger-
ſtraße 102. Der Schloſſer Rudolf König und Auguſte Muüller,
Auguſtaſtr. 7a. Der Lokomotivführer Otto Prochnow und
Helene Felix, Kottbus und Schillerſtr. 22.

Geboren:. Dem Gaſtwirth Wilhelm Thomas eine T., Klara
Kl. Brauhausg. 21. Dem Keſſelſchmied Hermann Achilles eine
T. Friederike Jda, Thorſtr. 26e. Dem Feuerwehrmann Wilhelm
Meyerding, ein S., Heinrich Friedrich Wilhelm Brunueng. 10.
Dem Schuhmachermſtr. Friedrich Brode ein S., Robert Friedrich,
Herrenſtr. 11. Dem Handarb. Hermann Huhn ein S., Panl
Otto Walther, Kl. Schloßg. 5. Dem Böttcher Louis Butterling
ein S., Lonis Oswald. Wörmlitzerſtr. 33. Dem Hotel- Geſchäfts
führer Albert zug Zwillings-T., Henriette Marie Klara, und
Klarag Sophie Minna Elly, Charlotttenſtr. 15. Ein unehel. S.

Geſtorben: Die Wittwe Eva Löwenthal geb. Liebmann,
76 J., Forſterſtr. 26. Minna Heinrch, 16 9 Auguſtaſtr. 6 a.
Des Bäckermſtr. Karl Brandt S., Karl, 2 M., Gr. Wallſtr. 6
Des Zimmermann Max Schubert T., Margarethe Luiſe, 26 T.,
Horz, 28. Jda Tanmneberg, 68 J, Gr. Märkerſtr. 13. Der
Sottler Otto Weiſe, 40 J. Magdeburgerſtr. 45.

Fremdenliſte.
Hotel Stedt Hamburg. Prem.Lient. u. Adjudant v. Wedel

u Gem. a. Aſchersleben. Fran Rex n. Frl. Tochter a. Char
lottenburg. v. Doetinchem de Rande n. Gem., Thegteragent
Stieber, Br. Kramer n. Gem., u. Rentier Rudolf Weber n.
Gem. a. Berlin. Director Meier a. St. Jnghart. Dr. Krieg a.
Stettin. Fabrikant Philips a. Köln a/Rh. Prof. Dr. Müller
u. Sohn a. Breslau. Prof. Dr. Nowacki n. Gem. a. Zürich.
SchlachthofJnſpector Liebe a. Spandau. Baronin v. Veltheim
a. Blaſewitz. Fabrikant Schenke a. Nordhanſen. Frau Dr.
Mecier n. Tochter a. Freiburg i/Br. Frau v. Glinſki n. Frl.
Tochter a. Naumburg a/S. Jngenienr Kuezkowski a. Witlen.
Kauſleute: Lucht, Schapire, Schattner, Jſidor Cohn und Wetzlar
a. Berlin. Floericke a. Bordeaux. Frank u. Levin a. Köln a, Rh.
Dammann a. Crefeld. Eggler a. Frankfert g! M. Stadtlaender
a. Herſord. Sauer a. Leipzig. Angreß a. Breslan Huaintz g.
Heilbron Albers a. Düſſeldorf. Goſewiſch a. Dresden. Fritz
Schultz a. Plauen i V.

Rentier Beenken n. Gem. a., Rangoon. Vankier Karcher a.
Kaiſerslautern. Fabrikant Tintelnot a. Vlotho a W. Kaufleute:
Georg Walther, Behno Cohn,, Zuntz, Hechinger, Budenberg,
Pincus u. Leopold Lövin a. Berlin. Purfürſt, Framhein u.
Cordes g. Dresden. Ernſt a. Elbing. von Kürten a. Rem-
[cheid. Bolikowski a. Paris. Köhler a. Kreuznach. Juſten a.
Leipzig. Junghenn a. Hanau. Philips a. Aachen. Weiſe g.
Magdebnra.

Berliner Kursbericht.
Sehlußkurſe am 3. Oktober, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Reihe onleihe 107, Dortm. Union St.-Pr. 61,75
*3 do 10030 *Gotthardbahn 154,do 8075 Oeſtr. Cred.-Actien 64 90Conſols 107 Lombarden 41,60*3 do e 10060 Riebeck Montanwerke 169,do 88675 FCröllw. Papierfabrik 118,30
*3“Landſch CEtr.- Pfd. 97,40 wir Kohlen 134,50

e 85,60 Ruſſ. Süd- Weſt 7325
*Dise-Konm. 184,20 4 Oeſtr. Goldrente 97,90
Darmſtädter Vanuk 134,10 4 Ung. do. 995,10Deutſche Vank 160, Jtal. Reuten 92,75»Berl. Handelsgeſellſch. 136,650 *80. Nuſſ. 9,60

»Oresdner Vank 142, Oellr. Noten 169,90
»Bocbumer Gußſtah 126,25 Nuſſ. do. 204,75
*Laurahütte 110,75n Tendenz: ſchwankend.-Die mit bezeichneten Papie e ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco: 145--165. Oct.Nov. 153,650, Nov.-Dezbr. 155

April-Mai 159,75, ermattet.
Roggen: loco: 137- 146, Oct -Nov. 144, Nov. Dez. 143,

April-Mai 144,50, höher.
Hafer: loco: 142-160, Oct -Nov. 142,75, Nov.Dez. 141,75,

April-Mai 142.50, feſt.
Rüböl: loco: 49,70 October 49,30, April-Mai ruhig
Sviritus (70 er Waare) loco: 35,--, October 33,80, Oct. Nov

32,50, Nov.Dez. 32,40, April-Mai 33.60, Tdz. ermattet.
(50erWagre) loco Petroleum loco 2250.

Foundsbörſe. Die Haltung im heutigen Börſenverkehr war,
Banken ausgenommen, eine matte. Die Veranlaſſung dazu war
im Rückgang ſowohl von Kohlen, als von Eiſenaktien zu ſuchen.
Für Kohlenaktien, weil man das Karlsruher Kohlenſubmiſſions
reſultat zu 105 ungünſtig aufgenommen bat, während die Flau-
beit in Bochnmern auf die übrigen Hüttenaktien ungünſtig
einwirkte. Der Eiſenbahnmarkt zeigte in heimiſchen öſtlichen
Bohnen entſchiedene Mattigkeit, erholte ſich aber ſpäter.
Von fremden Bahnen Gotthardt und ſchweizeriſche gedrückt auf
ungünſtioe Dividendenſchätzungen von Schweizer Centralbahn.

Viererzügen hinausſahren werden. Den

Der Oberſtallmeiſter

Jm Fondsmarkt träges Geſchäſt. Rerprer auf anziehenden
ilberpreis ſicher Sie lagen ſill. Ruſſenmarkt und

ten EGanptet. r Bankenmärkt war ſtelig. Privatiskont 2
Getreidebörſe. Auf anziehende Berichte aus Amerika

waren bei reger Kaufluſt Getreidepreiſe anziehend erſt bei
Schluß ermattete die Hallung für Weizen während Roggen
etwas gewinnen konnte. Hafer aufaugs gleichfalls beſſer, ſcblieſßßt
aber matt. Rüböl fortdauernd ſtill piritus etwas höher,
aber ſtill.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 8. Oktober. (Orig.-Telegr.) Jm Moabiter
Kraukenhauſe ſind wieder 3 unter ſehr verdächtigen
Symptomen Erkrankte eingeliefert, von denen 1 tödtlich
verlief. Cholera iſt bisher jedoch noch nicht nach
gewieſen.

Sämmtliche öſterreichiſchen Offiziere,
welche ſich früh nach Schöneberg begaben, ſtiegen daſelbſt
mit einem Feſſel-Ballon auf. 4 Herren machten zu je
Zweien eine Fahrt im freien Ballon und gedenken zu Be
ginn des Rennens in Charlottenburg zu landen. Nach
dem Frühſtück im Kaiferhof machten die Herren in vier
dekorirten Viererzügen eine Fal e mit Muſik nach der
Rennbahn. Abends iſt Eſſen e den Garde-Küroſſiren

Hamburg, 8. Oktober. (Orig.-Telegr.) Amtlich
werden gemeldet 12 Choleraerkrankungen, 2 Todes-
fälle, davon entfallen auf geſtern 5 Erkrankungen.
Die Tranusporte betrugen geſtern 6 Kranke und 2 Leichen.
Aus Altona werden 3 Erkraukungen und 2 Todes-
fälle gemeldet.

ien, 8. Oktober. (Orig.-Telegr.) Die Gerüchte
von einer bevorſtehenden Dreikaiſerbegegnung in
Skiernewicze finden in hieſigen unterrichteten Kreiſenkeine Beſtatlgung, begegnen vielmehr argen Zweifeln.

Wien, 8. Oktober. (Priv.-Telegr.) ie deutſchen
Diſtanzreiter ſind heute Vormittag 7/, Uhr nach Tiſper
zur Brigg des dortigen Geſtüts abgereiſt.

Peſt, 8. Oktober. ä h Nach amtlicherMeldung ſind am 6. d. M. in die BVarackeuſpitäler 51
Cholerakranke eingeliefert und 19 geſtorben. Jn
Privathäuſern kamen 2 Todesfälle vor. Wie verſchiedene
Morgenblätter melden, kam es geſtern Abend anläßlich der
ſeitens der Behörde vorgenommenen Vernichtung in-
ficirter Wäſcheſtücke in der äußerſten Waitzenerſtraße zur
Zuſammenrottung einer tanſendköpfigen Volksmenge,
welche die Vernichtung verhindern wollte. Die Polizei,
welche mit Steinen beworfen und mit heißem Waſſer
begoſſen wurde, zog blank und zerſtrente die Menge.
1 Perſon wurde ſchwer, zahlreiche andere leichter ver
letzt.

Peſt, 8. Oktober. (Privatmeldung.) Gutem Ver
nehmen nach iſt die jüngſt hervorgetretene Meinungs-
verſchiedenheit im Kabinet bereits vollkommen bei
gelegt. Dieſelbe ſoll ſich. nur auf die Reihenfolge, nicht
auf den Jnhalt der kirchenpolitiſchen Vorlagen bezogen
haben. Schon in den nächſten Tagen würden demnach
Vorlagen über die partiellen Geburtsregiſter und
die Rezeption der Juden eingebracht werden. Später
eine Vorlage über die freie Religionsübung.

London, 8. Oktober. (Priv. Telegr.) Die Bei-
ſetzung des Dichters Tennyſon findet am nächſten
Mittwoch in der WeſtminſterAbtei ſtatt.

London, 8. Oktober. (Origin.-Telegr.) Kapitain
Lugard richtet an die Times ein Schreiben, in welchem
es heißt, Uganda ſei der Schlüſſel zu den Ländern Zentral-
Afrikas. Durch eine Beſetzung Ugandas ſeitens England
würde die Unterdrückung des Sklavenhandels herbeigeführt
werden. Eine fremde Macht, welche Uganda okknpirte,
könnte ſich, zum Nachtheile Egyptens, der Nilquellen
bemächtigen.

Petersburg, 8. Okt. (Orig.-Telegr.) Der Kaiſerund die Kaiſerin der Großfürſtthronfolger, Groß

fürſtin Renig und der Großfürſt Alexins Alexandrowitſch
ſind geſtern Nachmittag in Skiernewiecze eingetroffen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck ver boten,)
Sonntag, den 9. Oktober.

Wolkig, halb heiter, meiſt trocken, ziemlich warm, vielfach
Nebel. Stellenweiſe Gewitter und Nordlicht.

Montag, den 10. Oktober.
Wolkig, Regenfälle, kühler. Strichweiſe Gewitter und

Nordlicht. Auffriſchende Winde

Verlag der Akkiengeſenſchaft „Hauliſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort ch Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Inlalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Thealer nnd
Muſik; Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich in Haſſe.Sprechſtunden: Cheſyerakteur Anthony von 9!212 Uhr, Redalteur Dr.
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Jnſeraſenannahme) u. Geſchäfts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

----=JWJJ——ST Mühlhbäuser Geld I otterie,
zur Herſtellung der Marienkirche in Mühlhanſen

(Thüringen).
Ziehung am 26. u. 27. Oktober, Hauptgewinn 250. 000 .4.
Halbe Looſe à 3,00 Mk. (für Porto und Liſte 30 extra)

hält noch vorräthig die Brpedition der Hallischen
Zeitung.

Seidenſtoffe
Direkt aus der Fabrik

von von Elten Keussen, Grofeld, atſo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammtsund Plüſche jeder Urt zu Fabrikpreiſen

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

en n

Gbauex Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Amtliche Vekanncnachung.

welche im Lauf e inzial Obſtelche im Laufe die a m Provinzialmuſtergarten zu Diemitz bei van a/S. echallen

werder.
A. Kurſe ſär Banmpflege

Zweck derſelben iſt. den Kurſiſten theoretiſch und beſonders
praktiſch eine Aen gründliche Anleitung zu geben für die
Bebandlung der Obſtbäume als Hoch und Zwergſiamm, ſowie
der Beerenſträucher. Demzufolge dieſe Kurſe in ſolche,
welche die Winterarbeiten an den Bäumen behandeln, und ſolche,
die ſich mit den Sommerarbeiten beſchäftigen. Beide zuſainmey
bilden einen Abſchluß in der Ausbildung.

An dieſen Kurſen können ſowohl Leute ſich betheiligen,
welche als eigentliche Baumwärter fungiren z. B. Chanuſſee-
wärter, Gemeindediener, Arbeiter von PrivatVanmgutsbeſttzern,
als auch ſolche, welche mehr die Aufſicht über ſolche Arbeiten
führen, wie Chauſſeeanfſeher, Landwirthe, Lehrer c.

Für die Theilnahme an dieſen Kurſen wird die Zahlung
hen welchen Honorars nicht beanſprucht dagegen ſind für
jeden Schüler durch dieſen ſelbſt oder die anmeldende Stelle die
Gartengeräthe (Banmſäge, Kratze, Scheere, Hippe, Veredlungs
meſſer, rn insgeſammt mit 12,50 Mark zu beſtreiten.
Außerdem erwachſen noch Ausgaben ſür Eiſenbahnfahrten zu
den r ſowie für zwei Leitfäden in Höhevon insgeſammt ca. 5 Mark.

4
Für Unterkommen und Verpflegung haben die Schüler ſelbſt

zu ſorgen.
5.

Zeit und Dauer der Kurſe.a) Winterkurſus vom 28. März bis 9. April.
b) Sommerkurſus als Ergänzung von a Mitte Auguſt.
c) e Derkurins als Ergänzung zum vorjährigen Herbſt-

urſus.
d) Winterkurſus gleichbedeutend mit a 24. October bis

5. November.
B. Obſtbauverwerthungskurſe für Männer und Franen.

Dieſelben bezwecken eine Unterweiſung in der richtigen Ernte,
Aufbewahrung und Verſendung des friſchen Obſtes, ſowie in
der Verwendung deſſelben zu allen möglichen Obſtprodukten,
Wie en und Beerwein, Branntwein, Likör, Mus, Gelee,

örrobſt c.Koſten erwachſen bei der Theilnahme an dieſen Kurſen über-
haupt nicht.

Meldungen nimmt der Leiter des Prov Obſtmuſtergartens.
Obſtbanlehrer Müller in Diemitz bei Halle a/S. entgegen.
Dieſelben werden namentlich für den nächſten Winterkurſus
möglichſt bald erbeten.

Dieſe Kurſe dauern je 3 Tage und werden vom 27.29.
September (Männerkurſus) und vom 3.-5. October (Franen
kurſns) abgebalten.

e Programm wird hierdurch zur Kenntniß der
Kreiseingeſeſſenen rn mit dem Bemerken, daß Meldungen
zur Theilnahme an den Unterrichtskurſen bei dem Obſtbaulebrer
Herrn Müller zu Diemitz einzureichen ſind. [68

alle a. S., den 17. September 1892.
er Kreis Ansſchußz des Saalkreiſes.

gez. V. Werder.

Gardlinen,

Portieren
Teppiche,
Läuferstoffe

empfiehlt in grosser Musterauswahl,
I nüter Gewüähr für nur gute Qualitäten, F

in allen Preislagen
Il C. Weddy-Piniche,

Leipziger Strasse Nr. 7. 0

Mein dies jähriger
luventur-Ausrerkan

beginnt am 10. Otto
I. C. Wedäy-Pögiehe,

Hallo a. S., Leipzigerstr. Ir. 7.

Familien Unchrichlen,

999 e äaä1 Hermann BRBlau p2 la BlauVerminite. ia42
r T

Für die uns von ſo vielen Seiten erwieſene Theil-
nahme bei dem Ableben meines lieben Mannes, unſeres
I guten Vaters, ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Familie Walther
Domnitz, den 8. Oktober 1892.
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Der Diſtanzritt VerlinWien.
XI.

Premierlientengnt v. Reitzenſtein bat ſich nach
dem Rütt ſchnell erholt. Ueber ſeinen Ritt verbreitete er ſich in
mehrſachen Unterredungen in ansſührlicher Weiſe Er gab an.

eine Sinte auf der Reiſe nach Wien bhanplſächlich mit
w ten eſtpre genährt wurde er ließ das Pferd niemals
alt ränken, ſondern mit einen naſſen Schwamm den gonzen

opf abwaſchen. Nachpauſen gönnte er ſich nicht, nur dem Pferde
Fulterpanſen. Das Pſerd kauſte er vor ſünf Wochen in Gent

elgien) wo es als Wogenpferd benußt wurde, ſür 1500 Fres.
Die Blättermeldung, er häfte unſerwegs vom Miſlilärattaché

t d den v Fernerhalten mit der Auffordernng, diefen zu übertreffen, bezeiHerr v. Reitzenſtein als unwohr. e S cuete
.z„Sin, deutſcher Diſtanzreiter hat ſich zu dem Be ſich derrichterſtatter des Wiener Fremdenbl.“ über den großen Ünter

ied, zwiſchen den Rekords der deutſchen und öſterreichiſchen Vorzügen und Schwätben herzlich
die Olſſiziere des Längern ausgelaäſſen. Der Offizier wies zunächſt

igs auf die TerrainUnterſchiede von hüben und drüben hin. Die im Büchhandel erſchienen.
len. Deutſchen baben ſo ſagte er die lehlen zwei Driitel des Veſchwerden war

zit Weges in bergigen Gegenden zurückznlegen gebabt. ünſere
öde Pferde aber, die an Berge abſolut nicht gewöhnt ſind, fur

egannen in einem Zeitpunkle gegen dieſe Schwierig- Literariſch war er seiten anzukämpfen, in, welchen ſich bei ihnen ſchon die hatte zu ſeinen intimſten Freunden gezählt
(oſt 1 üdigkeit einzuſtellen begann. Es ergab ſich z. V. für T V. an

wich, ſobald ich öſterreichiſchen Boden erreicht hatte, und ſelbſt
Fcbon in Sachſen von Vantzen ay, die Nothwendigkeit, mindeſtens

undert Mal am Tage abzuſitzen und das Pferd zu führen. laugie Oelgemälde ausgeſtellt worden.
ln jeder Stelle. wo es bergab ging, mußte er das Pferd im

Schritte ſühren: überall, wo es bergauf ging, ritt ich im Trab;
das Lingt ſonderbar, iſt aber dadurch zu erklären, daß die
Pferde beim Hinabſteigen viel leichter ermüden, als beim Auf
wärtsgehen. Daber kain es auch, daß ich nie im Schritt geriiten
bin wo ich im Schritt vorwärts zu kominen genöthigt war, ſaß
ich eben ab überall ſonſt ging es im Trab. So habe ich
denn auch mein Pferd z. B. durch alle Städte am Zügel geführt.
Aber in dem Terrainnunterſchiede liegt nicht der einzige und nicht
der Haupigrund der Zeitdifferenzen zwiſchen den konkurrirenden
beiden großen Gruppen. Dieſer iſt vielmehr in der ganz ver
ſchiedenen Aufſtellung der Programme zu ſuchen. Die öſter
reichiſchen und ungariſchen Herren haben ſich
vom Anfange anvorgenommen, täglich ſo lange
zu reiten, als es nur irgendwie angeht. Sie hattenkeine beſtimmten Nochtſtationen in Ausſicht genommen raſteten
ſo wenig als möglich gönnten, ſich abſolut keine Ruhe und
Batten lediglich das Ziel Verlin im Äuge. Anders die
deutſchen Offiziere. Sie hatten ſich mehr über die eventuell zu
beziehenden Nochtquartiere vrientirt und ein großer Theil der
Berliner Herren hat jeden Tag regelrechte Nachirube gehalten.
Die Schnelligkeit war ſo ſagte der deutſche Oſſizier weier
beiderſeits die gleiche, ober die Pauſen waren Dei den Deutſchen
bei Weitem größere. Uebrigens möchte ich noch auf einen Punkt
hinweiſen. Uns (den Deulſchen) war es verboten, in Vegleitung
von Equipagen und anderen Wagen zu reiten die Oeſterreicher
dagegen ſah ich bei unſeren Vegegnungen oft in ſolcher Be
gleitung, die in der Nacht von nicht zu unterſchätzender Wichlig-
keit war. da die Wagenkaternen dem Reiter die Wege beleuch-
teten. Dem ſei nun aber, wie ihm wolle. Feſt ſleht, daß neben

Dort ſand man im Speckrum 2 belle Ljnien, von denen die eine
ebr glänzend war und vielleicht identſſch iſt mit der Linie, die

im Spectrum des neuen Sternes im Schwan 1876 kurz vor dem
Erlöſchen deſſelben am hellſten wurde. Das Wiederauſtauchen
des Sternes und die Kiaiben keit einer Nebelhülle un ibn machen

t nicht wahrſcheinlich. daß der Voradng, welcher das Auf
eüchteit verurſachte, nicht einfach in ſehr großer Annäherung

Weltkörper aneinander beſiand, ſondern verwickellerer

t iſt. 7 1 ca Der Schriftſteller Friedrich Schlögel in
Wien geſtern frü hen Er war. der Reſtor derWiener Schriftſtellerwelt. Schlägel, geb. 1821 zu Wien, im
vorigen Jahre begingen die Wiener Scbriftſtellerkreiſe feſtlich
ſeinen 70. Geburistag, lebte drei Decennien hindurch als
kleiner Staatsbeamter unter gedrückten Verhältniſſen und kam
erſt als güt er in die Lage dieſen Zwang abzuſtreifen und

reien Stdriftſtellerei zuzuwenden. Schlögel war der
Erſte, der das Wieuerthum lliterariſch entdeckte und es mit ſeinen

und wieder mit Strenge
Childerte. Se eeſgieneterüh in verſchiedenen Sammlungen

tit Zuyahme des. Alters und ſeiner
Schlögel, der immer ein lebhaſtes Gefühl für

ſeinen Werth und die niederdrückende Widrigkeit feiner Lebens-
umſtände beſeſſen hatte, immer bitterer und einſainer geworden.

war er ſchon ſeit Jahren verſlinmmmt, Anzengrüber

der Berliner Nationalgallerie. Wie
Berliner Blätter berichten, ſind in der Vöorhalle des Erdge
ſchoſſes der Nationalgallerie ſeit Kurzem drei zum Ankauf ges

Es ſind Jnljan Falats
„Vör der Bärenjggd“, Guſtav Schönlebers „Enzwehr in Beſtg
beim“ und Richard Frieſes „Auf der Wahlſtgtie. Lebhteres Bild
zierte die Akademiſche Kunſtausſtellung des Jahres 1890, diebeiden erſten bingegen die diesjährige Ausſtellung Arthur
Kampfs großes Oelbild „Proſeſſor Steffens begeiſtert zur Volks
erhebung im Jahre 1813 zu Breslau“, welches ſich ebenfalls aufder dies abrigen Kunſtausſtellung befand, hat im Treppenhauſe

unterhalb. des „Gaſtmahls des Plalo“ von Anſelm Feuerbach,
ſowie Pilolys Koloſſalgemälde Alexander der Große nimmt
ſterbend Abſchied von ſeinem Heere an der oberſten Wand des
Treppenhauſ. s neben Hans Markarls „Kalharinag Cornaro“
Platz gefunden. Jn den oberen Räumlichkeiten des Gebändes,
in welchen die Sonderansſtellungen ſtattzufinden pflegen wird
noch immer on der Baneinrichtung gearbeitet. Dieſelbe beſteht
vorzugsweiſe in einer Vekleidung der Wandflächen mit bohen
Holzpaneelen. An Kunſtwerken hat die kgl. Nationalgallerie zux
Zeit an andere Gallerien 42 verlieben, und zwar ausſchließlich
Oelgemälde hervorragender Meiſter-

Gochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaflen.
Halle. Profeſſor Quidde hat mit dem 1. Oktober

die Leitung des hiſtoriſchen Juſtituts in Rom, die
er als Nachſolger von Profeſſor Schottmüller vor 2 Jahren
übernahm, nieder gelegt. An ſeine Stelle tritt Profeſſor
Walther Friedensburg, welcher dem Lehrkörper der
Univerſität Halle angehört, ſeit Begründung der hiſtoriſchen
Station in Rom aber in deren Dienſten ſtebt.

Jena Das Prorektoriat der, Univerſität
iſt mit dem Semeſterwechſel an den Proſeſſor Dr, Lorenz

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Holberſtadt, 7. Oktober. (Verhaud lung wegen
Mordverſuchs). Jn der geſtrigen Sitzung des hieſigen
Schwurgerichts warde gegen den Buchhalter Wilhelm Meyer

aus Thale a. H. verhandelt, der des verſuchten Mordes
angeklagt. Der 41 Jahre alle Angeklagte, geboren zu Quedlin-
burg, evangeliſch, noch nicht beſtraft, iſt init nur einjähriger
Unterbrechung 16 Jahre lang Buchhalter der ActienBierbrauerei
Thale und hat während dieſer Zeit ſteis zur Zuſriedendbeit ſeinerVorgeſebten gearbeitet. Während des Ende Jum d. J. in Thaie
ſtalrfindenden Schüenfeſtes war eine abweichende Aenderung
in dem Viertransporte angeordnet, die von dein Augeklagten
nicht beachtet war. Hiexüber mochte der Braumeiſter Lorens
Schmidt dem AngeklKten in Gegenwart fremder Perſonen
in lantem Tone Vorwürfe. Dieſe Zürechtweiſung bewirkte, da
der Anklogle in Folge beſtiger Erregung nicht mehr zu arbeiten
vermochte. Am 27. Juni beſuchte er Nachmittags und Abends
den Schützenplas, von dein ex Nachts 2 Ubr in ſeine Wohnung
zurückkehrke. Am anderen Morgen ging M. um 5 Ubr zum
Comptvir der Brauerei, verließ es aber wieder unter dem Vor-
wande des Unwohlſeins, als auch Schmidt im Comptoir erſchien

Nachmittags verließ M ſeine Wohnung, nahm ſeinen mit drer
Schrotpatrouen geladenen Revolver e ſich und ging zur
Brauerei. Auf dem Wege dorthin paſſirke er den zur Brauerer
Svrigen Reſtaurationsgarten, woſelbſt ſich der Brauineiſter

chmidt mit einem Herrn ans Blankenbürg, unterhielt. Nach
de der Angeklagte den Braumeiſter gedroht hatte Wir ſprechen

uns nachher noch! begab er ſich in das Reſtaurationsloka..
Nach etwa funfzehn Minnten kam er wieder auf den Tiſch ine

Garten zu und unter den Worten „Sie u werden ſich
noch entſinnen können, daß Sie mich geſtern beleidigt haben
erbob er den Revolver Sch. ſprang raſch auf, wendete ſich
ſeilwärts und der abgefeuerte Schuß ging an Sch, vorbei. Als
dieſer ſah, daß M. den Revolver wieder, erhoben hatte, floh
M. lief jedoch 50-60 Schritte hinter Sch. her und drückte noch
mals los, indeß die Waſſe verſagte. Der Angeklagte iſt ge
ſländig, ſchützt jedoch bochgradige Erregung bei Begehung der

hat vor. Die Geſchworenen bejahten unter Zubilligung
mildernder Umſtände die Schuldfrage wegen verſuchten
Töd tung. Der Angeklagte wurde unter Anrechnung drer
Monate erlittener Unterſuchungshaſt zu drei Jabren Ge

ängniß vernribeilt. Der Stagtsanwalt hatte 1 Jahr Ge
fängniß beantragt.
v Dre ltenvagen, 7. Oklober. (Unglücksfall.) Hierher
iſt ein lebhafte Theilnahme erweckender Unglücksfall gemeldet
worden. Als kürzlich ein Kabn des Ziegeleibeſitzers F Friße
in Tochheim die im Bau beſindliche Brücke bei Nieder-
warthe nunlerhalb Dresden berührte, fiel von dort eine eiſerne
Schraubenzange dem Führer des Kahnes, dem Hanpter G. Stitt
rich, auf den Kopf, ſodaß dieſer ſofort leblos niederſank. Der
Getödtete hinterläßt eine Frau und drei kleine Kinder.

Onedlinburg, 7. Oktober. (Peſtalozzi-Verein
der Provinz Sachſen.) Seit eine langen Reibe von
Jahren verſammeln ſich die Mitglieder des Provinzial
Peſtalozzi- Vereins in den Herbſtferien in einer der
Städte unſerer heimathlichen Provinz zu gemeinſamer Berathung
der Angelegenheiten des Vereins. Jn dieſem Jahre war es die
Stadt Mühlhauſen, die den Mitgliedern Gaſtrecht in ihrenMergegangen Dekane ſind in der tbeologiſchen Fakultät

Kirchenrath Dr. Siegfried, in der juriſttiſchen Profeſſor
Dr. Brockhaus, in der mediziniſchen Hofrath Proſeſſor Dr.
Riedel und in der philoſophiſchen Profeſſor Dr. Gö tz.

der letzten Generalverſammlung in Torgau gewählten Reviſoren
Perſonalien. vorgenommen wurde. Zu dieſem Zwecke batten ſich geſtern die

Dem Amtsgerichtsrath Freiherrn d Orville von die Herren Rieklor Voxrchhard,.t aus Heringen Lehrer Wolf
Loewenclau zu Halle a S. iſt der Kronenorden 3. Kl. aus Delitz a. Berge und Lehrer Deichſe l aus Altenweddin en
verliehen worden. r hier eingefunden. Die Herren haben die Kaſſe 9eprüſt und fürDer Regiernngs Aſſeſſor Freiberr von Meerſcheidte richtig befunden. Der Verein zählte, wie der „Mgd. Ztg. mit
Hülleſſem iſt der Polizei- Direktion in Stettin zur dienſtlichen getheilt wird, im abgelaufenen rade 5907 ordent-
Verwendung überwieſen worden. liche Mitglieder gegen 5896 im Vorjahre; die Zabl der Ehren-

d e

Mauern gewähren wollte; da hielt die Cholera Einzug und in
Folge deſſen fand die Verſammlung nicht ſtalt. Die geſchäftlichen
Angelegeiheiten konnten daher nur inſoweit erledigt werden
als die Prüfung der Jahresrechnung durch die aui

den Leißungen der Oeſterreicher auch die ünſerigen bedeutend
garöber ſind, als man anfangs anzunehmen gewagt halte.“

Annſt nnd tT. Dex neue Stern im Fuhrmaunn iſt, nachdem er
ſelbſt für die mächtigſten Ferurohre verſchwunden war, wieder
Heller geworden. Anfangs Sepkember war er 9 Größe und
konnte ſogar in den größlen r ſpectroſkopiſch unter
ſucht werden. Auf der Lick'- Sternwarte ſah man zur Ver-
wunderung der Beobachter, daß der Stern von einer Nebelhülle
umgeben erſchien, und in Pulkowa wurde dieſe auch geſehen.

C c. e W

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung 10
mm

Schickſalswege. Roman von Mathias Warnatz.
Dabei ſtanden ihr Bewegungen und ein Mienenſpiel, ihrer tiefen, weichen

klangvollen Stimme Töne zu Gebote, über welche die hervorragenſten re
der Bühne noch nie verfügt hatten. Jhr Spiel hatte nichts Angelerntes, chgb
lonenhaftes, es erinnerte an kein Vorbild, es war eine eigenartige Darſtellung, wie
ſie nur die ſchöpferiſche Kraft vollendeler Kunſt bieten kann.

Rauten war wie elektriſirt vor Begeiſterung und Entzücken. Dicht vor ſeinen
Augen bewegte ſich Mirjiam. Sie war es, die er liebte, und doch auch wiedev
eine Andere, denn ſo wie jetzt, in den wechſelnden Momenten lebenswahrer Wieder
gabe ihrer Rolle, hatte er ſie ja nie geſehen.

Jm Anfang des Stückes die vornehme Frau, war das Mirjiam, die er ſich
in ſolcher Situation als ſeine Gattin nicht hatte denken können?

Als ſie im Verlauf des Stückes die Liebesleidenſchaft ſo überwältigend zum
Ausdruck brachte, faßte ihn bittre Reue. Sein wäre geweſen, woran im Spiel ein
vielköpfiges Publikum ſich jetzt erſreute, als Schein der Wahrheit einer Liebe, die
ihm einſt gehörte, die er in peinlichen Zweifeln von ſich gewieſen hatte.

Von Szene zu Scene ſteigerte ſich ſein Verlangen, Mirjiam möge ihn be-
merken. Er wandte ſeinen Blick nicht ab von ihr, ſo lange ſie auf der Bühue war,
und ſie verließ dieſelbe faſt gar nicht. Jn den Zwiſchenakten lehnte er mit ge-
ſchloſſenen Augen auf ſeinem Platz und grübelte darüber nach, wie Mirjiam zu
einer ſo großen Künſterin geworden ſein konnte. Hob ſich der Vorhang wieder,
dann ſah und hörte er nur ſie, aber er wartete vergeblich darauf, daß ihr Blick
ihn ſtreife, er ein leiſes Zeichen des Erkennens von ihr erhielte.

Auf der Bühne dachte und ſah Mirjiam nie etwas Anderes als Das, was zu
ihrer Rolle gehörte. Das Publikum exiſtirte gar nicht für ſie, und keiner ihrer
Blicke verirrte ſich in deſſelbe.

Als der Vorhang zum letzten Male fiel, drängte ſich Rauten durch die Menge,
dem Ausgang zu, in der Abſicht, an der Seitenpforte, durch welche die Schau
pieler das Theater verlaſſen, eine Begegnung mit Mirjiam zu ſuchen. Es gelang
hm nicht. Unbekannt, wie er mit der Oertlichkeit war, fand er ſich nicht zurecht

„Morgen will ich ſie aufſuchen: ihr ſagen, daß ich bitter bereue, mich endlos
kange Jahre des Glückes beraubt zu haben ſie als mein Weib anzubeten.“ Sie
konnte ihn nicht vergeſſen haben, wie er in verblendeter Thorheit oft gewünſcht
atte. Sie mußte ihn noch lieben wie ſie ihn einſt geliebt, wie er ſie liebte
enn er nun vor ſie träte und ihre Vergebung für ſein langes Zögern, ſein Zweifeln

und Klügeln erbäte, ſie in die Arme ſchlöſſe und ſagte: „Sei mein,“ dann mußte
ſie ſein Flehen erhörey, Alles laſſen und ihm als ſein Weib ſolgen. Gewiß, es
war ja anders gar nicht möglich. Mirjiam mußte der Stimme ihres Herzens
folgen. Nur Stunden noch trennten ihn von ſeinem Glück.

So dachte Ranten, während er die Straßen durcheilte. „Wäre nur die Nacht
erſt vorüber! Schlafen kann ich nicht. Was beginnen bis zum Morzen,“ ſagte
er halblaut, als er am Thor ſeines Hotels ſtand.

Der Ton ſeiner eigenen Stimme klang ihm fremd. Er kam ſich ſelbſt wie
ein Anderer vor. Seine Pulſe klopften, das Blut jagte im wie ein Feuerſtrem

durch die Adern. zUnſchlüſſig ſtand er unter dem Thorweg. Jn dunkeln Umriſſen trat die naheSalpetrière hervor. Weit fort, als trennten Vahre die Gegenwart von den Stundem

die er dort verbracht, ſchien ihm Alles zu liegen, was er mit Eifer vor ganz kurzer
eit getrieben. Wie gleichgültig war ihm im Augenblick Charcot mit ſeiner
ehre. Doch da fauden plößlich ſeine flaſterndey Gedanken einen Halt. Mit der

10 (26)Das Etabliſſement war großartig eingerichtet. Es wurde in drei Sälen ge
ppielt. Jm erſten an dort aufgeſtellten Billards, im zweiten ſaßen Kartenſpieler,
die im Whiſt nnd Eearté ihr Glück eiſrig verſuchten. Es ſah in den beiden Sälen

r harmlos aus, und das ſchärſſte Polizeiauge würde nichts Unerlaubtes entdeckt
haben.

Doch Grammont ſchritt weiter in ein kleines Kabinet neben dem zweiten Saal,
das von dieſem durch eine Portière getrennt war. Es ſchien der letzte Raum in

der Etage zu ſein, denn nirgeuds war eine weiterführende Thür bemerkbar. „Warten
wir flüſterte Grammont Rauten zu, der geſpannt war auf die weitere Ent
wickelung der Sache. Er lugte wie ſein Begleiter durch die Spalte der Portière

Nach einigen Minuten erſchienen zuerſt ſechs Perſonen dem Anſchein nach
einfache Bürger, die im erſten und zweiten Saal dem Billard und Kartenſpiel ein
De chen zuſahen, bevor ſie ebenfalls nach einander unauffällig in das Kabinet

aten.
„Meine Lente,“ flüſterte Grammont.
Wieder nach etlichen Minuten erſchienen die Poliziſten.
Die Billard und Kartenſpieler ließen ſich in ihren Beſchäftigungen nicht

ſtören. Wöchentlich einmal war man es gewohnt, die Polizei ihren Beſuch machen
zu ſehen. Da kein verbotenes Spiel getrieben wurde brauchte man davon nichts
weiter zu fürchten.

Sobald die Poliziſten im zweiten Saal ihre Viſitation der Kartentiſche be
gannen, ſchob Grammont mit einem Druck gegen den Rahmen eines großen, an

der einen Wand des Kabinettes befindlichen Spiegels dieſen zurück, und vor Rautenöffnete ſich nun der Eingang zu einem dritten de Saal, in dem an einem langen

Tiſch etwa dreißig Ronletteſpieler ſaßen.
Rauten häkte intereſſante Studien an den verſchiedenen Spielertypen machen

„können, von dem die Leidenſchaft beherrſchenden, ganz auf die Berechnung des
möglichen Lanfs der Roulettekngel konzentrirten, bis zu dem eigenſinnig auf eineZahl und Farbe ſich verbeißenden, und dem der, an den Zufall bauend, immer

abwechſelnd von roth auf ſchwarz übergehenden Spieler. Die Phyſiognomieen
aller waren unbeweglich bei Gewinn wie bei Verluſt, und aller Blicke hingen feſt
gebannt ander Ronlette. Der Spieltenfel beherrſchte ſie vollſtändig.

Jn der unheimlichen Stille, die in dem Saal herſchte, hatte das leiſe Klirren
der Geldſtücke, das Kuiſtern der Papierſcheine, das Rollen der kleinen Roulette
kugel und die gedämpfte Stimme des Bankhalters, mit ihrem unabläſſigen: Faites

le jeu! Le jeu est fait! Bien ne va plus!“ etwas geradezu entſetzlich Nerven
aufregendes, das Rauten peinigend empfand.

Wieder fing das eintönige Geleier des Bankhalters an, neben dem an jeder
Seite zwei Kroupiers ſaßen.

Den einen Faſte Ranten ins Auge als derſelbe eben mit ſeiner Elfenbein
krücke den Verluſt eines der Spieler einzog. Das Geſicht weckte in dem Doktor

eine Erinnerung die wie ein Blitz ihn durchzuckte. Der Mann mit den krauſen,
wolligen, grauen Hagren und den markanten Zügen war jener Aluto, der ihn
damals in Berlin zum Duell unter falſchen Namen drängte, den Campbell entlarvte,
und den er dann bei dem degen ihn verſuchten nächtlichen Ueberfall niederſchlug;
der Schuft, den Egghof als algeng benutzt hatte.

„Kien ne va plus!“ atte ie Stimme des Bankhalters, auf den ſich
getzt wie von magnetiſcher Gewalt gezogen Rauten's Augen richteten. Es war

gghof, er erkannte ihn, denn unverändert, nur um eine Schattirung älter
worden, ſaß der Manh da ay der Spitze des grünen Tiſches, der eine Mutter
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mitglieder iſt von 907 u 2823 zurückgegangen. Es wurden
muterſtützt 8908 Withven und 419 Waiſen; von dieſen erhielten
n Unterſtüßnngen, 383 Wittwen und 22 Waiſen.

die Geſammteinnahme des Vereins beläuft ſich auf 56 675,02
die Geſammtausgabe auf 92975,37 es ergab ſich mithin am
J. Oktober 1892 ein Geſammtbeſtand von 3696 gegen

732,85 im Jahre 1890 91. Die Einnahmen, welche zu ordent
ichen Unterſtühungen verwendet werden und zu welchen alle
eiträge der ordentlichen Mitglieder, die Geſchenke, die Ver

h mächtniſſe, Konzerterträge, ſowie die Erträge ans litterariſchen
4 und gewerblichen Unternehmungen zäblen, belaufen ſich auf

14 367,26 gegen 44 594,61.& im Vorjahre. Die Ausgaben zu
ordentlichen Unterſtüthungen bekrugen 37 525,50 gegen
38 056 im Jahre 1890/91. Die Verwaltungskoſten der Cen-

ralkaſſe belieſen ſich auf 458,03 die der Zweigvereine auf368,89 .7. Für Drnuck, Litbograpbie c. wurden verausgabt
1,56 zum Fonds wurden gelegt 1915 Die Geſammt-

ausgabe obiger Titel beträgt mithin 42 158,97 gegen
11 408,93 des Vorjahres. Am 1. Oktober dieſes Jahres war
nithin für ordentliche Unterſtützungen ein Beſtand vone gegen 3185,68 im Jahre 1890/91 vorhanden. Die

Einnahmen, die zu außerordentlichen Unterſtützungen verwendet
werden betrugen 12304.76 gegen 10967,17 im Jahre

1890/91. Außerordentliche Unterſtützungen wurden gezahlt
19 710,55 gegen 9352 im Vorjahre. Die Summe der
Ansgaben beträgt 10 816,40 gegen 9420 im Jahre 189091.
Am 1. Oktober d. J. war mithin für anßerordentliche Unter

t ftützungen ein Beſtand von 1488,36 vorhanden gegen
1547.17 des Vorjahres. Das Geſammtvermögen des Vereins
Ferrug am 1. Oktober 1891 45,070 12 daſſelbe vergrößerte
ich im Laufe des Jahres um 1915 mithin hat es am erſten

Oktober d. J. eine Höhe von 46 985,12 erreicht.
h O Goslar, 7. Okt. (Wandmalereien und Beſuch des

a Jm Sagle des Kaiſerhauſes ſind die beidenetzten Gemälde von dem Maler Herrn Wislicenns jun. ge
fertigt worden. Das an der ſüdlichen Giebelwand (links) be-
findliche Bild ſtellt bekanntermaßen „Die Weiſſagungen der
unten und der böſen Fee für Doruröschen“ dar. Das letzt
ollendete Gemälde, erſterem gegenüber und ebenfalls linker

Hand, zeigt „Barbagroſſas Exwachen“. Es zerfällt in 2
Abtheilungen. Der kleinere Theil, oben links, enthält die Ruine
der Kyffhäuſerburg; eine Schaar hockender und fliegender Raben
um und vor dieſem altersgrauen Gemäuer vergegenwärtigt, daß
die Auferſtebungszeit des deutſchen Reiches noch nicht gekommen
iſt: vielleicht ahnen die umherfliegenden ſchwarzen Vögel in
ibrer Unruhe den Anbruch des großen Tages, den der geſchätzte
Künſtler im Haupttheile ſo herrlich ſchildert: Varbaroſſa tritt
eilenden Schrittes mit der blitzenden Kaiſerkrone auf dem Haupte,
mit großen, kühnblickenden Augen, wallendem Bart und wehendem
Purpurmantel, das blanke Schwert in der kräftigen Rechten
Haltend, aus der dunklen Kyffbäuſerhöhle. Die Felspartien im
holden Frühlingslicht zeigen hier und dort hoffnungsvolles
Grün. Ein jäh abgebrochener und zerſplitterter Eichbaum trägt
neben den vergilbten Blättern als Urbild der deutſchen Kraft
fFriſcharünendes Laub den deutſchen Lorbeer. Kopfüber ent-
weicht vom Kyffhäuſerfelſen unten der letzte Unglücksrabe,
während zu Häupten Barbaroſſas der mächſfige Kaiſeraar mit
gewaltigem Flügelſchlag ſich niederläßt. Noch fehlen dem Saale
zwei Bilder: „Kaiſer Karl der Große zerſtört die Jrmenſäule
und „Kaiſer Karl V. und Luther auf dem Reichstage zu Worms.“

Der Beſuch des Kaiſerhauſes war in dieſem Jahre aus
natürlichen Gründen nicht ſo groß wie gewöhnlich. Laut Fremden
buch haben bis jetzt über 6900 Perſonen den älteſten deutſchen
Profanbau dieſſeits des Rheins und ſeine koſtbaren Wand-
malereien in dieſem Jahre in Augenſchein genommen. Wenn
man annimmt, daß ſich kaum ein Dritttheil der Beſucher ein-
Ichreibt, beſonders bei Vereinen und größeren Geſellſchaften, ſo
kann die Zahl der diesjährigen Fremden, die das Kaiſerhaus be
ſahen, gut 20000 betragen.

Gera, 7. Okt. (Sonntagsruhe.) Die Geſuche um
Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit im Handels-
gewerbe haben doch einigen Erfolg gehabt, wenn auch nicht im
Sinne einer mehrmoligen Zerreißung des freien Tages im All-

gemneinen. Jm unterländiſchen Verwaltungs- Bezirk können
Bücker, Conditoren und Milchhändler an allen Sonn und
Feſttagen während des ganzen Tages mit Ausnahme nur des

h Vor und Nachmittags Gottesdienſtes den Handel mit ihren
Waren betreiben die Fleiſcher und Delicateſſenhändler dürfen

außer in den alkgemein zugelaſſenen 5 Sinnden von 5 Uhr
Morgens ab und bis Nachmittags Zebr her von

r6—8 Ubr ihr Geſchäſt betreiben. von Bier kann
ſtattfinden eine Stunde vor Beginn des Vormittags Gottes
dienſtes, jedoch nicht läuger als bis eine halbe Stunde vor
Beginn, die weil Stunden nach Beendigung deſſelben
und von 6--8 Ubr Nachmittags. Am 1. Weihnachts Oſter
und Pfingſtſonntage können Vorkoſthändler, daſern ſie aus-
ſchließlich Vorkoſtartikel verkanfen, von früh 5 bis Nachmittags
1 Uhr, mit Ausnahme der Stunden des Hauptaottesdienſtes,
ihr Geſchäft hen balten, Colonialwaaren, Blümen, Cigarren
Tabak und Weinhändler 2 Stunden von 7 Ubr Morgens ab,
jedoch nicht während der Zeit des Hauptgottesdienſtes.

c Weimar, 7. Oktober. (Neues Ordenszeichen
Ebrengabe.) Der Hrobverze bot ein neues Ordens-

eichen geſtiſtet und wird zuſätzlich zu S 10 der Statuten des
dausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken vom 18.

Oktober 1815 Folgendes verordnet: „Die Ordenszeichen werdeu
künftigbin in zweifacher Form verlieben und zwar dergeſtalt,
daß die in 8 10 der Statuten beſtimmte (ältere) Form der
Ordenszeichen künſtighin der Regel nach für Verdienſte die um
das Großberzogliche Haus oder das Wobl des Landes erworben
worden ſind, gewählt werden ſoll. Die für andere Auszeich
nungen zu wäblende neuere Form unterſcheidet ſich von der
älteren dadurch, daß in allen drei Ordenklaſſen der viereckige,
roth und grün emaillirte Stern und, was den zum Großkreuz
gebörigen Stern anlangt, die grün emaillirten Kreuzflügel weg-
gelaſſen werden.“ Dem Großberzoglichen r iſt auch
von Herrn Kommerzienrath Gerſtung in Jena ein werth-
volles Geſchenk gemacht worden. Es iſt das Vild von Carl
Auguſt in der Dragoner-Uniform, ein Vild, welches nur in zwei
Exemplaren überhaupt vorhanden iſt und deshalb für die Groß-
kg gralichen Herrſchaſten von bohem geſchichtlichen- Werth ſein
ürſte.

—rs. Oſchatz, 7. Oktober. (Dem Großherzog Alexan-
der von Weimar), welcher am 8. d. M. mit ſeiner Gemgh-
lin Sophie, Tochter des verſtorbenen Königs Wilhelm II. der
Niederlande, das 50jährige Ehejnbiläum feiert, wird auch aus
hieſiger Gegend ein Geſchenk überreicht werden. Anläßlich dieſes
Ereigniſſes hat die Geineinde Schwet,a bei Mügeln das
daſige Rittergut mit dem Vorwerke Ockeritz ſind Veſitzthum
des hohen Jubilars acht verſchiedene Anſichten von Schweta
und Ockeritz anfertigen laſſen, welche in einem prächtigen Plüſch
Jl dem Jubelpaar an dem obengenannten Tage zugehen
werden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Köln, 7. Oktober. Die Kölniſche Volkszeitung“ er-

fährt im Zuſammenhaug mit der Meldung über die Auſhebung
der Bromberger Schienenſubmiſſion vom 19. d. M. und Anord
nund des freihändigen Schienenkaufs, daß die Deutſchen Werke
ihre Forderungen von 114 auf 110 pro Tonne ab Werk er
mäßigt hätten und das Schienenkartell ſeine Mitglieder er
mächtigte, die geforderte Erhöhung der Zugfeſtigkeit von 50 auf
55 Kilo zuzugeſtehen.

Frankfurt a. M., 7. Oktober. Die Geſammtziffer der
bei der hieſigen Genoſſenſchaftsbank von etwa 1600 Parteien
eingereichten Oeſterreichiſchen Staatsbahn Coupons beträgt
gegen 261000. Bis zur Höhe des Betrages derfelben unter
Kinzurechnung der Koſten und Zinſen wurde das Guthaben der
Staatsbahn aus dem Abrechnungsverkehr mit den größeren
Deutſchen Eiſenbahnen in Höhe von 1690 000 durch das
hieſige Landgericht bereits am vergangenen Sonnabend mit Be
ſchlag belegt. Die Klage wird nunmehr ſeitens der Intereſſenten
ſofort eingereicht werden.

Berlin. Die dreivprozentigen Reichs- und
preußiſchen Konſols ſind, wie die „Berl. Polit. Nachr.“
ſchreiben, ſeit einigen Tagen an der hieſigen Börſe recht erbeb
lich im Kurſe gewichen „in Folge von Abgaben eines Groß-
ſpekulanten“, wie ein hieſiges Blatt meldete. Wir werden auf
dieſe Thatſache noch zurückkommen, Für heute ſei nur bemerkt,
daß wenn zur Unterſtützung des „Cvup“ dieſes Großſpekulanten
angeführt wurde, es ſtehe binnen Kurzem eine neue Emiſſion
dreiprozentiger Konſols bevor, dieſe B,ehauptung er
funden iſt. Weder iſt „binnen Kurzem“ noch überhaupt in
dieſem Jahre eine ſolche Emiſſion zu erwarken.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Tonenrs-Eröffnungen. Strumpfwaarenſabrü

kont Auguſt Hermann Wagner in Görihhain (Burgſtädt). Firma
Caſſeler GummiWagren- Fabrik Pfeiffer S Mextins in Caſſek
Bäckermeiſter Wilhelm Guſtav Schober jun. in Hoheuſtein-
Ernſtthal. Offene Handelsgefellfchaft unter der Firma Debus
u. Stollberg in Markranſtädt und deren Jnhgber Kürſchner
meiſter Georg Debus in Markrauſtädt und n Friedri
h Emil Stollberg in Leipzig. Gaſtwirth Friedrich Pau

llrich in Pethau (Zittau).
Colonialwaarenhändler Ernſt Oskar Angermann in Dres

den. Gerichtsvollzieher Köſter in Göttingen. Dekorations
maler Asmus David Johannes Schlüter in Grimma. Buch
händler Viktor Auguſt Paul Ottmann in Leipzig. Agent Emi
Heinrich Juſt in eipzin-Petg wendig Fientgvri nigter
Töpfermeiſter, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter
Hafipflicht. in Liquidation, in Magdeburg. Buchbindermeiſter
Auguſt Görſch u
Albin Heinke in Schmölln.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 7. Oktober 1892.

Robzucker. Wäbrend zu Anfang dieſer Woche der Markt
ſich beſſerte und das Angebot zu ca. Mk. 0,50 erh öhten Preiſen
aufgenommen wurde, ließ die Kaufluſt in den letzten Tagen
merklich nach und ging der Preisaufſchlag faſt ganz verloren

Umſatz 24,000 Sack.
Raffinirter Zucker verkehrte in ruhiger Tendenz

Die Käufer verhielten ſich abwartend und wurden in greifbarer
T nur kleine Quanten zu den endſtehenden Notirungen um

geſetzt. eSentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 985 do. II. incküber 98 Kornzucker 969 excl. Reudemer
929 excl. 27,60-—-27,80 do. 8890 excl. 28, 20--26,60 Na
producte 75 Rendement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ffein excl. do. fein excl. 50Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker J. inck
Kiſte Patent-Würfel 61, r Rrhre l. eA, do. do. II. incl. Gem. Melis I. ine
52 A, do. II incl. A, F arin

Melaſſe J excl. Tonne 0, bis Mk., Melaſſe II. excl
Tonne 09,00 bis 0,00 Mark.

Magdeburger Vörſe vom 7. Oktober 1892.

Reichs Anleihe e 7Magdeburger Stadt- Obligationen 96,90 G
Chemiſche Fabrik Buckan Obligationen 565
Deſſauer Gas- Obligationen e Wulkbe

1890 J 189
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St

à 300 t. vo geza 30 v Wdo Feuerverſich.-Actien P. St. à 3000 Mk
mit 209 Einzahlung 206 202dv Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk

mit 33 Einzahlung 32do. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1600 Mk.
mit 200ſ Ein zahlung 26
vollgezahlt 45 45Div. in

1890 1891
Ackien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 8 so l
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien e 4 7 8 e
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 wieDeſſaner Gas-Actien 4 10 10 wieEiſengieſerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien e 4 3 uDank ver. Fabrik e r cdagdeburger Allgemeine Gas-Actien 2 T.do. Bankverein-Antheile 6 110,60do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2

do. Bergwerks-Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privatbank-Actien 6 4 104,50 Ddo. StraßenbahnActien m e 8 9 6Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2
Maſchinen- Fabrik BuckanActien 2 sSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien. 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act 65 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24
Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2 3 edo. do. Stamm- Prior. 6 6

in Quedlinburg. Handelsmann und Muſiker
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Erielinerung an die Lehre Charcot's verband ſich das plötzlich vor ſeinem inneren
Auge auftauchende Bild Grammont's, und nun gedachte er auch der mit Jenem
getroffenen Verabredung.

Mochte es ſein, was es wolle, immerhin würde es die Nacht kürzen, was dieſer
Grammont mit ihm beabſichtigte: „Jch bin ihm dankbar, wenn er mir über etliche
der Stunden hinweghilft, die mich noch von Mirjiam trennen.“

Damit ſchloß die Gedankenkette Rauten's. Er ſah beim Schein der Gas-
flammen, die das Trottoir erhellten, auf ſeiner Uhr, daß er noch eine Stunde bis
zu der mit Grammont verabredeten Zeit warten müſſe, und beſchloß, das in dem
Café zu thun, in dem das Zuſammentreffen ſtattfinden ſolle. Daſelbſt angelangt,
fand er das Lokal mit Beſuchern gefüllt, die nach dem Schluß der Theater gern
an den Reſtaurants ſich erfriſchen. Rauten ſetzte ſich an ein kleines Tiſchchen,
nahe dem Eingang, ſo daß er jeden Ankommenden ſofort ſehen und von ihm ge-
ſehen werden mußte. Seine innere Erregung machte ihm das Leſen unmöglich.
Er hatte eine illuſtrirte Zeitſchrift zur Hand genommen und ſah nur ein Gewimme“von Buchſtaben. Endlich war es halb goöcß nun mußte Grammont bald kommen

Da öffnete ſich die Thür, aber nicht der Erwartete, ſondern ein kleiner, gebengter
alter Mann erſchien.

Weißes Haupthaar hing ihm bis auf den Kragen eines abgetragenen braunen
Rockes, und ein weißer Bart umrahmte das gefurchte fahle Antlitz mit den buſchiger
Brauen über den mattblickenden Augen. Der Mann ſah grauenhaft verlebt und
herabgekommen aus. Den atträmvige Filzhut abnehmend, verbeugte er ſich
vor Rauten, und auf den zweiten am Tiſch ſtehenden Stuhl deutend, fragte er mit
leiſer, heiſer klingender Stimme: „Jſt's erlaubt, mein Herr

„Thut mir leid, ich muß den Stuhl für Jemand reſerviren, den ich erwarte,“
ſagte Rauten, unangenehm berührt von der ganzen Erſcheinung des Mannes der
mit hohlem, kurzem Auflachen den Stuhl an ſich zog und darauf Platz nahm

Aergerlich ſagte Rauten: „Stehen Sie gleich auf, ich ſagte Jhnen deutlich,
daß der Stuhl für einen Anderen beſtimmt iſt.“

„Abweſende haben keinerlei Rechte, aber der Anweſende iſt erfreut über Jhre
Pünktlichkeit. Sie kennen mich nicht wieder, und ich bin entzückt über meine treffliche
Maske. Nun kein Zeichen Jhres Erſtaunens darf die Anweſenden auf uns
aufmerkſam machen.“

J Es bedurfte dieſer Ermahnung, um einen lauten Ausruf Rauten's, den er im
Begriff war auszuſtoßen, zurückzuhalten. Mit gedämpfer Stimme ſagte er: „Jſt
es möglich? Sind Sie es wirklich, Monſieur de Grammont? Jch hätte Sie
nimmermehr erkannt.“

„Ein Beweiß von dem guten Erfolg meiner Maske. Wir müſſſen eben ſo
treffliche Mimiker ſein, wie die Schauſpieler auf der Bühne, und noch viel ſicherer
täuſchen wie jene, wenn wir unſerem Beruf mit Glück obliegen wollen. Jch will
mich Jhnen in jeder beliebigen Maske zeigen, und bin ſicher, das Sie mich in

erkennen werden. A propos! Sie wohnten heute Abend der Vorſtellung
Théätre francais bei und waren begeiſtert.“

„Woher wiſſen Sie davon?“ fragte Rauten überraſcht.
„Weil ich ebenfalls zugegen war und Sie in der Proſceniumsloge ohne Schwierig

eit beobachten konnte. Mademoiſelle Tangière begeiſtert ganz Paris mit ihrer
chöhnheit und ihrer Kunſt. Jch war durchaus nicht überraſcht, auch Sie, den

ernſten, kühlen Gelehrten, in Bewunderung erglühen zu ſehen.Rauten t peinlich von den Worten des Andern berührt, umſomehr,

da ihm deſſen
lte ſin eobachtender Blick dabei nicht entging. Dennoch konnte er

103

die Frage nicht unterdrücken: „Wo wohnt Mademoiſelle Tangière? Jch ſah ſie
hente zum erſten Male auf der Bühne.“

„Die Wohnung der Dame befindet ſich im Faubourg St. Germain. Jeder
Pariſer kann Jhnen dieſelbe zeigen. Zutritt aber erhält dort Niemand. Nur von
der Bühne herab giebt Mademoiſelle ihren Bewunderern Gelegenheit ſie zu ſehen.
Sie iſt unnahbar, und der Maler, der ſie jüngſt malen durfte, wird von aller
Welt beneidet. Man beſtürmt ihn mit Fragen, wie es bei Mademoiſelle ausſieht,
vie ſie im gewöhnlichen Leben ſpricht, ſich giebt. Der Aermſte kann wenig auf
all Das ankworten, wenn er nicht erfinden will, denn wie er verſichert, hat die
Dame nur das Allernothwerdigſte mit ihm geſprochen, und zwar immer in
Gegenwart einer ſehr reſpeltabeln alten Duenna, die während der Sitzungen keinen
Moment das Zimmer verließ. Das Bild iſt vorzüglich gelungen. Es war für
einen Tag ausgeſtellt! Haben Sie es vielleicht geſehen

Rauten nickte, zu ſprechen war ihm nicht möglich.
Grammont lächelte verſchmitzt. Er dachte: „Da hat der phlegmatiſche, in

ſeine Gelehrſamkeit verbiſſene Deutſche Feuer gefangen. Nun bei der Tangière
hat er ſo wenig wie irgend ein anderer die geringſte Chance. Jhre vor Allen,
die Einlaß begehren, hermetiſch verſchloſſene Thür, wird ſich auch ihm nicht öffnen.
Sie iſt ſtolz wie Luzifer, ihre Kollegen und Kolleginnen ſingen davon ein langes
Lied, nur den armen Statiſten und den hungernden Theaterkindern gönnt ſie ein
Wort, neben der für dieſe immer offenen Hand.“

Auch ohne die ihm eben ertheilte Verſicherung Grammont's von Mirjiam'g
ſtrenger Abgeſchloſſenheit würde nie ein die Reinheit ihres Wandels berührender
Verdacht in Rauten laut geworden ſein. Seine Gedanken wandten ſich von Neuem
dem Wiederſehen mit ihr zu, aber bald ſtörte ihn darin Grammont, der ihn auf
forderte, ihm jetzt zu folgen, es ſei Zeit.

Man verließ das Lokal, und nach einigen Schritten glaubte Rauten zubemerken, daß etliche dunkle Geſtalten ihnen folgten. Er theilte ſeine Wahrnehmung

Grammont mit, der darauf antwortete: „Gewiß, mein Beſter, folgen uns ſechs
Mann meines Korps und außerdem erwarten uns zwölf Poliziſten am Ziel unſeres
Weges.“ Nach einem viertelſtündigem Wege ertönte vom Dom der Jnvaliden der
Schlag der zwölften Stunde. Das Champ Elysée war ereicht. Grammont
machte Halt vvr einem ganz im Dunkel befindlichen zweiſtöckigem Hauſe, das halb
von davorſtehenden Bäumen verborgen war, aus deren Schalten ſich die Geſtaltey
der zwölf Poliziſten jetzt ablöſten.

Grammont ſprach leiſe mit ihnen, ſchritt dann auf das Haus, dicht gefolgk
von Rauten, zu, und berührte den Knopf einer der vielen die Tohrflügel zierenden

Roſſetten.
Geräuſchlos öffnete ſich die Thür, und ſchloß ſich hinter den Beiden wieder

die nun in einem hohen mit Teppichen belegten Flur ſtanden, von dem eine breite
Treppe zur oberen Etage hinaufführte. Jn dem matt erhellten Raume befand ſich
nur ein in Livrée gekeideter Diener, der den Ankommenden ſchnell und
als er Grammont genau anſah, leiſe ſagte: „Ah vienx gargon kommen Sie
auch wieder einmal Grammont nickte und ſtieg die Treppe hinauf. Auch a
dem oberen Flur befand ſich ein Diener. Er öffnete die Thüre zu einem Sa
aus dem heller Lichtglanz ſtrahlte. Jetzt wußte Rauten, wohin ihn Grammont
geführt hatte. Er befand ſich in einem geheimen wie immer
wieder etablirten trotz des ſtrengen Verbots, das die Aufhebung c

dieſer Art längſt bewirkt hatte. e



Hotel erſten Ranges.

Hötel zum Kronprinz.

Zweite Veilage zu I 236 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 8. Oktober 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

C me S n eLeinenhandlung, Wäsche- und Ausstattüngs-Magazin,
Lager fertiger Vetten, Matratzen und Wettſtellen.

Gr. Steinſtraße 38, Halle a. S. Gr. Steinſtra e 58,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung.

Hotel n. Reſtaurant Empfehinngen.

Hotel Stadt Hamburg.
e IIalle a. S. G

W Gegenüber der Poſt. DNähe des Theaters und der Kliniken.

43891 L. Achtelstetter.

„Itel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. vhget

am Hahnbof, v (11486durch Neuerungen e derer

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

W IIalle a. S.
Rähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten W 3

jeder Beziehung2 HB d. Droheim.
Uotel Continental, Halle a. S.

Hans I. Ranges, am ägeehehndet

Sähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.:;
Perſ.Aufz.: eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
ölel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
lebe und Pferdebahn nach allen

12)] Richtungen.
Vogis von 1,50 an.Wäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnh.

r Nr. Beſiter,Ilotel lIlr gchm. e e u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerftr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone,
13717] ſrüher Reiſe College.
Stadt Rom Iogierhbaus.

Halle a/S., Landwohrstr.
Nächſter Nähe des Bahnhofes em-

püebtr ſeine neureſtaurirten Zimmer
ei mäßigſter- Preisſtellung, vorzügl.

ausgez. Küche, T ere.
elerSinierm. erm. Bei v. iSit. an.

erw. Heller“'s
Reſtaurant und Gartenlokal

Se Z.Ccold. Sohfkohon u
12709 roten gau n.Gutausgeſtattete 3immer, ſolide Preiſe.

Venſion nach Vereinbarnng.
Mittagstiſch v. 122 Uhr, i. Abon.
I. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

Hötel Deutsches lIof.

Wenn renovirt.
Kächste Wähe des Bahnhofes.
Bleßktrische Bahn nach allen

HBichtungen. (15467
Logis v. MK. 1,50 an.Hausdiener am Bannhor.

G. Hanstein.

Neubert Co.
Sekt-Kellerei,

m Halle a. s. und Mainz, II
194 empfehlenhre vorzüglichen

t neu herger.

B.
s Renelt'sDentsches SeKt- Haus.

Vornehmnstes Weinloceal d.
Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.

Eigenbau in den besten Weinlagen
des Braunebergs a. d. Mosel.

Feinste Küche. Pr. IIoll, Austern
Beste Champagner u. Secte,

neurrenzlose Weine, o
Prämiirt Im In- und Auslandoe.

Augastiner Bräu.
Phrenvollste Auszeichnungen für

eigene Gewüchge-

Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.104a

Grüms Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommiries Weinreſtauraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Tägl. frische prima Holl. Austern.

Jnhaber: V. Pörtael.
otel schwarzer Adler
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,im. m. !ß neu. Betten,

höne gr. Reſt.-Räume, W a r
brän, Pilſuer Bier d. Hall. Act. eMittagstiſch 1 Uhr zu c Preiſen
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Sztel- Portier am Bahnhof.
M. Schaub e Sohnr. Beſ. v. Schanb's Garten, Caſſel.

Hallesches Weinhaus,

O. Beckker.
Sehenswürdigkeit der Stadt

Weinrestaurant allerersten Ranges.
Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S., alte Promenade 4, Eipvg.Kaulenberg, (fr. Caté David.

Fernsprecher No. 700. [15293

Erstes
Hamburger
Frühstüglks- z i mm mm e r.

sehr refehhalt. Speise-Karte.
Lachssemmeln và 20, Cavinr-

Semmeln à 25 VCg.
W. Assmnnann, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-
pſiegten Weine.

Fernsprecher 558. r
e.)

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.Sekte v. üloss Vörgter ete.
Reichhaltige,

zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Matives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15532

(13733

Martinsgass e I(obere Leipzsgerstra

Schaumweine. i Prämiirt e u. Leipzig

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument

oder Muſikwerk I. Qualität mit
garantirt gutem, reinen Toue zu
kaufen wünſcht, wende ſich direkt
an die renommirte 146

s S abritk von

Halle a. S.S Uutere Leipzigerſtr.
S Größt. Lager d. Prov. Sachſen
e aller exiſtirender

Muſik erke

Gegründet 1859.
Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder-

mann frei zur Anſicht.
Umtauſch jeder Zeit geſtattet.

Noten
für jedes mechaniſche Muſik-
Juſtrument v germanent am
Kustay die Halle a. S.

J 9tto ſang (o,

ne a. S., 54. Gr. Ulrichstr. 54.
Buazar für Herren [[14

Vollsti Wage JNagaa, erüotüngen,

Wasserdichte Toden- -Joppen.
Havelocs- und Jagd-Mäntel.

Engl. Jagd Flanell Hemden.
Sämmtliche Jagd-Geräthschaften,

Nur bewüährteste Qualitäten bei
anerkannt bvilligsten Preisen.

Ausrüstungesgeschüäſt für
I- n the und h ä

Tapeten
Neueste Muster

grösster Auswahl.

K. Rapsilber
Segr gegr.7855. Leipzigerstr. 24, 4835.

Aeltestes und anerkannt [409
grösstes Specialgeschüäft hies, Flatzos-

15,000 MarkHypothek noch unter der Hälfte der

a

e egeren
früher

Café David.
Zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten erlaube ich mir

auf meinen ſchönen ger inmigen

an abeſonders anfmerkſam zu machen.
Hochachtun asvoll

X

Paul Jahn

P, P.
Einem geehrten Publikum von Löbejün und Vmgegend die er

gebene Mittheilung, daß ich vom 1. Oktober d. J. die Gaſtwirthſchaft

zum Rathskoller in Löbejün
übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mit nur guten Speiſen und Ge
tränken aufzuwarten.

NB. Empfehle einem geehrten reiſenden Publikum meine „aufs beſte
eingerichteten Logirzimmer, mit nur guten Betten r mäßigen Preiſen.

Jndem ich bitte, mein Unternehmen qütigſt unterſtützen zu wolle
zeichne ich

Löbejün, den 1. October 1892 hochachtungsvoll
Wilh. Dönau.,

Avis?Meinen lieben Freunden und Bekannten den Bewohnern von Halle und
Umgebung zur gefl. Mittheilung, daß ich heute

Sonnabend, den 8. Oktober
nach gründlicher Renovation das Reſtaurant zum

Altenburger Hof
Alter Markt 3

eröffne Das ſtetig wachſende Wohlwollen, welches mir in meiner bisherigen
ätig.

keit allſeitig entgegengebracht, bitte ich mir auch in meinem neuen Unternehmen
ütigſt zuwenden zu wollen.ß Für gute Speisen und GetränkKe bürgt meine langjährige Praxis

Achtungsvoll

Richard Schulze,
bisher Fürſtenhalle.Altenburger of

Richard Schulze
empfiehlt einenKräftigen Mittagstisch von 22 Uhr

Gewählte Speisenkarte für jede Tageszeit.
M ff. Rauchfusser Lagerbier nach Münchener Art- K.

Echt Culmbacher (Rizzi-Brauerei).
Spoecialität:

Feobt Berliner Weissbier. Echte Ianersebo Würstohon
m

Korf's Kaiser-el.
Nicht explodirendes Petroleum, R

r r laut Analyſen der Herven Geh.Zefratt Dr. Engler, Karlsruhe und Geh. HofrathProf. D R. Frefenins, Wiesbaden 32, so C. reſp. 530 C.
gegen 210 bei gewöhnlichem Petroleum.

Anerkannt bestes u. gicherstes Leuchtöl,

Vom Kgl. Polizei-Präſidium, Berlin
in einer Bekanntmachung vom 31. October 1890 öffent lich

als abſolut gefahrlos empfohlen.

Korſf's Kafseröl wird in Kannen von 5, 10 und
15 Ko. Jnhalt durch meinen

Kaiseröl wagen
frei ins Haus geliefert. (295

Korſf's Kaiseröl- Niederlage
August Apolt, Leipzigerſtraße 8.

e

4 .ò

agtgna um an Hale a. S.
Das Wi meſter beginnt für das Gymnaſinm Dienstag den 18. ein wird wegen oder desktober 8 Uhr für vie Vorſchule m Mittwoch, zen 19. October, 9 Uhr. Für Gläubigers zum 1. Jannar in Wooeht

u e e n isommer zu z ie e prüfungen erfolgen Dienstag, änn h e e nan n an a r e Loxd erD. F. Friederedorſf- e erheten les l et 2 I. vig- e den
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tesehe inesische alt Wer
2 o Zu plombirten Paſſetengrößte rin Thee van Mk L ſro. Iſh. Neue Erlilt. e

Jigt Gnrantieam Wlaße Du Krant? Weh Aelnelrasge i für Reinheit

h r n 7EMIEV VI VII VI M t e de e W r e tn e r i
Worbereitu ür das Einj.-Fre e Bx- a eit a z alten FerdeOtto S neuer i otor n zie e e 8 e e 2 Aer mit
5 dechriebenen Se ne 188

iegender U. stéhender c Conetruetisn Die Thet ber Können auen nach War a nein av en

z e n. s Nähere dureh den l Sommer.tür Steinkohlengas, Oelgas, n cJ. Generatorgas, Wassergas, Benzin, Pelreleum. jg Waagen87500 NHaschinen mit 150 000 Pferdekräſten im Betrich. S Fran In net t and. h

n i un n da un ſor tür e m v wo S See S u hie ciis ional,Prospeete, Zougnisse, Kostenansehligo gratis. a S e g W u m ne net S de r aGeneral Vertreter S o i o e t e r
beipe l Bohh 6. Je SeeR benne er eS V S pineden rege für Zuruekgebl. Sehifer u3n. Leſiranstalten, Arbeits-

n ſür ei nd zw i Reihen S und Nachhültestunden in allen Fächern. von eraiire Erosp.i J ne e e eh e S n
ar toſfe- Auge Maschinen ar tollelgrah 8—), Sene a nein n erfolgt

7. Oktoberviele Tauſende im Betriebe, vielfach prätmiirt, neueſte Conſtruction, volſdinteenſe von 8 Uhr W ob e u e Jnxſſchetn bezw.

V das Ab n d letzt deſg dten Amt ait.n Ausführnug, bei Baatzohlilig gegen Abnahme mit Rabatt, empfehlen e Deren vire ort o
Z. Br. Perie.Balaneo,

„Entrahmnungsinaſchine,

n

Pabrie e Maschinen,
Halle Goaale)

7 h Snaſgchſhüghränereſe enträhmt ein. geht leicht und gerünſchlos und iſt

l 159 bis Maxk billiger wie jede andere Con
J onker&Rub-dfon an Giehichenstein, tat ten an derſelben ſind faſt

a m r achloſfen, Ich empfehle ſolche acht Tage 5m ie belicbtesten Dauerbrenner GHente Sonntag Rachm 3 uor Probe.mit u und Wärme- Cireulation, h Grosses 4 M olkeret Bureau ulk rn aufs Feinste regulirbar, v a tigan vorziglieles Fab Iin den e e Tee n Mat t itä r 0 n 6 é nt l ſir. 13 a.
e das Neueste in tntereten mit Dauerbrand l der Kapelle Reg r Nyideb Füſit- e o oFunker K Kuh 9 wohiſehte wert im nene Sverivg Seife mit der Eule.

Eisengiesserei in Karlsruhe, paan M Sutree 30 Big. O. Wiegert.

eher r Finſaehe und I e S 73 Als Beigteuer ar dinderung der Noth
i re Kegulirung. Sichtbares und desshalb z. G amühelos zu überwachendes Feuer, Fuss- J Kaiser Saale. abodenwärme. Vortreffliche Ventilati S S S S lag Uic Zosserer Theile woenen ger e N. DSente Sonntag, Abends s ühr 6 Hamburg und Atona's

n z. asserverdunstun daher feuch d ge- 2 e ck bewährkenn G e e e n Se echtena in e vVever 50.000 See im Gedrauen der e Nah Fu ne monatlichen Durchſchniltsconſum hinaus verkaufenrellisten ung Zeugnisse gratis und franco. mit daran eigendem W Ball. eine freiwillige Abgabe von je 5 Pfg. an das Hilſs-

Enxräs des G ans C Halle a. Entree 30 Pf. Wiegert. Comité obiger Städte zu entrichten.
h 24 u. II. nnein l S e Der October-Conſum wird daher durch einen königl. Notar con-

z reren S I trollirt. und feſtgeſtellt, das Ergebniß au das Hilfs-Comité abgeliefertn an e e W und deſſen über empfangene Beiträge durch die hieſige Zeir B. turg et Wie thleidenden recht güuſtiges Reſultat zu erzielen,

e m ein für die Nothleidenden recht günſtiges RFoeld- und Nnguatris Viseubahnen S Wegen bitten wir un die den J nun e bubti

h r 4 ch de dass elbe ERinkäufür Locomotiv-, Drahtseil-, Zugvien- J 5 en antte en en er etee i Weolre einerund Hand Botrieb. n heit d i Freunde und Bekannten Sein Nögnehstes beitragen möge. u t
fferiren wir d. üoch vor orh t Sag re gaſſeeg u. Thee Servlee e PDoeving Cie. rankkaurt, a. N.Ziegeleibahnen, Vnoternenmungen, im Ausvettaufewege weit ver r Seifo mit der Eule Kostet unverändert 40 Pfg.

m Steinbruchbahnep, n Anfzug- u. Brems- r den Herſtellungskoſten und zware S. rot ſ. AAXCECnnaaaan g. S S VFortguan CaleS Kaffee r9 Serbice aune, Jn S beſtehend ſ. genn s aus Je an Amen n E mr practe Vinmen m Geoſo- Zächmig wöstimmt ind 27. Oktober
n S Binzeltheile als v u malerei Puſtfrei inbegriffenl e eFerlsge Wagen Radsütze, i Liftven für vit. anpit re o h rm FEe Gceoleise, jeger Art, Räder Inger Se gofferbe r t galth Slehon- i r vrabtseni- u. a Naſſectaune koſtet da Sache Ii dune ren M. Iö,-, poſifr.- Sicherh-Verpchwellen- rlehtnnsen ete- Bonne andere e9 Export nach allen Welttheilen en eh r e S Livigerſte.hDen Ansver an W. Wie dienen 6 ne à s

n e ste un orto0 S Uhr. ve h einſt Speiſcot Eiwehharct, en d e betr. 48L l ru a li bringe hierdurch höſſichſt in Krigereet wigſt, n Probenterdl vierge i un Neustrehit.

9 reiſe billig i 8n mbeer -Saft, eeeeeeeeeee e e S GneJ ustav IikIc, Gr. Ulrichſtr. 12. re di Flaſchen und ansgegent zuDie Lieferung des Bedarfs an Verbrauchsgegenſiäuden ſür die Küche uben Adler-Apot uek Als Hochzcits- n. Gelegenhentsgeſſene
u des 1. Bataillous Magdeb. Füſilier-Regts. Nr. 36 in der Yeit von 1. Novem FGeiſtſtrafze 17. b. empfehle ich eine enden

e m bis Ende Oktober n. Js. ſoll vergeben werden, und wird hierzu u rer Bigmevkörve, n 7 aud 58

i u J on m,15. Oktober d. Js. Vormittags 11 Uhr Gumunr re net ges et e 3
im Geſchäftszimmer des 1. Vataillons Kaſerne in der Reilſtraße anberaumt. KRantorowiez, Reriin N. s in allen Preislage n [128e und leiſtungsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ſchriftliche Ariconaplite. Preisſsten gratis. a Balinsmemin großer KRuswaht bngebote, mit der Auſſchrift: „Angebot auf Lieferung von Kücbeube- l ür äußerſt geſchmackvolle und cadtneie Ausführung ürgt

e e rreeeeeeegillonz einzureichen. Die Liefernngsbedin n könn n nv ee des unter eichueten Batgillons e ingeſehen werden finde 1. An Tomatta. Nafarchong Fab rick.Halle a. den 6. Oktober 1892. pie el gaſſe 3 54 Große Mrichſtr 54. a tVataillon Magdeb. Füſilier Regts. Nr. 36. E. e a iürwocher m e
Verſtkworich: Louis Lehmann [Juſeraleſ, Halle g. der AktienG den Foſ dem BedquerSe Weſſce W VuchdrnCereiExpedilien der Halliſchen geihiha Er r e ni, Geöffnei don 7 Udr Morgens s 7 u ſeends

e ma z 2
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Leipzigerstrasse No. 1, dicht am Marktplatz,
R empfiehlt in reicher Auswahl zu hier angeführten billigſten aber feſten Preiſen.

J Bettfedern und Daunen, Complette Pederbetten,
ſtanbfreie reine Waare, als Unterbett, Deckbetit und 2 Kiſſen,

I à Prg, 50 Wg.. I M. 1,50 M., 9 MIc., zu 24 c. 30 BI. 40 m i., 502,50 i 3,50 MV., 4 M. 60 Mr. 70 80 95050 M. und G Mr. o M. und 190 N.

Pelzwaaren eigener Fabrik.
Neichſte Auswahl in

Damen u. HerrenPelzen,

Garnikuren,

Harektes Soiclen-, Habig-etc. W ungBe W v Fantasie-Hüte.
W Chap. méchaniques.

W W Fravakken, Träger, Glacb-,
J und Wildleder-Handſchu he

eigener Fabrik.

9

(415

Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle stelle ich folgende Waaren zu
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

W. A. Schütz,
Leipzigerstrasse 87/88.

Tapeten, Weppiche, Linoleum, Möbelstoſſe, Portièren.
Polstermöhbel, Buffets, Schränke, Wische, Betten,

im Möbel- Lager u. A. noch vorräthig: 6 Buffets in Viche, 2 Ruſfets in
Bussbhaum, Herren- u. Damen-Schreibtisehe, di v. Polstermöbel,

alles schön, dabei solid und preiswerth. [28

Künrigenorve-Ausotoliang

Halle a S., Poststrasse II. rTäglich geöllnet von ſlorgens 9 bis Abends 5 Vlr.

Eintrittsprois von Sonntag den D. d. I. ab 30 Pfg.
Schluss: Möontag. den 17. Oktober, Mittags 12 Uhr.

pud. ſechs

Hoflieferanten,Halle a. S., gr. Wirichstrasse o

Herr I Ilute

beste Fabrikate
neuen, eleganten Formen,

e
Chapeaux méchani T

à 10, 12, 15 und 18

Papier-Ausstattungen,
Schreibmaterial u. feinste Lederwaaren

empfiehlt in gediegener Auswahl [30
Aug. Weddy, Leipzigerstr. 23.

G

Höhere Privat-Hädchenschule
Karlstrasse 13, vormoleo e r Stange.Das Winterhalbjahr veginnt am S. Oktober. Aufgenommen werden

Sebnlerinven im Alter von 6-16 Jahrep,
Zur Fortbildung h MädchenKurse i in: Sprachen (Conversation), Iitteratur, Kunetggoschiehte. Betheiligung 3--400000 Mark

av einzelnen Unterrichtstächern wiräd freigestelit. Anwoeldungen und Anfragen ſind auf Acker à 327.90 er oder zu

werden norgens 11--12 Uhr Marlatr. I entgegen genommenpv. (817 ſpäteren ar

Einmng So t Vorgtehorin. erh. eiten
ulele tenh

Cenähte Inlette

Gebett Intett zu S,

I Epyeciatgeſchäft f.

R Gumwirbetteinlagen a

Julius Bacher,

lagoſebab
Gummi-waaren, Wachstuch und

Linoleum,
263 Er. Vlrichstr. 26
(vis-à- vis r old'nen Sghiffchen)

i Iehdechen 4& 1 an,

Gummi- Mandschoner 9
e v. 1 an p. Stück.Gummi- Hwchſünſorn in

Gummi 7 i e
Cummj- Schürzen

für Wir und Kinder,

Hälfte d. regelär reiſes.
Länoleum- I ufer, Linoleum-

Teppiche Linoleinn- Rester.

ſormal n
Normal-Hosen,

Normal- Union
in anerkannt beſten Ouagli-
täten f. Damen, Herren u. 2

empfiehltzu billigſten Pr eiſen

Julius Bacher,

Halle a/S.,
Leipzigerſtr. i

Prima Kammgarn

Strümpfe
mit Doppel Knie, Doppel-Ferſe u. Spitze, allexgrößte
Dauerhaftigkeit! einpſichſt

zu billigſten Preiſen

Halle a S.,
Leipzigerſtr. 12 13,

I im Neuban Ecke Ki. Saudberz,

Grude: Coki e
in vorzüschster Qualitüt

Sachsse Co.,
Halle a/S. Magdehburgerstr. 51,

es

Fernspreon- At AuscnlussNo408.

Großes Brod z kräftigem Wohl
rn eivfiehit Carl Moch,errenſtraße 1 u. die bekannten w.dansſtellen

J z e

g p g F e

T a e l n 2 l S t J 2 hV e l e X 49 z e t 7 J W ex h 27 W W J W l 2 v h W J 2 TS 2 e 4u Z. 2

d

und Bettbezäge
in allen Farben und verſchiedenen Qualitäten,

50 K. bis 30 cRettbezüge, weiß und bnnt, complett, 4. 50 MK., 6 M..
7,50 M. O a K, und 19 Mr.

W Rettiecher, Strohsäcke, Schlafdecken und Bettdecken in jeder Preislage.

e c 2 t rSanſnngnin t

empſehlen wir neben unſern reichen
Neuheiten die Reſtbeſtände der P
letzten Saiſon zum

Ausverkauf

Gardinen
in Engliſch Tüll, geſtickten Schweizer
n. Spachtel, weiß, crèmen. buntſarbig,

Portieren
in d Re und einfarbigen Stoffen,
ſodann

Teppiche
in verſchiedenen wo d Qualitäten
nd allen Größen, und

Tischdecken
Plüſch, CErep, Brocat u. Fantaſieſtoff, J
öhaiseiongue- Decken verſchied. Art.

4 Fenſter paſſend, werden be
ſonders billig ausverkauſt.

l. un &(0.,
S 70/71.e e e

Werte von Gardinen zu 1 bis 4

i Git
HENVERFARREN.,

2 versendet kostoof ceir,
e

t C
Dorrr. Merſer

Heute, Sonnabend, d. 8. Okt.
Papagendo.

Morgen [393r Prcciosa.
Neues Theater.

Dienst. d. 11. u. Mittw., d. 12. Okt. er.
ohitbatiat Vorſielſinaen

Nothleidenden in Hamburg-Altona.
Der Bergschreck.Volksſtück mit Geſang in 4 Akten.

Dargeſtellt von Damen und Herrey
ans hieſigen Bürgerkreiſen.

Anf. 7 Uhr. Kaſſenöffu. 6 Uhr
Preife der Plätze: Sperrſitz 1 50

Parquett 1 -4, Gallerie 50 H.erf zu u igten Praſg bei
rimun, Kleinſchmieden und Gr.h ſtr. u. Hartmann, Gr. Ulricha

traße 3

70 bis 100 r Zug ei eehe iſchor S

zu außergewöhnl. billigen Preiſen in

e



ilialeHr. A Alrihir 36.

Thüringer er Hunſtfärberei und chemiſche Wäſcherei
tahlissement erston Ranges der Branche.r saunbere Arbeit. De J Farben.

2 z v e 4n e a e e

Filiale:
Gr. Alrichſtr. 36.

Julius Blüthner, Ijprig,
Königl. Hof-Pianoforte- Fabrik. [395

Prämürt mit 11 ersten Weltausstellun eS S S Alleinige Verkaufsstelle in alle a. S.

Posstrasse 15., IPinnoforte Vermiethung und Reparatur- e

E. LEVTERT,
Halle a. S.,, SMasohinentabrik u. Hiseng iesserei S

baut seit 30 Jahren als Specialität S
Dampfpumpen

in bewährten practischen Constructionen, S
Selbstthätige Condensatoren Jzum Niedersechlagen des Retonrdampfes bei Dampf-

S e pumpen. 20--40 h
e S Tage ha

(Prof. Löfflers Greifswald).le eJ C. I. Blau's Frucht -Conserven- Pabrik, nete gehe elenben
Pn gros. Gegründet 1843. Bn detail. Zoger bei [279Ernst Jo nt2sech,

Leipzigerſtraſze 31.
JInh, Otto Blau, Gr. Ulrichſtr. 57,

empfiehlt den geghrirr Herrſchaften ſeine vorzüglichſt Lingeno o
Früechte zum e Einkauf-

Bau U
Gr. Steinstr. 9.

l Ah Duvene e n de ind Moithe anf Wanſch nich un 6 rösstes Spocial 8eschaf

W Preislisten t und Kostenfrei.ne Vonempfehlen

mee LToeppiohein allen Grössen und nur solidon
Qualitäten bei billigstor

Proisstellung.

Tischdecken
jeder Art.

Gardinen
engl. Tühl, weiss und oreme,geohr peiswerth,

Portieren
in ca. 50 Genres

Neu! Miranda Neu!
Pracht volle Woll-Portiére mit

Chenille, sehr effectvoll, Mk. 6,50
per Shawl.

Möbelstoffe
in Damast, Orépe, Fantasie,Plüseh, Soidenbrocat ote,

in allen Preislagen.

Arnold Troitzveh

Gr. Steinstr. 9.

e 485.Stadt ſeater
Sonntag, den 9. Oktober.
Anfang Nachm. 3 Uhr.

3. Fremden-Vorſtülg. Halbe Preiſe.

Königlich Preußiſche Lotterie. h wen
Die Erneuerung der Looſe Luſſplel h agene Votthold

sur Freitag bei Detober er teiss bis é uhr Ephraim Leſſing.
re 5

Die berühmte Apotekher

Döring's Seife
welche ich infolge bedeutender Abſchlüſſe ſtatt 40

für nur 25 Pfennig
verkaufe, trifft Morgen wieder ein.

C. F. Ritter, Halle a. S,
Leipzigerſtraße Nr. 91.

llaohimon Jorgoderung

übernimmt zu mäßigen Prämien gegen volle Entschädigung der

a Hallesche Versicherungs -Verein.

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. 5407 wer Dſteberfp
orſtg orſtg. außer AbonnDie Königlichen Lotterie-Einnehmer. e

Frenkel. Merrmann. Lehmann. Große Oper e ehe von Emanuel
chikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.Zweig verein der Lutherstiftung Werſunm-
Saraſtro Ilfür Halle und den Saalkreis. Sargro Hrn n

D. Barhniunnu.Nachdem die e e alljährlich abzuhaltende Generel- Der Sprecher
Versammlung d weigvereins der Lutherſtiftung für Halle und Erſter Zimmermann.den Saalkreis für das e Vbr auf auf berktiftung für O weiter Prieſter. Weiß.

Freitag, den 14. October er., Nachmittags 4 Uhr ie Königin der Nacht E. Hreuer.im J des motel 2um Kron e e kä r Erſtene ihre Tochter G. Reumann.
orden iſt, beehre ich mich die geehrten Vereinsmitglieder zu dieſer Ver Zwet ame im S. Peinbardt.n mlung hierdurch ergeben deren wieder f weite Gefolge der H, Deſchot.

ritte Königin M. Rothe.
1. Bericht über die Thäti Die ver a r floſſ ahre. Genien Snpwer.

über die igkeit de ereins im verfloſſenen nien2. Erledigung der Jabresrechnung pro 1891. s g. Ab orfer.
3. Neuwabl von drei Vorſtandsmitgliedern en Kaula.4. Wahl Abgeordneten für die Generalverſammlung des Hauptvereins. Papagena Bendl.v r r eneralverſammlung des Oundtvere die Minne os, ein Mohr W. wirr

Der Vorſitzende rieſter. Sclaven. Gefolge.tzen dem T. u. 2. Akt Pauſees Zweigvereins der Lnutherſtiftung für Halle und den Saalkreis Ende 10 Uhr.
Schrader

wehen

re 24. Vorſtg. 4.

tag den 10. Oktober. Prima holländ, Austern
23. Vorftllg. 20. Abonnem. -Vorſillg. frisches Rehwild,

Farbe gelb. Aufang 7 Uhr. Vaannen, Hebhühner,
Was inr wollt Krnammetsvögel,

Luſtſpiel in 5 Aklen von William L erechenBPnten, Uännechen,
Shakeſpeare. reiſe Anannas, Weln-
Perſonen: irauben,Orin Herzog von grünc Fomeranzen,rin F. Rinald. Teltower Rübchen,Ital. Maronen,

e tian, ein ges
Braunschweiger Ge-See Viola's

Bruder E. Bach müse Conserven inAmonio, ein Schiffs- vorzüglich. Qualität,
hanptiann, Freund nene Strass b Günse-des Sebaſtian H. Schreiner. leberpastetenEin Se Strass burg Günseleber-Freund der Viola Rohrmann. trüffelwurst,

Valentin C. Markgraf. Rüxenw. Günsebrüste.Curio g. Ebert. e eriuen. Schnäpel. Aale,
Junker Tobias von VFlundern, Sprotten,Rüly, Olivia's Oheim E. Doß. Bücklinge,
Junker Chriſtoph von Liineburger Riesen-Bleichenwang.. A. Schumacher. Neunaugen,alle feinen VFicisen- und

Wurstwanren,
echt. Frankfurt u. Frau-
stüdter sSiedewürstehen,
Westfäl. Pumperniekel,

Malvolio Olivi a'sde boſmeittte W. S Häßler.
io, in Olivpia's g. Behr.

Narr, Dienſt C. Friedau.Hüvia, eine reiche
räſin E. Greve feinsten Lindenblüthen-wen Sebaſtian's A. Ringtd. hovig ewpfieblt [441
chweſter ingMaria Olivia's Kam C ulius Bethge,

mermädchen J. e Leipzigerstr. 5. GZwei Gerichtsdiener 4 Süd

Ein Bedienter tEin Prieſter P Weiß.Herren von Hofe, ein Prieſter,
Matroſen, Gerichtsdiener, Muſikanten

S
cA A. 50 Ln üchärchDi tadt in JllyrienDie 5 e ben hen te Stern ſ ich töstſchts Ca. e

Nach dem 2. Akt findet eine e oPauſe ſtatt. äEnde gegen 10 Uhr. Goldene Medgille
Weltausſtellung

Paris 1889.
Siegfried,Zweiter Tag aus der Trilogie 30--40 Tauſend Mark

Der Ring des Nibelungen dte innerhalb Bank

Dienstag, den 11. Oktober.
orſtg. außer Abonn.

Anfang 77, Uhr.

in n drei Aufzügen von Richard Wag mer

De gar geg eer T Vanſoge be eihungs Grenze von Selbſt
des e en Stadttheaters iſt zu ver darleihern geſucht vom hromptemkaufen. Offerfen unter Z. 250 in der
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 3 S e S

e Soeben beginnt su erscheinen

in 2 e
Volks- und Salausgee

von Richard Sohmidtlein.Ter52 Liefg. u je 50 Pf. Holfranabde. u Je I0 M.

Die erste Lieferung zur Ansicht. Prospekte gratis
durch alle Buchhandlungen.

Verlag des Bibliographisehen Instituts in I eipzig und Wien

Von inſſren

Excelsior Sohrotmüblen,
Pat. Gruson,

haben wir mehrere in den Räumen der Central Ankauts-
stelle für landw. Maschinen u, Geräthe des landw. Cen-
tral- Vereins der Provinz Sachsen ete, zu Halle a, S.,
Merseburgerstrasse Nr. 13, ausgeſtellt, worauf wir die
Herren Landwirthe hierdurch beſonders aufmerkſam

machen wollen. 43Magdeburg- Buckau.
Grusonwerk.

halbjährlich und iſt er werktäglich von 8 bis 1 Uhr r
Receptur im Nah im Voraus zu J Die
et er taricge
der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei

n an

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen a Jortbi nugsſchule während des

bevorſtehenden Winterhalbjahres 1892Sonutag, den 16. Dülober er. Vormittogs 8 Uhr,
und wird werktäglich Abends von 28 bis 10 Uhr und des Sonntags von

I 8 bis 10 Uhr ertheilt.Derſelbe umfaßt: nis a W Rechnen, Geometrieund BuchführDas Schulgeld a z e c de 4 Mark 3 uswärtige 6
neten Steuer

g findet im
ebäude, Zimmer Nr. 30) werktäglich von 8 bis 1r ſtatt, und die nadine c gegen Vorl

13. am 18.

Uhr und von 3 bis 8

den 26. tember 1892.Das änreerinn e rtbilda Sgrtbilduggäldule.

See S

T e

e

w.

J-
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Bekanntmachung.
Die Herbſt Control Verſammlungen im Landwehrberk. Halle, zu

elcher die Reſerviſten einſchl. Dispoſitions Urlauber und die zur Disvpoſitione ExſatzBehörden euntlaſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, ſinden wie

lgt ſtatt: sUnterbezirk 4. Eisleben.
„Controlplatz Teutſcheuthal Bahnhof Gaſthof zur Caſſeler Bahn.m 1. November 1892 Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Andrang aus den

rtſchaften: Aſendorf, Beunſtedt, Cöllme, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, H
edt, Köchſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Oder-Teutſcheuthal, Rollsdorf-

Steuden, Unter Teutſchenthal, Vitzenburg, Wansleben, Zappendorf.
Controſplaß Ober Röblingen Soff's Gaſthof.

m 1. November 1892 Nachm. 2 i ür ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
)rtſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
öblingen, Obereſperſtedt, ter

ingen.nterrö
(für die Stadt) Wieſenhaus

November 1892 Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 3

L 10 3 3
1886 u. 1887

838, 1889, 1890,

4 1891 und 1892.Controlplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.
Am 2. November 1892 Mittags 12 Uhr für ſämmtliche ahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Aebtiſchrode, Biſchoffrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf,

Oberrißdorf, Seeburg, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben.
ontrolplatz Helbra Gaſthof zum Kronprinz.Am 3. November 1892 Vorm. 9 Uhr für die Vahrhinge 1885, 1886, 1887,

1888 und 1889 aus Helbra.
Am 3. November 1802 Vorm. 11 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891 und
ä892 aus Helbra und für ſämmtliche Jahrgäuge aus den Ortſchaften: Genn

dorf b. M., Volkſtedt und Wimmelburg.

Unterbezirk 5. Cönnern.
Controlplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.

Am 4. November 1892 Vorm. 10 Uhr für ſämutliche gar ſern aus den
Brirchatten: Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf, r Cloſchwitz,
Le Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben, Krimpe,

Am

aundorf, Neebauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Rottelsdorf, Rumpin, Räther,
chwittersdorf, Salzmünde, 84wi keit bei Wettin, Volkmaritz, Wils,

aſchwitz, Zörniß,
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

m 5. November 1892 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Gerbſtedt Stadt und Amtsgemeinde, Stadt Alsleben, Dorf Als

leben, Welfsholz, Gypshütte.
Am 5. November 1892 Nachm. 12 Uhr für Kimmtliche Jahresklaſſen aus
Den Ortſchaften: Augsdorf, Adendorf, Belleben, Friedeburg, Friedeburgerhütte,Freiſt, Helmsdorf, de gehe Haus t Zitte Jblewitz, Königswieck,
Vochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, 9 gnawig Strenznaundorf.

Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Zickeritz, Straußhof,
ontroſpiatz Cönnern Gaſthof zum Ring.

7. November 1892 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
PHrtſchaften: Cönnern, Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Brucke, Cuſtrena,

aleng, Dornitß, Garſena, Gnölbzig, Golbitß, Hochedlau, Kirchedlau, Leben
orf, Mitteledlan, Mödewitz, Mucreng mit Zweihaufen, Nelben, Neubeeſen,
oplitz, Rothenburg a. S., Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnitz, Unter

peißen.
Controlplatz Merbitz Gaſthof.

Am 7. November 1892 Nachmittags 1 Uhr für Karl e Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften: Merbitz Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Kaltenmark,
Zroſigk, Lettewitz, Löbejün. Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Petkersberg,

Prieſter, Schlettau, Trebitz a. P., Wettin, Wieskau-

Unterbezirk 2. Halle, Stadt.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

Provinzigal-Jnufanterie.
Am 4. Nov. 1892 Vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1885,

4. e 0 10 v v v 1886,e 4. NMittags 12 1887,Borm- 1888,v 5. 7 o e 10 er er 3 1889,5. Mittags 12 die Jabrgänge 1890, 1891 u. 1892
Unterbezirk 1. Halle, Stadt.

Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.
Spezialwaffen.

Garde, ren gr. ProvinzialCavallerie, Provinzial FeldArtillerie,
rovinzialFuß-Artillerie, h r Eiſenbahn und Luftſchiffer

kruppen, ProvinzialTrain, Sanitäts Perſonal, Veterinär-Perſonal. Sonſtige
Mannſchaften nud Marine.

Am 7. Nov. 1892 Vormitt. 4 ühr für die Jahrgänge und 1886,
und 1888,

1889 und 1890,

8. w u J 1891 und 1892,und außerdem ſämmtliche h ſen aus den Ortſchaften: Böllberg, Burg
bei Reideburg, Vüſchdorſ, Capellenende, Crondorf, Diemitz, Freiimfelde,Gimritz bei Halle, Reideburg, Sag gderiee Welsborf, Schönewitz, Zöberitz,

örmlitz.

Unterbezirk 3. Giebichenſtein.
t Wallwitz Gaſthof z Birke.Am 8. November 1892 Vormitt. s Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee. Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichſchwerz,
Frößnit, Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitſch, Gutenberg Lehndorf, Löbnitz

d. G., Merkewitz Morl, Möderau, Nehlitz, Räthern, Raunitz, Sennewitz,
Sylbitz, Teicha, Weſtewitz.

c e v v9 es l 9 L

s Controlplatz Niemberg am Bahnhofe.Am g. November 1892 Nachmittags 2 übr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften: Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Goedewißtz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz, Praniß, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz,
e Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.
Am 9. November 1892 Vormitt. 9 Uhr für die Jahrgänge 1885, 1886, 1887,

1888 und 1889 aus Giebichenſtein,
am 9. November 1892 Vormitt. 10 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891 und
4692 aus Giebichenſtein und r Ahhresklahen aus den Ortſchaften

rotha und Lettin,
m 9. November 1892 Miltags 12 Ühr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus denOrtſchaften Dölau, Grangu, Cröllwißz, Lieskau, Mötzlich, Nietleben, Schiepzig,

Seeben, Tornau, Zſcherben.

Controlplatz Gröbers im Sag
Am 10. November 1892 Vorm. 9 i Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Oriſchaften: Gröbers, Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf,
Canena, Dieskau, Gottenz, Großtugeche Kleinkugel, Osmünde, Schwoitſch,

wintſchöng.
Controlplatz Ammendorf Gaudich's Reſtaurant.

Am 10. November 1892 Nachm. 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Ammendorf, Beeſen g. E. Burg i. Aue, Döllnitz, Lochau,

Oſendorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt

iſt Fprolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen
verpflichtet.7 nentſchuldigtes Ausbleiben, oder Geſtellung auf einem anderen Con

olplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur
Polge- Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Control-VPerſammlung eut-

annſchaften der Land bezw. Seewehr I. Aufgebots
ahrgang 1880) werden behufs Ueberführung zur Land- bezw. Seewehr
Aufgebots namentlich zur Control-Verſammlung beordert.

S 4. Oktober 1892.den
Königliches Bezirks Kommando Halle.

Bekanntmachung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten.zerkleinerte e zum Preiſe von 80 Pf. das hl,

roßſtückige Coke 70i f 50 z Prei cie iſe:

Halle g.V

Bei Abnahme von mindeſtens 14 i
i Haus um 10

ei Gelaß 15Galle a. S., den 10. Sedleinber 1892.

iſt
arbeitslehrerin zu beſetzen und werden
Bewerberinnen, welche die
als Handarbeitslehrerinnen und Turn
lehrerinnen beſtanden haben, zur Be
werbung bis 20. Oft
fordert. Das Gehalt beträgt pro anno

öhn, 760 Mk

Gustav Adolf Frauenverein.

See en. Schrwplan, üntereſperſtedt, Sglendeten

wieder aufnehmen, und vom 18. Okt.
an jeden

5imAnſtaltsge

Gegenden errichtet, den Zwe
Kinder evangeliſcher Eltern zu ſammeln
33 u unterweiſen, daß dieſelben nicht
au
unkterricht der katholiſchen Kirche ſich
zuwendeu.

(59]

Bekanntmachung.
An den ſtädiſchen Schulen hierſelbſt

glsbald die Stelle einer Hand
Prüfung

ober er. aufge

15789
Delitzſch, den 28. September 1892.

Der Magiſtrat.

Auch in dieſem Winter wird der
g in der Guſtav Adolftiftung ſeine regelmäßigen Arbeiten

r mittag vonnde, Martinsberg
14, zuſammen kommen. EsNr.

werden dort Wäſche und Kleidungsſtücke
ht für gen e Waiſen u.onfirmandenhänſer die, in kat c

aben,

oth und aus magelndemReligions-

Alle die ihre Hülfedurch Mitarbeiter,
oder durch Geldbeiträge zur Anſchaffung
der nöthigen Stoffe zuſagen wollen,
werden herzlich willkommen geheißen

vom Vorstand des Gustav-Adolſ-Frauenvereins.

Paedagogium Lähn
b. hirschhberg i. Schl.,
langbewährte, geſund u. ſchön ge

leg. Lehr und Erziehungsanſtalt
führt in 13 klein real. u. gymn.
r bis zum Freiw-Exam. und
zur Prima. Gewiſſenh. individua lis.
Pflege u. Aue d. Beſte Er
foige u. Empfehl. Proſp. koſtenfr.
229] Dr. U. Hartung

Grosse
Champagner- Auction.
Dienstag, den 11. Oktober er., Vor

mittags von 10 Uhr ab werde ich, der
Unterzeichnete unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen im
Lagerraum der Herren TZoern
Steinert, hier Magndeburagerſtraße
wegen verweigerter Annahme 70 Kiſten
Champagnerivein in verſchied. Marken
öffentlich meiſtbietend gegen Baartght

verſteigere. 433Louis Matz,
gerichtl. vereid. Taxator

außergerichtl. vereid. Auctionator.

Für Dackörfabriken

empfehle Läger unter ſteueramtlichem
Mitverſchluß in meinen groß. Speicher-
räumen (über 100,000 Etr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schifſſgale eigene Ladeſtelle.
Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.
August Mann Halle, Schiffſgale.
R Dampf-Molkerei
W Seldrungen E. G.

offerirt geſchmackvollen O Kümmel

i in 1--12 Pfd. Steinen z
S billi ſten Preiſen.Kartoffeln.
Empfehle meinen werthen Kunden zum
Winterbedarf verſchiedene gute Sort.
zur Auswahl frei Haus zum billigſten
Preiſe. Beſtellungen werden reell u.

ſchnell beſorgt [444
O. Heiler, Steinweg 33.

Großer Poſten
Hrennkartoffeln
ſuchen per Lieferung Oktober, Rovember.

Stärkefabrik Roßlau
Gebrüder MüllerRoßlau a. Elbe. [452

C 2000 Olr. Wiesenheu
und ebenſoviel Feldhen vorzüglich
ſter Qualität liegen zum Preiſe
von 4 Mi, pro Etr. zur Abſubr
bereit auf [214Rittergut Zoeſchen Unterhof:

Kreis Merſeburg.

Verſetzungshalber
ſoll das Grundſtück Dammſtraße Nr.
1 zu Merſeburg ſofort verkauft werden.
Kaufliebhaber wollen ſich bei dem
Unterzeichneten melden. 386

Merſeburg, den 6. Oktober 1892.
Raege, Rechtsanwalt und Notar.

Eine große Partie

in hellen und, dunklen Muſtern, für
große und kleine Tiſche paſſend,
wieder von der Fabrik eingetroffen.

r, für rlang, 50 z per Stück.Hugo Nehab,
Specialgeſchäft für Gummiwaaren,

Wachstuch u. Linoleum.

2her. Viriobstr. en e

m

Zwei ältere Pferde u. ein Reitpfer
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerk

d,

l. nſpänner verk. 447zol. ſlokter 6 Wurr Sottui

en vom 30. Juli 1883

Kanwung gewöhnlicher
u

hebung dieſes V

vor ſeiner Entfernung ans dem
macht werde
wöhnlichen Abortgruben ohne

Wachstuch-Rester

Auf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſehes über die PolizeiVerwaltung
vom 11. März 1850 und der S 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine

wird, unter Abänderung der Polizei-
rordnung vom 39. Auguſt d. Js. mit Zuſtimmung des Gemeinde-Vorſtandes

Das in der oben genannten
für den Stadtkreis Halle a. S. Folgendes verordnet:

olizei- Verordnung enthaltene Verbot der
Abortgruben ohne Anwendung von Maſchinen

mpen wird hierdurch unter dem Vorbehalte aufgehoben, daſſelbe bei Aus-
bruch einer Choleraepidemie in hieſigem Stadtbezirk durch amtliche Bekannt-
nachung wieder in Kraft zu ſetzen. Dagegen treten es mit der Auf-

u muß, noch nachſte

erbots außer der bereits in der
10. April 1889 enthaltenen Beſtimmung, daß der Jnhalt der Düngergruben

re durch Desinfection geſtankfrei ge
heude Vorſchriften für die Räumung der ge

aſchinenPumpen in Geltung

olizei- Verordnung vom

1. Von jeder derartigen Räumung iſt dem zuſtändigen Polizei Reviere
12 Stunden vorher Anzeige zu erſtatten.

2. Die zur m desnur nach Maßgabe
üngers beſtimmten Wagen müſſen nicht

es S 13 der Straßen-Polizei- Ordnung vom 15.
Sept. 1879 fugendicht und oben abgedeckt ſein, ſodaß ein Durchſickoder Herabſallen des zu beförderuden Stoffes dié leſe t
ſondern auch vor und nach jeder Räumung gehörig gereinigt u. mit
Kalkmilch, welche durch Miſchung von reinem gebrannten Kalk, ſoge
nanntem Fettkalk mit 4 Theilen Waſſer, gewonnen iſt, desinficirt

nach dem Wagen zu erfolgen.

karren nvch der

der Straße iſt verboten.
4. Die bei

ahndet.
Halle a. S., den 5. Oktober 1892.

werden.
3. Sofern der Hof eine Einfahrt des Abſuhrwagens geſtattet hat das

Aufladen des Düngers auf dem Hofe und zwar direkt aus der Grube
o jedoch eine ſolche Einfahrt un

möglich iſt, muß der Dünger mittelſt fugendichter Gefäßeſoder Kaſten
Straße und daun unmittelbar auf den

geſchafft werden. Eine Ablagerung des Düngers auf dem Hofe oder
bfuhrwagen

dem Aufladen beſchmutzten Theile des Grundſtücks oder der
Straße ſowie die Wände und Sohle der entleerten Grube ſind ſofort
nach Beendigung des Geſchäfts gründlich zu reinigen und wie ad 2
mit Kalkmilch gehörig zu desinficieren.

Zuwiderbandlungen werden ſowohl an dem verankwortlichen Hausbe
ſitzer bezw. Vicewirth als auch an dem Beſitzer der Abfuhrwagen mit Geld-
ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit verbältnißmäßiger Haft ge

Die Polizei-Verwaltung-
von Holly.

N. 8.35 N. (n.
Sorau-Guben:

Halberſtadt:

Aus Richtung:
Thüringen:

V.
*10.

5.39 N. *5.51
Sorau-Guben: 7.05

Halberſtadt: 5.55
7.28 V. 10.03

8.56 N.
Das

1.--3. Klaſſe.

7.40 V. 11.30 V.
10.58 N. (n. b. Torgau).

7.45 V. 11335 V.
6.06 N. 945 N. 11.00 N. (n. Sonntags und Mitt
wochs bis Cönnern).

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S-:

*3.42 V. 14.25 V. 5.26 V. (v. Merſeb.).
*8 49 V. 10.28 V. 1.01 N. 2.54

V.

Zeichen: F bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnelkzug m

Winter-Fahrplangiltig vom 1. Oktober 1892.
Abfahrt der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle a. S.

3.I1 V. 5.43 V. F7.37
nach

V. *9.33 V. *10.36 V.Thbüringen:
10.45 V. 11.24 V. 100 N. 2.10 N. *5.43 N.T *5. 58 V. T 7.01 N. 9.20 N. b. Erfurt). T 11.28 N.

Leipzig: 2.42 V. 4.31 V. 5.45 V. 6.45V. *7.36 V. 9.90 V
10.10 V. r *10.32 V. 7 11.40 V. 1.40 N. (1.--3. Kl.)
3.53 N. 7 *5.05 N. 77 *5. 23 N, T 6.30 N- 77 7.07 N.
8.30 N. 9.05 N. (I.--3. Kl.) *10.56 N. 11.50 N.

Magdeburg 6.46 V. (b. Cöthen). 7.15 V. (1--3 Kl.) 9.52 V.
10.48 V. (uur bis Cöthen). *11.31 V. 1.26 N.
11.-3. Kl.) 3.13 N. 5.41 N. 6.30 N. (n. b. Cöthen
u. nur bis 29 /10. 92). *7.02. N. 8.33 N. (1--3 Kl.)

*10.25 N. 11.55 N. (nur bis Cöthen).
Nordhauſen: 5.15 V. 6.46 V. (n. b. Sangerh.) 8.57 V. 10.40

V. 1.28 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.05 N.
5.50 N. 9.30 N. (b. Nordhauſen). *10.31 N.

11.36 N. (b. Eislebeu).
Berlin: 12.16 V. *3.46 V. 430 V. 7.28 V. *8.58 V.11.00 V. 1.40 N. 5. 19 N. 5.34 N. *8.11

b. Bitterfeld). 9.48 N
131 N. (1.-3. Kl.) *7.03 N.

Kl.) *1.18 N. 3.05 N.

6.54 V

N. 4.6Fort N. 1806 N. 8.21 N. *9.43 N.

ein e e e a nN. 2.52 N. 4.14 N. 5.22 N. 6.13 N.

i i h eWandeburs h h7 a a 3.40 N. *5.01 N. 6.53
Rordhaufen: 6.29 V. (v. Eisleben). 6.50 V. *7.21 V. 10.00. V.

7 c r T F N. 7.29 N. (v. Eisleben
Berlin; 4.52 V. 7.22 V. *9.28 V. 10.02 V.32 V v 11.19 V. 1.55 N. 529 N.

V. (v. Torgau). *10.01 V. 12.48
(1. Kl.) 10.14V. (v. Cönner

8.52 N. 11.28 N.N. 6.63 N

12.43 N. 4555 N.
n, von 30./10. ab 40 Min. wen

Archäolog. Muſenm, Alte Promenade
a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botauiſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag,, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—-12 u. 1--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags. tChriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſtl. agdeper erge, Marthahaus,
Sophienſtraße 6.

Denkmüler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshans.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Frauckes, Franckeſche Stift
ungen. FiebigerDenkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade. Denkmal
ſür pee 1870 71 gefallenen Hallenſer,

arkt.
Digkonifſſenanſtalt nebſt Martin

nd ſtift, a 6. Santatungen, Hanpteingang Fran
KlinikKen- Chirurgiſche Klinik

Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von raniäſin Frauchtlin Volter rſtr. 9. Direktor Geh. Med. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Gagenſtr. 73. Direktor Ge
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ogreuklinik. Magde
u tr. 14. irektoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Rerven
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig-
Nervenklinik des Prof. Hr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

h Sophienſtraße

Wegweiſer durch Halle.
agenſtraße Ta. 11 1 Uhr.
ahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Doingaſſe in

Alten Oberbergamtsgebäunde. Donner&
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Ubr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ(
5/6 Sountags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Mon!ans
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 5 Grundbuchaun
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11-1 Uhr unentgeltlich, fonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes.
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7. geöffnel
von 8-1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Drei Aartinsba. Nr. 7a.

g2 r.Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupb
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domngaſſe 5/6.
VNother Thurm. Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus

gaſſe. Wochentags 8—-1 und 35 Ubr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſe

u. Ortskraukenkaſſe des Egalkreiſes
10. Kaſſenſtundeu

Wochentags von 8--3 Uhr.
tädt. Cymnaſinm, Sopbhienſtre.

29. Hierſelbſt auch die Vorbereitung
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Victorigtheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (au der

alten Promeu.)

e See
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Jederzoit Jeubeilon

in jeder Preislage.
Solide Wanren.

ſü
Grossartiigste Auswahl von den elnfachsten bis zu

den hoch feinsten Sachen für
Ball, Theater und Gesellschaft.

Reparaturen
Franz Riokoelt,

Schirmfabrik,
Mlcimsehmiogcden.

Neueste Tuchmusbter
franco an Jedermann.

Jch verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Col-lection beſtellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter

für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner
Proben von Jandſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen,
Villard, Chaiſen- und Livree-Tuchen c. c. und lieſere nach ganzRord und Süddeutſchland Alles franco jedes beliebige Maaß
zu Fabrikpreiſen, unter Garautie für muſtergetreue Waare.

Zu 2 Mark 50 Pfg.
w

Stoſfe Zwirnbuxkin zu einer dauerhaften Hoſe,
klein karrirt, glatt und geſtreift

Zu 4 Mark 50 Pfg.
Stofſe Lederbuxkin zu einem ſchweren, guten

e in hellen und dunkeln Farben.
Zu 3 Mark 90 Pfg.

Stoſſe Preſident zu einem modernen, 2
Ueberzieher, in blau, brann, olive und ſchwarz

Zu 7 Markt 50 Pfg.
Stoffe Kammgarnſtoff-azu einem feinen Sonntags

anzug. modern karrirt, glatt und geſtreift.

Zu 3 Mark 59 Pfg.
Stoffe Loden oder glattes Tuch zu einer dauer

baften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün c. c.

Zu 5 Mark 50 Pfg.
Stoffe Velonr-Buxkin zu einem modernen,
guten Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt,

glatt und geſtreiſt.

Stoſſe ſchwarzes Tuch zu einem guten ſchwarzen
Tuch-Anzug.

Zu 5 Mark

Reichhalligſie Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen,

Buxkins, Cheviots und r von den billigſten vie zu v
den hochfeinſlen Qualitäten zu Fabrikpreiſen.H. Ammerbacher, Pabrik- Depot

e e e WJ r
en

Dr. ar ang'slij- -Preiw.-Ingtitut, Halle a. S&, Jägerplatz I7 u. 74.

Staatl. Aufsicht. Begr. 1864. Schnelle u. sich. Vorber. f. Einj.- W
Freiw.- Examen u. f. höhere Lehranst. 3 Klassen, 7 acad. geb. Lehrer.
Eigens für Unterr.-Zw. best. Haus. Pension. Prospect. Schulanf. 10.
October In den dicejühr. Früf. best. s Rinjühr. z. Th. m.Auszeichnung 429er e hhS besorgt SagE. n atont:- Bureau e e

Zwangsverſteigerung.
Vy der Zwang vollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Schafſtedt Wold XII. Artikel 50 auf den Namen des Gaſtwirths Hugo Rath und

ſeiner Ehefrau Anng Thereſe geb. s in Schafſtedt eingetragen, im
Gemeindebezirk Schafſtedt belegenen Grundſtück e:
Hausbeſi ihung Marktgaſſe Nr. 175 und 176 zu Schafſtedt nebſt Zubehör,insbeſondere Plan Nr. 226.
am 7. Dez. 1892, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht auf dem
Gerichtstog zu Schafſtedt verſteigert werden.

e Grund tücke ſind mit 12,15 Mark Reinertrag und einer Fläche von„20,70 Wiener zur Grundſteuer, mit 345 Mark Nutzungswerth zur Gebäude
teuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund

buchartikels etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei

eingeſehen werden. 420Das Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlages wird am 8. Dez. 1892,

Pormittags 9 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Lauchſtedt, den 4. Oktob er 1892,

Königliches e

Haarſchmuck und Hagarnadeln,
Parfümerien incl. u aſſer,

Zahn und Nagelbürſten,
Kamm- und Bürſtengarnituren,
Portemonngies und Neceſſaires,

Cocosmatten und Abötreter,
Feiertags geſchloſſen.

Vermiethungen.

Die jetzt von Herrn General-
i Ptage meines Hauses

Leipzigerstrasse 8.
beſteh. aus 5 Stuben, 3Kammern, j
großer Badezimmer n. Zubehör, 1 April 1893 zu vermieth.

8 (253 August Apelt.
W Am Redecplatz ſchönes beſſes

Comptoir
8 mit mee per 1. Jannar

oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Landwehrſtraße 19 Comptoir.

Laden- u. Kellervermiethung
Die im Hause Marktplatz 13

an der Marienkirche gelegenon S
len, sowie die unter den Prediger-

häusern befindl, grossen Keller-
räume sind sofort zu vermieth.
Näh. beim Küster Hrn. Holzunacher.
Der Gemeindekirehenrath,
Herrſchaftl. J. Etage Breiteſtr. 19, 7deißt Zimmer m. Bad, K., K., Zubeh.
April 93 beziehbar. Näh. u
Jch inche für 1. Aprilpaſſende Familienwohnnng.

Dr. Leidholdt,
pr. Arzt, Vreiteſtr. 19. [248

Steinweg 33
iſt eine ſchöne geſunde Wohnung für
350 Mark ſofort zu vermiethen.

Blücherſtr. 8 a.
R Große ver Waftt Beletage: 9 Z.

M nebſt Zubehör, 1. April 93 zu verm.R Näh. parterre.

Geſucht zum 1. Aprik 1893 reine
Wohnung von 6—-7 Ziwmern Küche rc.
pit x Larkenbennbung, dochparterre od.
1 Etage möglichſt Mühlwegsviertel.
Offert. mit Angabe des Preiſes unter
A. 10 poſtlagernd Obhanuſen. [354

Die beiden [453hochherrsch. Wohnungen
des Neubaues

Advokatenweg S,
Hochpart. u. Obergeſchoß,
enth. je Salon, 3 bezw. 9 Zimmer,
Balkon, Veranda, Bad u. Garten,
per 1. April 1893 zu vermiethen.

Sehoenemnmann S& Schwarz.
S Uerrschaftl. WohnungX 1. Etage, Uleſtr. 6a, enth. 7 s

i Valkon, Bad u. Garten p. 1. Apr.
x 1893 zu vermiethen. Beſichtigung

Nachmittag 3--4 Uhr. [3310 Näh. Contor Lindenſtr. 23.

Gr. Sandberg 8 [438iſt eine frdl. Wohn. 3 St. K. K nZubehör ſofort oder 1. Jan. 1893 zu
vermiethen. Näh. Poſtſtraße 8 II.

S t agentKrah merbewohnute

V

eine

Offenen. geſuchtevtellen

Auf Rittergut Zangenberg bei Zeitz
wird zum 1. Nov. d J. ein gewandtes,
mit guten Zeugniſſ en verſehenes
Stubenmädchen geſucht. [355

Suche zum 1. Januar für ein junges
Mädchen aus anſtändiger Familie Stelle
als Mamſell auf ein Ritterqut. Die
ſelbe iſt in allen Zweigen der Land
wirthſchaft, ſowie in der feinen Küche

inter Z. 297 a. d. Exped. d. Bl. erb.

Lohnender Nebenverdiengt!
Eine Geraer Kleiderſtofffirma wünſcht

ihr Abſatzgebiet zu vergrößern und ſucht
zum Verkaufe nach Muſtern an Privat
kundſchaft geeignete Verireter od. Ver
treterinnen bei hoher Proviſion. Off.
unter A. 650 an Hansenstein
Vogler A.-G., Leipzig. 450
Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt ein leiftungs

ſähiger, zuverläſſiger Verwalter geſucht.
Beanſprucht wird neben theilweiſer Leute-
beaufſichtigung, exakte Buchführung undunter Hofgeſchäfte. Nur
wirkliche Beamte wollen ſich melden. An
erbietungen mit Gehaltsanſprüchen einzu
ſenden sub Z. O. 543 an Fansen-
stein K Vogler A.-G.., Magdeburg

Dienſtboten
als Kutſcher, Groß- und Kleinknechte,
Fuiterknechte, Jungen und Mädchen.
ſowie Arbeiterfamilien, Arbeiter und
Arbeiterinnen, ſtellt unter günſtigen
Bedingungen, 55Josephy“ 5 wer Agentur.

M.ich ſeit 1870.
DasPoli et o daß über obige

irma nichts Nachtheili es i
liegt der Exbed. dieſer Zeitung vor.

D. Weddy, Halle, Gr. Steinſtr. 72,
Bürſtenwaaren und Toilettenartikel e.

Meerſchaum u. Berniegelsen,

Drahtfachen, behäkelt u.nubehäkelt,

Größte Auswabl a am Platze.

Wäſ b u. Nenplätterei erfahren. Off.

Kämme und Kammkaſten,

Kleider und Haarbürſten,

agrwedel,
inbenbeſen.

Feſte Preiſe

Feder und
Straßen und

San u Siyhontoſhaſerin Koch

mamſells, n Stuben-, Hausn. Kindermädchen weißt nach

Pauline Fleckfnger,Ranniſcheltraße 19. [440
Empf. Landwirthſchafter., ScholarKochnamſ., herrſch. Köch., Stuben-

u. e ſämmtl. Perſ. m. Ig. n
Fr. M. Wantzlöben, Spiegelg. 2

Stellen suchen:j. Mädchen, will die Landwirthſchafterl.
Etiben Situbenmädchen, Haushälterin.,
Krankenpilegerinnen, r So „Knh
fütterer, Tagelöhnerf., eder Knechte,
Hausdiener u. Hausburſch en, [42

Stellen erhalten:
Kochmamſell, I sKochſchülerinnen u. Dienſtmä dchen.

Arbeitennechweis
des Vereins für Volkswonl

Rother Thurm.
Stellen ſuchen: Auf perterehh: Hoſ
mſtr., Kutſ e eher, Stellmach.,Brennmſtr. Fr. Binneweifßß,r. Bearkecimn j.

tellen ſuchen: 2 erf, in ff.
perf. ält. rn n 1. Jan. 93,
2 Kindergärtn., inderfrl.,2 Ver
käuferin, 1 Jungfer, 2 jüngereHotelkochmamſ. i ält. Hotelkochmamſ-
Kchevit Führung einer In deren

che. durch Fr. Binneweiß.
Märkerſtraße 10.

2

Inspecrtor
mit beſten Referenzen, 31 J. glt, unv.,ſucht die Bewirthſch. eines mitti. Gut.
per bald oder ſpäter z r Gefl.Off. u. Z. 425 bef. d. Exp. d. Zeitg.

2 verh. beſtempfohl. r
deren Jraner im Stalle mit thäthig
ſind, ſuchen 1. Januar 93 anderweit
u

Näh. Auskunft ertheilt
Oberſchweizer Zimmermann.

Rittergut Hollſteitz b. Zeitz:
W

anſt. kräft. Mädch. danſt. aft. Gut de v
bald. Antritt erwünſcht. Näh. d. Fr.Wolfram Bölbergaſſe 9 1430

Knechte, Kuhſütterer und Mägde
ſuggen Stellen d. Frau Klar,
76] Fleiſchergaſſe 1

Brüder-Strasse 6

W WK Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 161.
unnn erbrochen geöſfnet von 8-8

Dasherrſch- rrſch. Grundſtücht

Lafontainſtr. 18
O mit ſchönem ſang Garten iſt

per 1. Apriln vermiethen.R Venger Harz 37, 1
EDAADJ

60000 Mk. Ftadtwitte,
I. Stelle,

w
e

v

0

r

B

893. im Ganzen
Niberes beimſn

[186

mündelſicher, zu 4 rivathan
geſucht Off. unt. V. 038 befRudolf Mosse, Gol 1454

Suche 1. Jannar 1893 1428
Jnſpektorſtelle

eines kl, Gutes oder Per waulter
ſtelle eines großen Gutes, alsſs
erſter oder allein. Verwalter. Gute
Zeugniſſe ebenſo gute Empfehl. von
ſehr bekannten, tüchtigen Landwirthen 2
zur Seite. Gefl. Off. unt. M. 8.33332 bef. Rudort weugh

Halle. [42Pvaug. Arbeiter Verein

in den Kaiſerſälen (Kl. S
Vereinsverſammlung.

Vortrag von Paſtor Wächtlerer die Entdeckung Amerikas.

2. Fartoffelbeſtering.
Gäſte. durch Mitglieder eingeführt,

haben Zutritt.
Der Vorſtand. (498

Mehl-und Futterartikel
Magdeburgerſtraße 49.

Nais- und GCerstenschrot,
Getreide- u. Koggensehlempe,

z Ceylon-Cocoskuehen, S

5 Malzkeime, ZBiertreber,

z Rähbenschnitzel, 7
z Lämmiliche Futtermehle, S
S Roggen und Weirenkleie,

Tauben- und Hähnerfutter

ler [461e Carl tafsMoltke. Magd.Str 8 c

w.

322 Nnlage von

3 Markt

Montag, 10. Oktober. 8 r Abends

neneLAlterthumsverein-Dienstag, d. 11. Okt. Abends s Uhr.
Verſammlung im Gaſthof zur Stade

Hamburg. zDer VorstandSchüler Benſtonak
von Th. Starke, Gr. Berlin 10.

reundl. geräum. Wohnung in ſchöner
geſünder Lage. dem Waiſenhauſe gegen
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner beſſändigen Aufſichterfolgreicher Rachhülfe, durch welche

br gute Reſultate erzielt werder.
Gewiſſenhafte Erziehung bei unmittel-
baren Familienauſchluß. Gemeinfame
Spaziergänge. Ausreichende und au-
erkannt gute Koſt. Muſiknnterricht im
Hanſe. Turn- Einrichtung im Hofe-Einige Stellen frei, wozu ich baldigſt 2
Anmeldungen erbitte. [426Starke.

Jn Folge Räumung einer größeren t
Banmſchilenparzelle werden ca.
8000 pfelhochstdinme

beſter Qualität 10--20 unter Kata-
logspreis abge eben. Kataloge gratis.

Parks und Obſtgärten
können wir wegen der coloſſalen Vor
räthe unſerer 50 ha umfaſſenden Baum
ſchulen ſehr billig übernehmen. Ritter-
gut und Nativnal-LArboret um Zöſchen
116 b. Merſeburg.

Thüringer
m am S oGroße. runde à 100 Stück Mark 6wiegen 28-30 Pfd. Eile nhenkeſe

à 100 Stück Mark 5,00, wiegen
12—15 Pfd., Portions zkäſe à 100 Stück
Mark. 3,00 wiegen 14--15 Pfo
nur in hochſeiner Waare verſendet!

gegen Caſſe oder Nachnahme

Bernhardt Hofmann, Sang
a. Saale.

Kartoffeln-Verkauf.
Größern Poſten Eßkartoffeln, à Cent.

2 Mark ab Station. Bei Abnahme von
Doppelladungen Preisermäßigung. [418

Zuckerfabrik Uefingen,
Braunſchweig.

Cirka 30 Waggon gute, haltbare,
gebfiſck(e Tiſche und Kochäpfel empfiehlt
zur Abnahme

Stephan Schmitz.Crefeld, Obſt- Handlung en gros

Bekanntmachung.
diesſeitiger Verwaltung iſt die

Stelle eines Voll ziehungs eanten
baldigſt zu beſetzen. Jährliches Ein
n einſchließlich Gebühren 1000
Anſtellung auf dreimonatliche ündig
ung ohne Penſionsberechtigüng. Kaution
300 Mark.

Sich dazu eiguende civilverſorgungs
berechtigte Militäranwärter werden
auſgefordert, ſich unter Vorlegung der
Papiere über hin rung, bisherige Thätigkeit und Fübrung,
ſowie eines ſelbſigeſchriebenen Let ens
laufes ſchriftlich bei dem Unterzeichneten,

zu melden. 463Giebichenſtein den 7. Oktober 1898.
Der Gemeinden und Tnitsvorſieher:

Seit 1869 giebt zur Behandl. jeder
Krankheitsart ansführl. Rath tägl. d.
8--4 Uhr, briefl. Anfr. 10 Pf.Marke beizufügen.
Halle a. S., Kaiſ ſei ſtraße 25, an der

Wuchererſtraße, V. Dieize.

&d. Sraf
ans Prag,
alle a.

Marienbibliothek

Größtes 412Speriah Geſchäft
m Platze.Billigſte und e Bezugsauelle

garantirt neun und ſtaubfret à un von

Halbdaunen,

von wunderbarer a d
Große n n

und dec Jnlett

Herrſchaftsbetten,

Fertig genähte Jnletts vom feinſten

Strohſfäcke zu Fabrikpreiſen.

artr.
1 Betrage von 50

von

60 Pf. an bis zu den feinſten ſchnce-

à Pfund von 2,50 bis 3,30 Mark.

3 Pfund in rin gy

fertigen Betten,
à Gebett Ober-, Unterhett und Sien w.

mit Dannen gefüilt, à Gebett von

Federleinen, Drell, Cöper u. Bett

Große Auswahl in Steupdeck

2 Mt.P Rabatt.
Verantwortlich: Lonis Lehmann [Jnſerate], Halle g.Expedilion der Saliſchen Zeitung. Gr. e

rkerſtr. 11
der Akt eſellſchaft Halliſche Zeitungehe von Wer Morgens bis 7 Uhr Abends.Gebauer-

Bettfedern

weißen

Graue Dunen
a Pfund 2,50, 580

mit nur uge Halbdaunen gefüllt

12,00 an bis zu den feinften

bis 45 Mark.

barchent, Beitbezüge, Vetttücher.

und
Schlafdecken ettſtellen m.i in

Verſ. nach Auswär2 u 38 ge
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